M. 123 — 16. Jahrg. 


Bezugspreis: Durch unjere Bo 


. Durch höfi, Gewalt hervorgerufene 


len fret ins Haus 5,— mon tli 
oder 2,50 Ziotg Galbmonatlich (einschlieflich 1,— Klotz Beförderungsgebüß), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nefimen Bezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutyche Mörgenpofi" erfcheın [iebenmal in aet Woche, 
früßmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zafilteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutjche Morgen- 
Betriebsflörungen, Streits ufw. begründen 
Keinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Klotz dich 


Pszczyna, uù 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, uù Wojewodaka , mma 
Dfickiewicza 26. 


Fit unverlangie Beiträge wird eine Haftung mt übernommen, 


Ostdeutsche 
Q 


Erſte Hilfe für die Hinterbliebenen 
des Grubenbrandes 


86 Todesopfer — Beschleunigte Auszahlung von Rentenvorschüssen 
und aus der Stiftung „Opfer der Arbeit“ 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Karlsruhe, 8. Mai. Wie sich jetzt herausgestellt hat, hat der furcht- 
bare Grubenbrand in dem Kalibergwerk Buggingen 86 Todesopfer ge- 
fordert. Es sind sofort erste Maßnahmen getroffen worden, um den Hinter- 
bliebenen über die erste bittere Not hinwegzuhelfen. 


So hat die Stiftung für Opfer der Arbeit, 120.000 Maxx für die Hinterbliebenen der SA. 


deren Geſchäftsführer Oberregierungsrat 
Ziegler ſich perſönlich nach Buggingen be⸗ 
geben hat, Als erite Hilfe den Betrag von 50 000 
Rark zur Verfügung geſtellt. Dr. Ziegler wird 
die Durchführung weiterer Fürſorgemaßnahmen 
an Ort und Stelle prüfen. Das Neichsarbeits⸗ 
miniſterium teilt mit, daß die Sozialverſicherungs⸗ 
träger zur Linderung der erſten Not an jede 
Hinterbliebene als Vorſchuß auf das Sterbegeld 
den durchſchnittlichen Betrag von 120 Mark aus⸗ 
zahlt. Ebenſo wird ſofort ein angemeſſener Vor⸗ 
aus auf die Hinterbliebenenrente geleiſtet wer⸗ 
en. 


Die verunglückten 86 Bergleute haben 
65 Witwen und 107 Kinder unter 
15 Jahren hinterlassen. 


Die beſchleunigte Feſtſtellung der Renten aus 


der; Unfallknappſchaftsverſicherung ift eingeleitet.] den Reichsſtatthalter in Baden folgendes Tele⸗ 
Die SA.⸗Gruppe Südweſt hat eine Spende von! gramm gerichtet: 


Deiſetzung der Todesopfer 
in Winterbach 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Stuttgart, 8. Mai. Unter ſtärkſter Beteili- 
gung der Behörden und der Bevölkerung wurden 
am Dienstag die Toten des Schulhauseinſturzes 
in Winterbach zu Grabe getragen. Die Feier in 


Dr.] Männer zur Verfügung geſtellt. 


Die „Baſeler Nachrichten“ veröffent⸗ 
lichen einen Aufruf zu einer Sammlung zur 
Unterſtützung der Hinterbliebenen der verunglück⸗ 
ten Bergleute von Buggingen. In dem Aufruf 
wird die enge Volksverbundenheit der Schweiz mit 
dem benachbarten alemanniſchen Baden hingewie⸗ 
ſen, die dazu zwinge, den ſchwergeprüften Mit- 
menſchen beizuſtehen. 

In Berlin haben die Reichsbehörden aus An⸗ 
laß des Grubenunglücks die Flaggen auf halb ⸗ 
ma ſt geſetzt. Die Zechen des Ruhrreviers flag- 
gen aus Anlaß des Unglücks bis Mittwo r 
halbmaſt, und der Leiter der politiſchen Organi⸗ 
jation der NSDAP., Dr. Ley, hat alle Dienft- 
ſtellen der PO. angewieſen, vom 9. bis 16. Mai 
halbmaſt zu flaggen. Alle politiſchen Leiter tra⸗ 
gen für dieſe Zeit zur Uniform Trauerflor. 

Reichspräſident von Hindenburg hat an 


der Kirche nahm einen tiefergreifenden Verlauf. 
Der Trauerzug zum Friedhof war von unge⸗ 
heurem Ausmaß. Voran marſchierten Hitler- 
Jungvolk und die Schüler. In der Mitte 
der acht Totenſchreine wurde der Sarg des toten 
Lehrers Kohnle getragen. Am Grabe nahm 
Miniſterpräſident und Kultusminiſter Mergen⸗ 
thaler das Wort zu einem Nachruf für die 


Opfer des Unglücks und ſprach der Gemeinde wie D 
den Angehörigen die herzlichſte Anteilnahme aus. B 


„Tieferſchüttert durch die Nachricht von der 
Grubenkataſtrophe im Kalibergwerk Buggingen 
bitte ich Sie, den Hinterbliebenen der in treuer 

Pflichterfüllung in ſo bedauerlicher Weiſe ums 
Leben gekommenen Bergleute die Verſicherung 
meiner tiefempfundenen Anteilnahme zu 
übermitteln.“ RR 


waltung des Kalibergwerkes Buggingen folgendes 
Telegramm gerichtet: ; 


„Die Nachricht von dem ſchweren Unglück, 


verurſacht iſt und ſo vielen braven Bergleuten 
das Leben gekoſtet hat, hat mich tief ergriffen. 
Ich bitte, allen von dem Unglück betroffenen 
Familien meine herzliche Anteilnahme ans- 
zuſprechen.“ 


Ebenſo haben zahlreiche andere Miniſter und 


i politiſche Stellen, auch der franzöſiſche Miniſter 


für öffentliche Arbeiten, Beileidstelegramme ge⸗ 
ſandt. 
m À 

Zu dem Unglück ſchreibt der „Deutſche“: 

„Vor wenigen Tagen erſt ſprach der Führer 
der Deutſchen Arbeitsfront, Dr Ley, im Weiten 
und Südoſten des Reiches von der heldenmütigen 
Arbeit der Bergknappen, deren Beruf mit gar 
keinem anderen an Schwere zu vergleichen iſt. 
Dieſe Männer, die gleich ob zur Förderung von 
Kohlen und Erzen oder zur Förderung von 
Kaliſalzen in der Tiefe der Erde bei furcht⸗ 
barer Hitze und in ſtändiger Gefahr ihre Pflicht 
tun, ſie erſt ermöglichen die Arbeit und überhaupt 
die Lebensführung aller anderen Volksgenoſſen. 
urch ihre ſchwere Arbeit ſchaffen ſie erſt die 
orausſetzungen für fait ſämtliche Jn- 
duſtrie- und Erwerbszweige. 

Bisher ſtand der ſauer verdiente Lohn, den 
dieſe wahrhaften Helden der Arbeit erhielten, in 
gar keinem Verhältnis zu der Gefährlich ⸗ 
keit ihres Berufes und zu dem Dienſt, den fie 


[der Volksgeſamtheit leiſten. Auch hier hat der 


Nationalſozialismus eine Abkehr von alten An- 


Platz in der Gemeinſchaft muß und wird daher 
im nationalſozialiſtiſchen Staat ein beſonderer 
Ehrenplatz fein, feine ſoziale Lage, feine Ae⸗ 
beitsbedingungen und Lebensverhältniſſe werden 
beſonders geregelt werden müſſen.“ 


Der bekannte Münchener Rennfahrer Charlie 
Jellen it beim Training in einer Kurve ber: 
unglüdt und auf dem Transport ins Kran⸗ 
kenhaus feinen Verletzungen erlegen. 

N * 


Nach dem Reichspräſidenten haben auch Genc- 
ralfeldmarſchall von Mackenſen und General 
Göring die Ehrenmitgliedſchaft des NS.⸗Dent⸗ 
ſchen Frontkämpferbundes (Stahlhelm! iper- 
nommen. 
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i Platzvorschrift 28% Auf- 


Beitreibung, Vergleich oder Konkırs kommt jeglicher 


Wie farb König Albert 
von Belgien? 


Nach einer engliſchen Behauptung: 
Ermordet 


Der bekannte engliſche Oberſtleutnant und 
Militärſchriftſteller Hutchiſon hat in einer 


ede vor einem Schriftſtellerklub eine neue 
ſenſationelle Behauptung über den 


Reichskanzler Adolf Hitler hat an die Ver- Tod des Königs Albert von Belgien 


aufgeſtellt, die in Belgien ſtürmiſche Entrüſtung 
hervorgerufen hat. Oberſtleutnant Hutchiſon 
behauptet nämlich, daß König Albert weder ver⸗ 
unglückt ſei noch daß er Selbſtmord begangen 


das durch den Brand im Kaliwerk Buggingen habe, wie ja gerüchtweiſe mehrfach behauptet 


wurde, ſondern daß der König ermordet ſei. 
Er ſei durch einen Schlag auf den Hinter⸗ 
kopf getötet worden, und in ganz Belgien wiſſe 
man das, es wage aber niemand darüber zu 
reden. 

Der Grund zu der Tat liege darin, daß 
König Albert als Kriegsgegner an den, 
wie ſich Hutchiſon ausdrückte, „franzöſiſchen 
Teufeleien einer Kriegsverſchwörung gegen das 
verteidigungsloſe Deutſchland nicht teilnehmen 
wollte. Er ſei die große einigende Kraft zwiſchen 
Wallonen und Flamen geweſen.“ 

Als Beweis für ſeine Behauptungen führte 
Hutchiſon an, daß der Feldſtecher des Königs 
270 Meter von der Leiche entfernt gefunden ſei. 
Der Tote habe auch keine Verletzungen 
an den Händen oder am Körper auf⸗ 
gewieſen, wie ſie nach einem ſolchen Abſturz 
unbedingt hätten zu ſehen ſein müſſen. Ein 
Mann mit einem Seil Elettere auch nicht allein, 
und man ſolle ſich nur einmal die Stelle 
anſehen, wo das angebliche Unglück paſſiert 
ſei. Die belgiſche Geſandtſchaft in London iſt vor 
Entrüſtung über die Aeußerungen Hutchiſons 
geradezu explodiert und behauptet, es hätte nie 
ein Zweifel über die Todesurſache des Königs 
beſtanden. Auch der Präſident des Belgiſchen 
Alpiniſtenklubs wendet ſich gegen die Behauptung 
von dem Mord. Der König habe ſich angeblich 
auf der Spitze des Felſens an einen dort liegen⸗ 
den lockeren Felsblock zum Ausruhen angelehnt 
und ſei mit dieſem in die Tiefe geſtürzt. 


Engliſche Abrüſtungsſorgen 


Im engliſchen Kabinett iſt eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit über die Jortſetzung der Ab- 
rüſtungspolitik entſtanden. MacDonald 
wünſcht die Aufſtellung eines neuen Abrüſtungs⸗ 
planes mit dem Ziele, der franzöſiſchen Forderung 
nach Sicherheit Genüge zu tun, um doch noch 
zu einem Abkommen zu gelangen. Sir John 
Simon und andere Minifter vertreten die An- 
ſicht, daß England in djeſer Frage ſchon mehr 
als genug getan habe und keine neuen Vor- 
ſchläge machen ſolle. 


„2 von insgeſamt 29 Abgeordneten des Memel: 
ländiſchen Landtages haben einen Antrag an den 
Gouverneur des Memelgebietes gerichtet. worin 
dieſer erſucht wird, den Landtag des Memelgebie⸗ 
tes einzuberufen. Das Memelſtatut verpflichtet 
den teur, dieſem Antrag ſtattzugeben. 


mten 
Tagen und Pkitzen sowie für die richtige ie; telefonifch aufgegeben 


flag, Bei 88 
Rabatt in Forifall. Anzeigenschluß: 16 Ußr. — Gerichtsstand: Psackyna, 
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Neue Provokation der Saarbevölkerung 


erüchte bezweifelt. Oder 
biefem neuen 5 tat- 
äne — 


Auf der Suche nach neuen Möglichkeiten, die 
Saarbevölkerung zu provozieren und 
bis aufs Blut zu reizen, iſt die Saarregierung auf 
einen neuen und, wie man ihr zugeben muß, wirk- py 
lich ausgezeichneten Einfall gekommen. Wie aus all 
Saarbrücken mitgeteilt wird, jol fie die Abſicht] b 
haben, den ehemaligen Berliner Polizeipräſiden⸗ 
ten, den Emigranten Grzeſinſki, zum Poli- 
zeipräſidenten von Saarbrücken zu machen, nach⸗ 
dem vor einiger Zeit ſelbſt die Chineſen den 
Vorſchlag, ihre Polizei dieſem würdigen Manne 
auszuliefern, abgelehnt haben. Grzeſinſki ſoll ſein 
Pariſer Emigrantendaſein bereits unterbrochen 
haben und bei ſeinen früheren Freunden in 
Saarbrücken weilen. 

i r letzten Zeit ſchon nichts eine 
5 fiber 15 wor fer or nig- 
bereſchaft gegen die Sagrbevölke⸗ 
rung hervorgerufen als die Eingliederung ver⸗ 
brecheriſcher aus Deutſchland geflüchteter Perſo⸗ 
nen in die mtenſchaft und insbeſondere die 
Polizei des Saargebietes. Die Berufung gerade 
des — 2 Grzeſinſki dürfte dieſer offenen Mrobo⸗ 
kation die Krone auſſetzen. 

In der Richtung dieſer Politik liegt auch ein 
mifion an das der Präſident der Regierungskom⸗ 


Knox ſelbſt die Putſch 
olte Herr Knox mit dieſem ne 
ächlich ſeine eigenen Lieblin 
ie 


3 
x 
È 


* 


im, 8. Mai. Vizekanzler v. Papen 
n annheim einem Preſſevertreter 
eine Unterredung, in der er u. a. ſagte: 
wirtſchaftlicher 
ch Mannheim geführt. 


miſſion am 30. April an die Mitglieder des Völ⸗ 
kerbundsrates gerichtet hat. In dieſem Schreiben 
ſpricht Herr Knox ſeine dringenden Warnungen 
und ſeine ernſtlichen Sorgen aus über eine 


Kundgebung der Saarbrückener Poli- 

zeibeamten, die fih in einer Ent: 

ſchließung gegen die Einſtel 

lung von Emigranten in die 
Saarpolizei verwahrt hatte. 

In dem 


wird weiter 
Sag 
lich 


geben. 
u 


5 selittellungen des Miniſters 
bebbels nur als 


Schreiben des Präſidenten Knox M 
iter behauptet, daß ſeit einiger Zeit im 
rs Gerüchte umlaufen, die von der Mö g- 

eit eines Handſtreiches gegen das 
gegenwärtige Saarregime ſprechen. ale Ge- 
rüchte weiſen auf extreme Elemente hin und ſtam⸗ 
men einmal von dieſer politiſchen Richtung, ein⸗ 
mal von jener. 


Der Saar⸗Aufruf 


| 0. iti! mäbliche Beseitigung der Hauszins⸗ 
EN . = : Sy z gangenheit infolge der fehlerhaften Politik + karaa A k 
— eff., Belen dey ten . 
5 e 5 9 à terſchied, onjun litik u e lichkei die it i t 

t ſchiedenſten, Kanäle zugetragen und werden inſo „Der Zeitpunkt, an bem bie Saarbeböl⸗ ede re e denen wir lünſkigen ae ae dacht auf die 
5 ern auch konkreter, als fie fi in Projekte um [kerung nach ben Beſtimmungen des Versailler aufgenommene Kredite und Vorgriffe ipäter zu.] der Mi PAPAA en. 

2 JJC. TTJT—T—TNV»pPb Hate feit Wen Ih der. 
$ denkt, nicht mehr in das Reich der reinen Phan: über ihr künftiges Schickſal entieibew Tott, rückt 2T 5 „ ſtärkt haben, daß aber immer noch das Ertrags 

taſie verwieſen werden können. Im übrigen m 


heran. Der genaue Zeitpunkt ſteht noch nicht Teit: 
fällig ift die Volksabſtimmung vom 10. Ja- 
nuar 1935 ab. 

Abſtimmungsberechtigt ift ohne Un- 
terſchied des Geſchlechts, wer am Tage der 
Unterzeichnung des Verſailler Ber. 
trages, d. h. am 28. Juni 1919, im Saar. 
gebiet gewohnt und am Abſtimmungs'⸗ 
tag wenigſtens 20 Jahre alt iſt. 

An alle im Reich, außerhalb des Saargebiets 
wohnhaften Perſonen, die am 28. Juni 1919 im 
Saargebiet gewohnt haben und vor dem 11. Ja⸗ 
nuar 1915 geboren ſind, ergeht die Aufforderung, 
ſich in der Zeit von Donnerstag. den 
3. Mai, bis Sonnabend, den 12. Mai, 
bei ihrer Gemeindebehörde (Einwohner: 
meldeamt), in den Städten auf den Polizeirevieren 
ihres jetzigen Wohnſitzes zu melden. Das 
gilt auch für Perſonen, die ſich ſchon früher als 
Saarabſtimmungsberechtigte gemeldet haben. 
Perſonalausweiſe und, ſoweit möglich, 
Nachweiſe über den Wohnſitz am 

28. Jun i 1919 (An. und Abmeldebeſcheiniaungen, 
Beſchäftigungszeugniſſe niw.) find mitzubringen. 
Wo und zu welchen Tageszeiten die Meldungen 
entgegengenommen werden, wird durch jede Ge 

meinde rechtzeitig beſonders bekanntgegeben.“ 


die ununterbrochene 3 die ft 
die Zurückſendung gewiſſer Elemente der Polizei 
zum Ziel ſetzt, dieſe Beſorgnis noch verſtärken.“ 

Intereſſanterweiſe ſchreibt Herr Knox bei 
ſeiner Beſchwerde über den zwar pfpchofogiſch 
durchaus verſtändlichen, aber vielleicht nicht ge- 
nügend durchdachten und daher von der Deutſchen 
Front in dieſer Form nicht gebilligten Schritt einer 
Fruppe von N eibeamter nicht, daß es 
ſich bei der Einſtellung, gegen die proteſtiert 
wurde, um Emigranten handelt. Er ſpricht 
lediglich von der Entſchließung der Polizeibeam⸗ 
ten gegen die Einſtellung von „Polizeibeamten 
deutſcher Nationalität“, ohne das Peinliche der 
Tatſache zu enthüllen, welch Geiſtes dieſe Polizei⸗ 
beamten ins. 


Wenn Herr Kno 


die von der Mögli 
egen das 


x ſodann auf Gerüchte hinweiſt, 
ichkeit eines Handſtreiches 
g gegenwärtige Saarregime ſprechen, fo 
er er bewußt die bündigen Verſicherungen 
maßgeblicher Deutſcher und ſaarländiſcher Poli. 
tiker, daß derartiges unter gar keinen Um- 
ſtänden in Frage kommt. Wie Herr Knox 
ſelbſt zugibt, hat die Regierungskommiſſion aller⸗ 
dings keinen ſicheren Beweis dafür, daß diefe 
Pläne wirklich exiſtieren, obwohl er ſicherlich 
nichts unverſucht gelaſſen hat, mit allen ihm zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln dieſen Dingen 
nachzugehen. Offen bleibt alſo nur die 
Frage, weshalb Herr Knox eigentlich dieſen Brief 
gel trieben hat. Zur ufhellung eines 

atbeſtandes kann er nicht dienen, da Herr 
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Karte des Saargebiets 


Grzeiiniti fol Bolizeipräfident werden 


In Saarbrücken — Eine „Beschwerde“ des Herrn K nox 


begrüßte den neuen Innenminiſter. Reichsmini⸗ 
ſter Dr Frick dankte dem Staatsſekretös: 
urch die Perſonalunion in der Führung der 
beiden Innenminiſterien, des Reichs und Prens 
bens, jei ein wichtiger Schritt auf dem Gebiete 
der Reichsreform getan worden. Die Zeiten, 
in denen ſich Preußen und das Reich befanden, 
jeien i. Durch die reibungslose 
Zuſammenarbeit werde die einheitliche Geſtaltung 
und der Zuſammenhang in der Innenpolitik des 
Reiches aufs bejte geſichert. Die alte preußiſche 
Beamtentradition dürfe nicht verloren gehen, 
jondern müſſe Gemeingut des ganzen Reiches 
werden. | 
Die Aufgabe des erſten Jahres ſei es geweſen, 
die politiſchen Gegner niederzuwerſen, und ÍO 
die ungeſtörte Arbeit der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung zu ſichern. Die Durchführung diefer 
Aufgabe ſei hervorragend gelungen, und hieran 
komme dem bisherigen Preußiſchen Innenmini⸗ 
ſter und Miniſterpräſidenten Göring da 
größte Verdienſt zu. Die Aufgabe des 
zweiten Jahres ſei: Das Reich neu aufzubauen, 
E zu * und es A feſt er en 
es, unabhängig von Einzelperſönlichkeiten, 
Jahrhunderte überdauere. 


Planmäßige Finanzpolitik 


Ein Vortrag des Reichsfinanzministers 


Fticks Aufgabe in Preußen 


Uebernahme des Preußiſchen Minifteriums 
des Innern 
(Telegraphiſche Meldung“) 

Berlin. 8 Mai. Nachdem am Montag der 
Preußiſche Miniſterpräſident Göring ſich in 
ſeiner Eigenſchaft als Preußiſcher Miniſter des 
ra ee er en 

e, übernahm der neue reußiſche Innen⸗ 
minifter, Reichsminißer Dr 8 ich an Dienstag 
fein neues Amt. Staatsſekretär Grauert 


[Telegraphiſche Meldung) 


Die techniſche Reform und 
der materielle Inhalt. 


Berlin, 8. Mai. Vor dem Hauptausſchuß des 

utihen Induſtrie⸗ und Handefstages prah 
am Dienstag vormittag Reichsfinanzminiſter 
Graf Schwerin ⸗Kroſigk über Gegen- 
wartsfragen der Finanzpolitik. Der Miniſter 
führte i u. a. aus: 

„In fo eit kann ſich die Finan 
nicht auf reine Beisbols- und Steuerpol 


In dem Ziel einer techniſchen Vereinfachung, 
um nach Möglichkeit zu einheitlichen Steuerzu⸗ 
ſtänden zu kommen, ſind ſich alle einig, und 

Er Es 


politit diefes Ziel iſt nicht allzu ſchwer errei 


itik be⸗ 


Ti Ait den Niels einen ich im kommt aber natürlich dem einzelnen Stener- 
55 er SELO Ds een zahler im weſenklichen darauf an, was er sah“ 
ſondern die Aufgaben gehen darüber hin len muß. Infolgedeſſen ift die materielle Ent 


laſtung die Hauptfache. Ein Steuertarif, der dar 
zu führt, daß rund 50 v. H. des Einkommens an 
den Staat abgeführt werden muß, muß ſich ſtumpf 
laufen. Wir müſſen zu einer Löſung kommen, die 
uns von den überhöhten Sätzen, an die wir uns 
in der Nachkriegszeit gewöhnt hatten, langsam 
wieder zu vernünftigen Sätzen bringt. Die yi 
nehmende Stenerehrlidteit wird uns ein 
ſtärkeres Steueraufkommen gewährleiſten, ſodaß 
auch eine weſentliche Herabſezung im Tarif der 
Einkommenſteuer das Aufkommen an 
Steuern nicht beeinträchtigen wird. Auch eine all- 


aus. 


Finanzpolitik muß in erſter Linie 
aktive Wirtſchafts⸗ und Konjunktur ⸗ 
politik ſein. 


Das bedeutet daß die noch vorhandenen Reſerven 
in den Dienſt geſtellt werden müſſen, nämlich der 
Kredit der Oeffentlichen Hand. Aller- 
dings iſt das ein Vorgriff auf die Reſerven 

Zukunft, da wir Reſerven aus der Ber- 


verhältnis der Wirt 


h ojt unter Störungen leide: 


0 einer wirklichen Selbſtheilun 
könne nur gerechnet werden, wenn He . 
pitalanfwendungen eine angemeſſene Verzinſung 


gewährleiſtet ſei. 

Für die Belebung der Wirtſchaft fet 

es entſcheidend, neue Kredite zu 

einem billigen Zinsſatz zu 
bekommen. 


Dieſe Ko 


Seiten aus: 


Auftragspolitik und als Ent ⸗ 
laſtungspolitik. 


Wenn die Oeffentliche Hand dazu übergegangen 
ijt, in ſtärkſtem Maße Aufträge zuſätz⸗ 
licher Art in die Wirtſchaft hineinzugeben, 
dann iſt das keine künſtliche Arbeitsbeſchaffung, 
ſondern die abſolut natürliche und notwendige 
Maßnahme, die in einer ſolchen Zeit Platz grei⸗ 
fen mußte. in der der normale Auftrags- 
beſtand der Oeffentlichen Hand durch die 
Schrumpfung des Haushaltes verſagen mußte 


nianfturpolitit wirkt ſich nach zwei 


Daraus ergebe ſich die Notwendigkeit einer 
Zinspolitik hinſichtlich der alten Zinsſltze, 
wie fie der Reichskanzler am 21. März als not- 
wendig bezeichnet habe. 


und auf der anderen Seite die Selbitheilung ichloffen ſei, in künftigen Jahren eine abfolut 
der Kräfte in der Wirtſchaft von fih aus nicht drakoniſche Sparpolitik durchzuführen. Man müſſe 
alsbald den nötigen Anſtoß bekommen konnte. ie Ausgaben weiter zurückhalten, um die ſteigen⸗ 


Die Vorbelaſtung der, nä 
aus alledem, was auf dem Gebiete 
Kredit⸗ und Konjunkturpolitik in pt 
1% Jahren geſchehen ift, beläuft ſich auf ungefä 
4 Milliarden Mark. Dazu treten 2 Milliarde 
Mark Fehlbetrag im Reich, den wir feit 1928/2 
mit uns ſchleppen. 


ften Jahre 
r aktiven 
den letzten 
hr 


im Dritten Reiche unt 
ſichtspunkt zu bringen. 


i 30 Bilene und einheitliche Kontrolle notwendig. Es 

Die Geſamtbelafung beträgt alfo anne nicht moela. werder de de effet 

6 Milliarden, liche Hand einſchließlich der Oraane der Sozial 

; 8 8 Nene eng Be en e des eee 

3 BASE in fün ven | rechtes in der Frage der Anlage von Geldern 
85 k A y e de n. Wine ſolche Politik | und der Aufnahme von Geldern eine Sonder ⸗ 


politik treibe. Es müſſe 
oben geleitete einheitliche 
politik im Reiche getrieben 


vielmehr eine pon 
Anlage. und Anleihe 
werden. ; 


í 


der Vorbelaſtung hält ſich durchaus im Rahmen 
einer möglichen und gefunden Politik. Durch die 
aktive Konjunkturpolitik wird im Augenblick 
mit fortſchreitender 8 das Umaelebrte als 
bisber eintreten: die Ausgaben für die Arbeits. 
loſenfürſorge finfen, und die Einnahmen ſteigen. 
Im Jahre 1932 wurden für = yta rer 
prae 2,7 Milliarden ausgegeben, i } 
En 2 Milliarden, und wir rechnen 1934 mit 
rund 1,3 Milliarden Mark. e Aa 
Von 1929 bis 1932 trat ein Rü ta de 
Steuereinnahmen im ganzen Reich ein⸗ 


Befürchtungen über das Schickſal 
einer Jsland⸗Erxpedition 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Kopenhagen. 8. Mai. Anfang April reiſte von 
Kopenhagen eine aus drei Perſonen beſtehende 


ſchließlich Länder und Gemeinden ven 3% Mil- Expedition unter Führung von Dr Nils Nil⸗ 
larden Mark ein, obwohl neue Steuern und ſe n nach Island. um den Ausbruch des Bule 


Steuererhöhungen eine Mehreinnahme von 3 Mil- 
Harden bringen follten, ſodaß wir 


tatſächlich einen Steuerrückgang von 
6% Milliarden Mark 


fans Vatnajökel zu ſtudieren. Wie jetzt aus 
lavit gemeldet wird, beitehen über das Schick. 
fal der Expedition, die ſofort nach ihrer Ankunft 
in Reykjavik nach dem Vulkan-Gebiet auf 
eh Befürchtungen An einer * 
r Expedition fand man eine r 
Dos gibt gaor rN Hei has Be Notiz, Pie die hanid ge Gr- 
in ber Beit des Niederganges gelitten Daben, auch HR e ene, 
aber von den Reſerven, die nun bei anſteigender ne BR hr 
Wirtihaft der Einnahmefeite zufließen. jte. Da man feither von der Expedition nicht 
Seit der Machtübernahme durch die Regie- gebört bat. fol eine Hilfsexbedition ent 
rung Hitler ift eine ganze Reihe von Ent. ſandt werden. 


aſtungen auf ſteuerſichem Gebiete eingetreten. 


Ken 


ir find aber noch nicht an eine. Steuer nf I enheit der 
reform herangekommen. Bei der Steuerreform [ebien aae fas ee ana 
md zwei Dinge zu unte ; tand s Wale und Heibebrände ausgebrafien: 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 123 


Unferfalf 


Gaunerſtreiche 


Er ſchnupfte nicht 


„Der bekannte franzöſiſche Arzt Doktor Charcot 
ng eines Tages im Sommer des Jahres 1852 im 
uileriengarten ſpazieren, als ein feingekleideter 
Derr ganz nahe an ihn herantrat und ihm herz- 
ich die Hand ſchüttelte. 

„Kennen Sie mich nicht?“ fragte er den Arzt. 
„Nein“, verſetzte dieſer. $ i 

„Ich bin ein Kaufmann aus Lille und habe die 
Ehre gehabt, Sie dort vor ſieben Jahren kennen 
du lernen.“ 

„Das iſt ſchon möglich, denn ich hielt mich da⸗ 
mals in Lille auf; aber ich erinnere mich an Sie 
durchaus nicht!“ \ ? 

Der Fremde zog eine goldene zierliche Schnupf⸗ 
tabakdoſe aus der Taſche und ſagte mit verbind⸗ 
ichen Lächeln: 

„Darf ich ihnen, mein Herr, eine Priſe an- 
bieten?“ „Nein, ich danke; ich ſchnupfe nicht“, 
gab der Arzt kühl zur Antwort. $ 5 

„Ich glaube aber, Sie haben früher geſchnupft“, 
fuhr der Fremde mit unbeirrbarer Zudringlich⸗ 
keit fort. 

„Allerdings, aber ich habe es ſchon vor längerer 
Zeit aufgegeben“. „Es iſt aber doch ſehr merkwür⸗ 
dig, daß Sie mich fo vollftändig vergeſſen haben; 
wir waren doch damals ſehr häufig zuſammen!“ 

Charcot wendete ſich gelangweilt von dem ver⸗ 
traulich⸗läſtigen Schwätzer ab und ſetzte feinen 
Straziergang fort. 0 

Nach einigen Minuten geſellte ſich der Unbe⸗ 
kannte neuerdings zu ihm und bot ihm mit unver⸗ 

orener herausfordernder Liebenswürdigkeit zum 
dweiten Male eine Priſe an. 0 

„Ich habe Ihnen doch ſchon vorhin geſagt, ich 
ſchnupfe nicht, jagte der Doktor ärgerlich ⸗unwillig. 

„Verzeihung, das hatte ich ganz vergeſſen.“ 

Der Mann der mediziniſchen Wiſſenſchaft, wel⸗ 
cher einige bekannte Damen auftauchen fah, be- 
Aubte die Gelegenheit, um fih von dem komiſchen 

remben loszumachen. è 
„Ich war nicht jo dumm und einfältig“, meinte 
er nachher mit ſtolzer Befriedigung über fein Te- 
ſerviertes weiſes Verhalten dem zudringlichen 
Fremden gegenüber, „eine Priſe von einem Men- 
ſchen anzunehmen, der immerhin ein Gauner und 
Hallunke fein konnte. Ich entſchuldigte mich einfach 
damit, daß ich nicht ſchnupfe. Das war allerdings 
eine kleine Notlüge, denn ich habe mir erſt geſtern 
eine Doſe gekauft, die mich tauſend Franken 
koſtete.“ F 

„Ach, bitte, zeigen 
Gegenſtand!“ i 

Charcot ſteckte ahnungslos die Hand in die 
Taide, doch die goldene zierlich, taufend Franken 
koſtende Schnupftabakdoſe war und blieb trotz 
allen verzweifelten Suchens und Wühlens ver⸗ 
ſchwunden. Satt deſſen kramte der „kluge Arzt ein 
ee heraus, das die böhniſchen Worte 

thielt: 

„Sehr geehrter Herr! Da Sie das Schnupfen 
Dupegeben haben, jo brauchen Sie auch keine 

el“ 


Der König als Hehler 


Bei einer feierlichen Verſammlung am Hofe 
des franzöſiſchen Könias Franz I. bemerkte der 
Monarch, wie ein Herr an der Reihe der Hof- 

aliere zu dem Kardinal von Lothringen trat, 

ſſen Börſe entwendete, ausleerte und dieſe dann 
wieder dem Kardinal in das Kleid praktizierte. 

Der Attentäter hatte hierbei bemerkt. daß der 
König dieſen Griff mit angeiehen habe und er 
lächelte dem König deshalb verbindlich zu, legte 

n Finger auf den Mund und verſchwand 
behende wieder unter den übrigen Feſtgäſten. 

önig welcher Sinn für Humor hatte 

und Kurzweil über alles liebte, vermutete einen 


Sie uns dieſen koſtbaren 


harmloſen Scherz, hatte feine Freude an dem ber- 


erreicht und eine zwangloſe Unterhaltung begon⸗ 
nen hatte, veranlaßte der Monarch den Kardinal, 
nach ſeiner Börſe zu ſehen und lachte ganz Keim 
nisvoll dazu. Seine Eminenz wurde ſehr beſtürzt 
darüber, als er nichts darin vorfand, und der 
König amüſierte fid nur um ſo mehr über den 
wohlgelungenen Scherz. 

Endlich, nachdem Seine Majeſtät fih halbtot 
gelacht hatte, befahl er, man folle dem hohen Kir- 
chenfürſten das Seinige wieder zurückgeben, er 
habe die Koſten der Unterhaltung jetzt lange genug 
getragen! Aber da gab es lange Geſichter! 

Niemand wollte das Geld wegeskamotiert Na- 
ben, der König hatte aber doch ganz deutlich be⸗ 
merkt, daß einer der Hofherren die Börſe entleert 
hatte; er hatte dieſes geſchickt ausgeführte Manö⸗ 
ver doch mit eigenen Augen mitangeſehen. 

Als ſich niemand meldete, befahl der Könia zor⸗ 
nig, der Spaß müſſe nunmehr ein Ende haben und 
derjenige, welcher de Scherz ausgeführt habe, jole 
auf der Stelle bei ſeiner allerhöchſten Ungnade 
hervortreten und dem Kardinal das Seine zuſtel⸗ 
len. Aber trotz dieſes ſtrengen Befehls meldete ſich 
niemand, denn der Galgenvogel war längſt über 
alle Berge. ; 

Nun gingen endlich dem Monarchen die 
Augen auf; er erzählte den Vorgang und mußte 
die betrübliche Tatſache feſtſtellen, daß er in 
ſchlaueſter Weiſe düpiert worden war. 

Er gab ſofort Anweiſung, dem Kardinal den 
durch feine Unachtſamkeit und Leichigläubigkeit 
verſchuldeten Schaden wieder zu erlegen und 
meinte, gute Miene zum böſen Spiel machend, es 
ſei wohl das erſte Mal in den Annalen der Ge⸗ 
ſchichte, daß ein Taſchendieb und Spitzbube mit 
einem Könige gemeinſame Sache gemacht, und 
daß, wenn auch unfreiwillig, der Monarch 
„Schmiere geſtanden“ hätte, als dieſe „feine 
Sache gedreht“ wurde. Der Gauner aber blieb 
für immer verſchwunden. 


Gauner und Lord 


Vor einiger Zeit wurde auf dem Hay⸗Markte 
zu London, wie engliſche Blätter berichten, ein 
junger Burſche als Taſchendieb auf friſcher = 
ertappt. Eine große Menſchenmenge umgab d 
jammernden Jüngling, der flehentlich bat, ihn 
doch nicht dem Gerichte auszuliefern und feierlichſt 
gelobte, nie wieder lange Finger zu machen. 

Unter den Zeugen dieſes auffehenerregenden 

Vorfalls befand ſich auch zufällig der Lord Graw- 
ford, der, von den Tränen des reuigen Sünders 
gerührt, die Umſtehenden auf die mittelalterliche 
Strenge der engliſchen Geſetze aufmerkſam machte, 
die dem Wortlaut nach noch immer den Diebſtahl 
mit „Tod durch den Strang“ zu ahnden hatten. 
Der human⸗menſchenfreundliche Lord ſchlug infolge⸗ 
deffen nun eine Strafe auf eigene Fauſt vor, die 
dem jungen Miſſetäter für lange Zeit ein Dent- 
zettel bleiben wird, und ſchleppte ihn unter dem 
Beifallsgebrüll der Menge zu einem nahen 
öffentlichen Brunnen. Mit ſtarker Hand erfaßte 
ſeine Lordſchaft den Burſchen und tauchte ihn, 
mit dem Kopf nach unten, wiederholt in die küh⸗ 
len Gewäſſer des tiefen Baſſins. 
Dieſe Prozedur dauerte mehrere Minuten, 
dann ſtellte der eigenmächtige Strafvollzieher den 
Delinquenten wieder auf die Füße, und dieſer 
hatte ſelbſtperſtändlich nichts Eiligeres zu tun, 
als möglichſt ſchnell unter dem ſpöttiſchen Ge⸗ 
lächter des Publikums zu verſchwinden. 

Die Exekution hatte den Lord warm gemacht, 
er griff alſo nach ſeinem Taſchentuch, um ſich 
den Schweiß von der Stirne zu trocknen — aber 
das feidene Taſchentuch war verſchwunden, und 
zu noch größerer Verblüffung auch goldene Uhr 
und banknotengeſchwelltes Portemonnaie. 


ungsbeilage 


meintlichen Schabernak und ſtellte ſich, als habe er 
nichts geſehen. 8 
Nachdem die feierliche Verſammlung ihr Ende 


i radeau an. Beim 


Trägers und beffen Abſcheidung aus feinem bis⸗ 
Element H 2 O, nachmachen. 


9. Mai 1934 


Seeſchlange im Nordſeehafen 


Von Georg Gloyſtein 


Eine wahre Begebenheit, eidlich erhärtet 
durch drei Jungens von der Waterkant. Ich 
plaudere ja eigentlich ein bißchen aus der Schule, 
aber wenn ich ſo ſehe, wie die Seeſchlange im 
Jahre 1934 international zeitungsfähig und damit 
geſellſchaftsfähig geworden iſt, dann möchte auch ich 
mein Teil zur Abrundung ihres Weſens beitra⸗ 
gen. Das ſei hiermit geſchehen. Niemand ſoll mir 
ſpäter vorwerfen, daß ich mein intereſſautes Wij- 
ſen für mich behalten habe, um ſo mehr, als 
dieſe Seeſchlange tatſächlich aus dem Meerwaſſer 
heraus das ziemlich ſteile Ufer gekrochen iſt. 

Es war vor 25 Jahren. Für eine Seeſchlange 
iſt das noch keine Zeit. Wir 1 
von 15—17. In unſerer freien Zeit ſtrichen wir 
natürlich am liebſten im Hafengelände herum. 
Wir kannten jede Flagge und hatten ein gutes 
Urteil über den Wert von Schiffen. Was unter- 
halb unſerer Achlungslinie lag, war eben ein 
oller Pott, der der harten Jungenskritik nicht 
mehr ſtandhielt. y 
Mein Vater hatte in der Ecke des Hafens 
einen Lagerplatz für Baumaterial. das er zu He- 
fenbauten brauchte. So ein Lagerplatz ift ein gu- 
ter Ausgangspunkt für Jungenideen. Er regt ge⸗ 
Herumlungern hatten wir nun 
einige Zeit vorher geſehen, daß ein etwa 10 Me- 
ter langer U-Träger durch Unvorſichtigkeit der 
Ausladeleute über Bord und in den Hafen ge⸗ 
fallen war. à 

Das fiel uns ein, als wir mal wieder zuſam⸗ 
men auf dem Lagerplatz ſaßen und feſtſtellten, daß 
keiner von uns Geld hatte. Wir mußten eben et- 
was „finden“. Bei Jungens geht das ſchnell. 
Kaum war der im Hafen liegende U-Träger er⸗ 
wähnt, als ſchon die Gedanken ſpielten. Wir tet- 
terten über den Bretterzaun und beratſchlagten 
an der Hafenböſchung, wie wir am beſten dieſen 
Träger herausfiſchen könnten. So ein Ding iſt 
ſchwer. Das können ein halbes Dutzend Männer 
kaum tragen. Außerdem lag es ja einige Meter 
unter Waſſer. 


Unſer Plan war trotzdem bald fertig, tech- Da H 


niſch einwandfrei und kaufmänniſch bis zum Alt⸗ 
händler durchdacht. Er zerfiel in drei Teile, 
erſtens das Herausfiſchen und heben, zweitens 
die Beförderung auf den Lagerplatz und drittens 
den Verkauf, Kein Generaldirektor kann logiſcher 
denken. Von der Urproduktion über Transport 
und Lagerung an den Verteiler. Keine Eiſenhütte 
kann uns eine ſolche Urproduktion eines fertigen 


Das Schickſal ging ſeinen Weg und kreuzte 
den der Seeſchlange. Sie kommt gleich. Nur Ge⸗ 
duld. Sie hat ſchon damals Schrecken genug her⸗ 
vorgerufen. 

Einer pon uns mußte ins Waſſer. Wir warte- 
ten die Ehbe ab, damit er nicht fo tief zu tauchen 
brauchte. Bald hatten wir die Lage des Trögers 
entdeckt. Er hatte ſogar ein Loch in ſeinem oberen 
Ende. In dieſes Loch hakten wir einen Haken, 
den wir an einem langen, dünnen Drahtſeil be- 
feſtigten. Der erſte und wichtigſte Schritt war ges 
tan. Zwiſchen dem Waſſer und dem Lagerplatz lag 
an dieſer Stelle des Hafens eine mit Gras bes 
wachſene Böſchung. Es war, er ein Ha- 
ſenwinkel, in dem allerlei kleine Kähne und 
Schuten ſtillgelegt waren. Wochentags war zu⸗ 
viel Verkehr da im Hafen ſowohl als auf dem 
Lagerplatz. Wir verſteckten daher das Drabtſell 
im hohen Gras und kamen am nächſten Sonntag- 
nachmittag wieder. 

Inzwiſchen hatten wir innerhalb des Lager- 
plaßes, in der Nähe des Zaunes, hinter dem die 
Böſchung des Hafens lag, eine ſtarke Handwinde 
aufgeſtellt, ſie ſogar mit ein paar 1 abge- 
in den 


ftüßt, Nun brachen wir unten Bretter · 


doch der Name 


Tromm 


bleibt Wertbegeiff für jeden Raucher. 


Tabake bester Ernten in meisterhafter Mischung begründen 
die Vollkommenheit des Geschmacks. Die neue Aroma- 
schutzpackung verbürgt die Frischhaltung. Dazu als Ab- 
schluß unseres Uniformwerkes die neue Sammlung 
„Volk ans Gewehr", farbenprächtige Bilder, großes Format. 
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zaun ein Loch und verbanden das Drahtſeil, das 
unten im Waſſer an dem Träger feſtgemacht war, 
mit der Winde. Alles war in ſchönſter Ordnung. 
Das Loch im Zaun war groß genug, um auch den 
Träger hindurchziehen zu können. 

Wir hatten alles genau berechnet, weil wir 
Angſt vor den Leuten hatten. Sie ſollten uns 
nicht ſehen, auch nicht, was wir da vorhatten. 
Wenn wir am hellen Sonntagnachmittage einen 
10 Meter langen Eiſenträger aus dem Waſſer ge⸗ 
fiſcht hatten, wären wir nicht beſtimmt allein ge- 
blieben. Eine kleine Volksverſammlung wäre ſo⸗ 
fort entſtanden. Deshalb mußte alles ganz ge⸗ 
heimnisvoll zugehen. Uns konnte niemand ſehen, 
weil wir auf dem abgeſchloſſenen Platz an der 
Winde waren, das Seil lag unſichtbar im hangen 
Gras der Böſchung, und der eiſerne Träger war 
noch im Waſſer. 

Das Spiel begann. Von der motoriſchen Kraft 
des Erwerbſinns getrieben, drehten wir mit ver- 
einten Kräften die Winde. Es gelang uns gerade 
ſo eben. l kam Zug in die Sache. Nach den 
erſten paar Minuten lugten wir vorſichtig über 
den Zaun, ob uns jemand beobachtete. Die Luft 
war aber rein. Die vielen Sonntagsangler glog- 
ten nach wie vor auf die Schwimmer ihrer Sonn- 
tagsangelſchnur. 

Es konnte alſo weiter gehen. Wir drehten und 
drehten — wir verdienten ja tatſächlich unſer 
Geld im „Handumdrehen“ — und merkten am 
Widerſtand, daß der Träger ſchon auf der Bö⸗ 
ſchung lag und von uns durch das Gras gezogen 
wurde. Wir freuten uns. Es ſchien ja alles gut 
zu gelingen. Wenn nur die Seeſchlange nicht ge⸗ 
weſen wäre. ; 

Plötzlich nämlich — während wir arglos ſtöh⸗ 
nend weiter drehten, hörten wir erft einen gel- 
lenden Einzelſchrei und gleich hinterher großes 
allgemeines Geſchrei. Wir dachten. daß jemand 
ins Waſſer gefallen wäre und rannten zum Zaun. 
a hatten wir ein Bild des Entſetzens vor uns. 
Die Menſchen ſchrien uns erregt zu und zeigten 
auf die Böſchung. „Dor krupt wat rup” — da 
kriecht was rauf — ein großes Tier — eine See⸗ 
ſchlange 

„Es war unfer Träger, der Seeſchlange ſpielte. 
Die Angſt der Leute war begreiflich, da man das 
dünne Drahtſeil nicht ſah und der Träger mit 
dem runden Buckel nach oben die Grasböſchung 
hinaufkroch. Sein unteres Ende war noch ſehr 
wirkungsvoll verbogen, wie es ſich für eine rich⸗ 
tige Seeſchlange gehört. 

Zwanzig Mark hat uns der Althändler bloß 
dafür gegeben. Schlecht zu teilen mit dreien. Viel 
zu wenig für eine eiſerne Seeſchlange. Dafür iſt 
er kürzlich auch abgebrannt. 


Auflösung vom &. Mai 
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Zwischenfall im Autobus | 


Berlin. Eine reizende Epiſode fpielte fih an 
der Autobushalteſtelle des Bahnhofs 
Köpenick ab. Der fahrplanmäßige Autobus 
A 27 war wie gewöhnlich pünktlich zur Minute 
angerollt. Fahrgäſte ſtiegen ein und aus, und 
eben gab ders Schaffner das Signal zur 
Weiterfahrt, als plötzlich im letzten Augenblick 
eine junge Frau herbeihaſtete. „Halt, Baul- 
chen!“ rief fie ſchon von weitem. lebhaft mit 
den Händen winkend. Alles dreht amüſiert die 
Köpfe, zumal wenige Schritte binter ihr mit 
heißen Backen und nicht weniger aufgeregt noch 
eine zweite Frau folgte. Der verdutzte Schaff⸗ 
ner geb erneut Signal, und der Autobus ſtand. 
Die beiden Frauen aber eilten, ohne nach rechts 
oder links zu ſehen, vorn zum Autobuschauffeur 
und ſchrien ihm atemlos vereint im Chor ent- 
gegen: „Paulchen, Paulchen, Du biſt Vater 
geworden. Deine Frau hat eben einen ſtram⸗ 
men Jungen gekriegt!“ 


Schallendes Freudengelächter im ganzen Bus. 
Der friſch gebackene Papa bekam vor Freude und 
Stolz einen Hohroten Kopf, zumal ihm 
jetzt die beiden Frauen — ſeine Schwägerinnen, 
wie ſich im Laufe des Geſprächs herausſtellte 
— mit ernſthaften Ermahnungen zu Leibe rück⸗ 
ten: „Aber Paulchen, daß du jetzt auch beſon⸗ 
ders vorſichtig fährſt, und lieber immer 
biten mehr hupen als zu wenig!“ Es gab 
noch ein paar Minuten Aufenthalt, denn die 
7 rgaite ließen es ſich nicht nehmen, „ihrem“ 

auffeur unter lebhaftem Händeſchütteln 
zu dem großen Ereignis herzlichſt zu gratulieren. 
Dann aber hieß es unweigerlich weiterfahren. 


Krankenpflegerin als Giftmörderin 


Don. Unter den Patienten einer Kran⸗ 
kenſchweſter in Lyon war es in der letzten Zeit 
zu geheimnisvollen Krankheits- 
erſcheinungen gekommen, die alle die glet- 
chen Symptome aufwieſen und die bei einer 
jungen Mutter und ihrem Kinde zum Tode 
führten, während andere Perſonen ſchwer krank 


Aberglauben wie im Mittelalter 


Paris. Einer Kurpfuſcherin in Lyon 
hat die Polizei jetzt das Handwerk gelegt, nach 
dem ſie in weniger als einem Monat den Tod 
eines 14 Monate alten Kindes und deſſen Mutter 
verſchuldet und drei andere Familienmit⸗ 
glieder übel zugerichtet hatte, die bis heute ſchwer 
krank daniederliegen. In der betreffenden Fa⸗ 
milie war das jüngſte Kind flötzlich ſehr ſchwer 
erkrankt. Die Kurpfuſcherin verordnete, ohne 
das Kind geſehen zu haben, Zucker waſſer 
und viel friſche Luft. Als die Krankheit 
ſich verſchlimmerte, empfahl fie Kaffee und Bett- 
ruhe. Die Folge davon war, daß das Kind 
ſtarb. Um die Eltern über das Unglück zu 
tröſten, erklärte ſie ihnen, das Kind werde wieder 


lebendig, wenn die ganze Familie brühend⸗ 
heiße Fußbäder nehme, was von der Frau, 
ihrem Mann, ihrer Schweſter und ihrer Tochter 
genau befolgt wurde. Um die Anweiſung der 
Schwindlerin peinlich genau zu befolgen, hatte 
man das Waſſer ſo heiß gemacht, daß ſich drei 
FJamilien mitglieder die Füße ver- 
brannten und in das Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden mußten. Die Mutter wurde 
geiſteskrank und ſtarb einige Tage ſpäter. Auch 
die anderen Familienmitglieder werden jetzt auf 
ihren Geiſteszuſtand unterſucht, da man 
nicht glauben kann, daß ſie in vollem Beſitz ihrer 
geiſtigen Fähigkeiten gehandelt haben. 


EEE NT ERTEILT WERTET FETTE TEE T A E RE 


Ein Reh springt durch ein Auto 


Düben. Ein eigenartiges Erlebnis hatte ein 
Kraftfahrer bei Düben, in der Nähe des „Roten 
Hauſes“. Als er gegen 19 Uhr mit feinem 
Kraftwagen die Landstraße fuhr, trat plößlich 
aus dem Walde ein Reh heraus, ſprana durch 
die Windſchutzſcheibe ſeines Wagens und durch 
eine Seitenſcheibe wieder heraus. Am Straßen- 
rand blieb das Tier verendet liegen. Der 
Kraftfahrer, der nur mit großer Geiftesgegen- 
wart ſich und ſeinen Wagen vor einem Unfall 
bewahren konnte, kam mit dem Schrecken davon; 
er wurde nur leicht verletzt. 


Eine Mutter überfährt ihr Kind 


Gräfinau⸗Angſtedt. Kreis Arnſtadt. Eine 
Witwe hatte ihr fünfjähriges Söhn- 
chen auf einen mit Steinen beladenen Schub ⸗ 


Eifersucht fordert zwei Todesopfer 


Walsrode. Auf einem abgelegenen Garten- 
weg in Walsrode erſchoß der hier anſäſſige 
Schuhmacher Fritz Nagler nach einer erregten 
Auseinanderſezung die 21jährige Elfriede 
Schmidt, die ſich in Begleitung einer Freun⸗ 
din befand. Der Mörder richtete hierauf die 
Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich eine Kugel 
in den Kopf. Obgleich von der Begleiterin ſofort 
ein Arzt zur Hilfeleiſtung herbeigeholt wurde, 
ſtarben beide nach ihrer Einlieferung ins 
Krankenhaus ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben. Der Grund zu der furchtbaren Tat 
toll Eifer ſucht fein. 


Operation mit Hindernissen 

Der deutſche Proſeſſor Niſſen von der Uni- 
verſität ſtanbul, der in Begleitung des 
türkiſchen Chirurgen Profeſſors Kemal Bey eine 
abenteuerliche Reiſe unternommen hat, um 


a : — 


Undank ist der Welt Lohn 


Wuppertal. Eine recht gemeine Geſinnung 
legte ein junger Mann aus Elberfeld, der in⸗ 
zwiſchen den Wuppertaler Staub von den Füßen 
geſchüttelt hat, an den Tag, als er eines Tages 
einem ihm bekannten älteren Herrn, der ihm 
fein Vertrauen geſchenkt hatte, anſchwindelte, 
ex habe einen großen Auftrag für die Wuppertaler 
Schulen, könne ihn jedoch nicht finanzieren. Der 
Gönner ließ ſich unter Zuſicherung einer 20pro⸗ 
9 Gewinnbeteiligung herbei, für den jungen 
Mann 600 Mark zu pumpen. Um nun den Geld⸗ 
geber vollkommen in Sicherheit zu wiegen, ſollt⸗ 
dieſer die Rechnungen für die einzelnen Schulen 
ausſchreiben. Das geſchah auch. Hinter der Hand 
lief jedoch der Schwindler ſchnell zu den Schulen 
hin und erklärte, es handle ſich um einen Irrtum, 
die Rechnung ſei für eine andere Schule beſtimmt⸗ 
Eines Tages kam der Schwindel ſelbſwer⸗ 
ſtändlich heraus. Der Gönner, der ſelbſt den Be⸗ 
trag gepumpt hatte, erlitt einen Nervenzu⸗ 
ſammenbruch, denn für ihn bedeuteten 600 
Mark eine Stange Geld. Der Schwindler kam 
mit einer dreimonatigen Gefängnisſtrafe wirklich 
milde davon. | 


Kußlippen nicht zum Küssen 


Hollywood. Die operative Verſchö⸗ 
nerung des Geſichts kann für Entſtellte und 
Häßliche ein wahrer Wunderquell der Ermuti- 
gung und neuer Lebensfreude ſein. Andererſeits 
erfreuen ſich Aerzte, die die ſchwierige Kunſt der 
kosmetiſchen Plaſtik beherrſchen, zuweilen auch 
einer zwar zahlungsfähigen aber ſonſt wenig 
erfreulichen Klientel. Es gibt eben gar nicht ſo 
wenig Frauen, die gern bereit find, alles, was die 
Mode juſt ſchön findet, ſich gleich ins eigene Fleiſch 
ſchneiden und meißeln zu laſſen. So entſpricht 
jetzt nach dem Hollywooder Diktat 
dem Schönheitsideal des Jahres eine etwas auf ⸗ 
geworfene ] 
druck eine „Kußlippe“ zu haben. Natürlich 
können ſich, ſo wird wenigſtens in Amerika be⸗ 


Oberlippe, nach dem Fachaus⸗ 


daniederliegen. Der Verdacht, die Krankheits- 
fälle verſchuldet zu haben, richtete ſich ſchließlich 
auf die Krankenſchweſter, die in Haft ges 
nommen wurde. 

Im Verhör brach ſie zuſammen und geſtand, 
daß ſie der Nahrung und den Heilmitteln ihrer 
Patienten eine Löſung von Kreoſot beige 
fügt habe. Es ſteht noch nicht feſt, ob ſie 
dies in Anwandlungen geiſtiger Umnachtung 
getan hat. 


karren geſetzt und den Nachhauſeweg angetre⸗ 
ten. Als fie unterwegs eine Straßenvertiefung 
durchfuhr, ſtürzte das Kind durch die Er- 
ſchütterung von ſeinem Sitz herunter und geriet, 
da die Mutter nicht ſo ſchnell halten konnte, 
unter das Rad des ſchweren Kaxrens, das ihm 
über den Leib ging. Mit ſchweren inneren 
Verletzungen wurde das bedauernswerte Kind 


dem an Bauchfellentzündung ſchwer erkrankten 
Oberkommandierenden von Erſerum, General 
Salih Paida, Hilfe zu bringen, ift zurückge⸗ 
kehrt. Die Reiſe wurde im Flugzeug unter⸗ 
nommen und ſodann, da Sturmwetter den 
Weiterflug nach Nordoſten unmöglich machte, in 
der Bahn, ſpäter im Torpedobbot an der 
Küſte des Schwarzen Meeres entlang bis Tra- 
pezunt ſowie endlich im Auto. Das Befinden 
des Kranken iſt befriedigend. 


Mietgesuche 


...und deshalb ein- für allemal: IE 


Zimmer 


hauptet, die Inſtitute für Geſichtsplaſtik nicht 
mehr retten vor dem Andrang kußlipren⸗ 
ſüchtiger Frauen aller Lebensalter. Die 
wohlgemeinte Warnung der Aerzte, daß eine 
durch Operation geformte Kußlippe eigentlich das 
Gegenteil einer Kußlippe fei, da die Empfind⸗ 
lichkeit der Lippenhaut durch die Operation 
unwiederbringlich verloren gehe, nützt meiſt gar 
nichts. Lieber ohne Gefühl als mit unmoderner 
Lippe küſſen! 


in die Wohnung gebracht, wo es kurz darauf 
ſt arb. f ; 


Ah heute zu haben 


s x in den Buchhandlungen, Bahnhofsbuchhand- 
ee lungen, Zeitungsständen u. an den Fahrkarten- 
gebote u. B. 1232/SChaltern, sowie in den Geschäftsstellen der 
a. d. G. d. 3. Bth. „Ostdeutschen Morgenpost“ 


2Stubenu.Küche 


geg. Stube u. Küche 
zu tauſchen. Ang. 
unt, B. 1226 an d. 
Gſchſt. d. 3tg. Bth. 


Möblierte Zimmer 


A Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten, evtl. 
tageweiſe. Beuth., 
Virchowſtraße 14, 
Bittner. 


Am 5. d. Mts. verschied nach längerer Krankheit der 
Angestellte unserer Handelsabteilung 5 


Die Schuhe putzt man mit 


Erdal 


Herr Korrespondent 


Emil Macha 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen fleißigen 
und befähigten Angestellten, dessen frühen Heimgang wir 
sehr bedauern, 


Kleiner 


Tasthen-Fahrplan: 


für die Provinz Oberschlesien 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Gleiwitz, den 7. Mai 1934. 


A 1932 er 
Hainfelder Letten 


feiner Weißwein 
für Tiſch und Bowle 


; ½1·Flaſche ohne 
iur; 95, Ausflattung . 8 


Vereinigte Oberschles. Hüffen werke 
Aktiengesellschaft. 


Gültig ab 15. Mai 1934 


INHALT: 
Amtlicher Reichsbahnfahrplan, Fahrpläne 
der Kleinbahnen und Kraftpoststrecken, 
ferner der elektrischen Ueberlandbahnen 
im Industriegebiet und der Straßenbahn | 
Beuthen 08. sowie der Autobus - Linien 


Pachigesuche 
F riseur: 
Geschäft 


im Induſtrieort zu 
pachten geſucht. 
Angeb. u. B. 1227 


Ich bin zum > f 
Gelegenheits⸗ +, 

ota Brillantſchmuck a. Art, gold. Uhr., € 

filb. Beſteckausſtattung., Fiſchbeſtede 


15, 


ernannt. Gebr. Somme Nachfg. — vorm von Beuthen OS., Gleiwit 
A .d. G. * 2, Hindenburg, 
Dr. Rudolf Perlick D Karl Freitag Piros —.— — Kalbe 
r. 0 g lick RE Die kleine Anzeige ir i 
Rechtsanwalt Gleiwibk,Turmiftr. ist der große pe 


Telefon 2145 Mittler unter Reichsbahndirektion Oppeln 


und der j 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G, m. b. H. 


Oppeln, Malapaner Str. 4 
Fernspr. 2485. 


ASEE ET ne Das ist doch nicht noni 2 Beuthen 08. Industriestraße 2 
Groß Strehlitz Stadtwald eee eee preis 30 Pig. 
Frucht's Schwanen weiß 7 = g 
Sude in Benthen 


Fernruf 808 
ar der herrlich ganz Waldſchenke 
j, km von der Stadt (Sommerfriſche) 


Christi Himmelfahrt 


KONZERT mit TANZ 
Speiſe — Getränke — Erfriſchungen 
R. Freihöfer. 


auftragen — und in kurzer Zeit sind die 
Sommersprossen ver: den. 
Schönheitswasser Aphrodite 
beschleunigt die Wirkung vnd macht einen 
blendend schönen Teint 
Niederlagen in Beuthen OS,: 
Parfümerie A. Mitteks Nachf.,Glelwitzer 
Straße 6, Parfümerie und Drogerie 
H. Volkmann, Bahnhofstraße 21, 


Suche ſofortſod. Umgegend eine 
eine küchtige nachweisbar gute 
12 * R ft en; 

Verkäuferin, Cerec 

» fete. mit anſchließ. 
firm im Wurſt- u.] Wohnung.) Angeb. 
Fleiſchverkauf. An- mit näher. Angab. 
gebote u. B. 1230 unt. B. 1238 an d. 
a. d. G. d. 3. Bth.] Gſchſt. d. Big. Bth. 


mit »Gerlach's Gehwol-Präservativkram« 
einschmiert, vorhütet auf VUebungsmär- 
schen Wund- und Blasenlaufen. Gehwol 
— ru Schweißabsonderung und 
Schweißgeruc. 


Erhältlich In Apotheken und Drogerien für RM 43, —.63, „90 


(Vereins- Kalender 


Beuthen 


- —— Evangeliſche enhilfe. Die Bezirksmütterver⸗ 
Handelsregister Kaufgesuche ſammlung findet Mittwoch wegen der Mifionsfeier ber 


In das Handelsregiſter A. ift unter reite um 4 Uhr ſtatt. 


Nr. 2251 die Firma Adolf Belfer” Gebrauchte Seutiher Flüchtungsverband Oberjälefien, Kreis“ 
in Beuthen De uab als ibe. Keo 12 gruppe Beuthen, Ortsgruppe Bobref.Karf. Die für den 
der Kaufmann Adolf Belfer in Beu- 9. Mai, abends 7 Ahr in Bobrek-Karf angeſetzte Auf. 

. . r Härungsverfammlung findet im Saale Lipinfti in 
then OS., den 7. Mai 1934. eee Schreibti 8 Beuthen. Am Himmelfahrtstage findet ein 

; eisw. . è . y 

Fe Anne e N ( 16 ujm.) Votmittagsausflug nach Stallarzomig (on ie Gal. 


Garagenbetrieb, zu kaufen geſucht. 
Beuthen OS., Angeb, u. B. 1234 
Oſtlandſtraße 23. la. d. G. d. 3, Bth. 
— — y — ́Lf 2A; 
Guterhaltene Patent : 
Schauf.-Rollmarkise 


3 m breit, billig zu verkaufen. Zu ers 


iſt bei der „ affee Jusczyk Gefell t 
mit beſchrünkter Ha ni a 7 
then OG. eingetragen, daß die Prokura 
des Karl Lobrecht erloſchen ift. Amts⸗ 
gericht Beuthen OS., den 5. Mai 1934. 


— . R OBA, 
Liegestühle, Gartenschirme 


Gartenschläuche in groser Auswan, 


kauft man gut und billig bei 
er Antritt für 


Koppel & Taterka ben 1 Su; ges 
Beuthen 08. Hindenburg 08. ſucht. Bewerbun 
Piekarer Str. 28 Kronprinzenstr. 92. mit ſelbſtgeſchrieb. 

Ehestandsdarlehensscheine Lebensf. u. B. 1228 
werden in Zahlung genommen. a. d. G. d. 8. Bth. 


tatt. Treffpunkt der 
ſtraße am Katolik, Treff 
i Fußgänger Straßenbahnhalteſtelle Ning, je 
weils um 6 Uhr. — Am Freitag abend bei gutem 
Wetter gemütliches Zuſammenſein im Konzerthausgar⸗ 
ten. — Jeden Dienskag Treffen im Hallenſchwimmbad. 


lus, Rokittnitzer Straße 16), 
Radfahrer Tankſtelle Sean 


Alteingeführte evangelisch - kirchliche Sterbegeldversicherung mit Er 
pun er 


zeitgemäßen, vorteilhaftesten Tarifen stellt bei guter Entlohnung 
fragen durch Telephon 4664, Beuthen. 


flüchtige Vertreter 


ein. Bewerb, unt. Gl. 7194 a. d. Geschst. dies. Zig. Gleiwitz, erbeten. Die Anzeige 
bafjin mit ca. 6000 cbm feigen Waſſer neu gefüllt 
e 


Igreichste 
ist das erfolgreich worden ift. Die Eintrittepreiſe find dußerſt niedrig 


b ehalten, fodaß es jed ich iſt, das 
Lg emittel fhöne RR ne Volksgenoſſen möglich ift, das 


Stellenangebote 


Büro- 
lehrling, 


bis 15 Jahre alt, 


Hindenburg 

Eröffnung des AT VB.⸗Freibades. Das an der Pis- 
kupitzer Straße gelegene ATB. Freibad wird am Dot- 
nerstag (Chrifti Himmelfahrt) eröffnet, nachdem die In⸗ 
ſtandſezungsarbeiten beendet find und das Schwimm⸗ 


Hidentihe Morgenpoft Nr. 123 


Eröffnung der Hochſchule 
für Lehrerbildung in Hirſchberg 


Hirſchberg, 8. Mai. Am Dienstag wurde die von Halle nach 
Hirſchberg verlegte Hochſchule für Lehrerbildung feierlich 


eingeweiht. 
ſchule. 


Auf dem Feſtplatz hatten ſich u. a. Oberpräſident 


Es folgte eine Morgenandacht für die Angehörigen der Hoch⸗ 


und Gauleiter 


Brückner, die Angehörigen der Hochſchule, die Spitzen der Behörden, der 


Regierungspräſident von Liegnitz und der 


D Zänker eingefunden. 


Oberbürgermeiſter Dr. Blümel dankte allen, 
die dazu beigetragen haben, daß die Hochſchule 
nach Hirſchberg gekommen ſei. Hierauf hielt 
Oberpräſident und Gauleiter Brückner die Er- 
öffnungsrede. Der junge Nachwuchs der Lehrer- 
ſchaft ſolle auf der Hochſchule zu echten Na- 
tionalſozialiſten erzogen werden. Na⸗ 
tionalſozialiſt ſein, heiße Kämpfer ſein, Kämp⸗ 
fer für die Anſchauungen des Nationalſozialismus 
in unſerem Grenzland. Die neue Volksſchule, die 
kommen müſſe, werde eine echte Volksſchule ſein 
im Sinne der wahren Volksgemein⸗ 
ſchaft. Wir hätten noch konfeſſionelle Schulen, 
und Religionsunterricht müſſe, da wir nun ein⸗ 
mal zwei Konfeſſionen hätten, konfeſſionell er⸗ 
teilt werden. Es müſſe aber aufhören, daß auch 
der Geſchichtsunterricht konfeſſionell gegeben 
werde. In Zukunft werde es nur noch eine deut⸗ 
ſche Volksſchule geben. Die Hochſchüler müßten 
aber nicht nur Studenten, ſondern auch Sol⸗ 
daten Adolf Hitlers ſein. Sie müßten 
dann die Jugend zu wahren Nationalſozia⸗ 
liſten, zu ſtarken und freien Männern erziehen. 
Dann würden ſie ihre Aufgabe erfüllen, und die 
Hochſchule werde ein wertvolles Glied unſeres 
Volks- und Staatskörpers fein. 

Miniſterialrat Huhn überbrachte die Grüße 
des Reichsminiſters Ru ſt. Die Schlußanſprache 
hielt der Direktor der Hochſchule, Profeſſor Dr. 
Freudenthal. 


Reviſion 
im Schomberger Untreueprozeß 


Beuthen, 8. Mai. 

Wie iwir erfahren, hat gegen das Urteil in dem 
Untreueprozeß Dr Kuhna, Schomberg, ſowohl 
die Anklagebehörde als auch die Verteidigung Re⸗ 
bifion angemeldet. Die Begründung der 
Reviſion ift erft nach Zuſtellung des Urteils mög- 
lich. Dieſe dürfte wegen des großen Umfanges 
der Materie erſt in den nächſten Wochen erfolgen. 


Runt und Bifionichaft 


Hohner⸗Handharmonika⸗Konzert 
in Beuthen 


In der 8 hat ſich in ſteigen⸗ 
Maße en der Blockflöte die Harm- 
nika ihr Daſeinsrecht erkämpft, und zwar vor 
allem die Mundharmonika, die von Sdu- 
len und privaten Jugendchören bevorzugt verlangt 


wird. Der geſtrige Abend im Beuthener ſich 
Schützenhaus hat aber gewiß auch der Qand- 
harmonika viele Enge: zugeführt. Genügt 


die Mu monika durchaus zur Liedbegleitung 
mit akkordlichen Stützen, jo wird die Handharmo⸗ 
ſchon verwöhnteren Anſprüchen gerecht, da 
3 in bezug auf Tons 
und modulatoriſche Veränderungen un- 

* größer iſt. 
Wir — geſtern den Handharmonikaklub 


jing und das Hohner-Gertett 
79 ingen Das Programm brachte die mu- 


iſche Koſt, die einem dee ee 

Ber werden darf: Märſche, Tänze und Lie- 

— Wie diefe Nummern gemeistert wur- 

er ging über alle Erwartungen hinaus! 

Die 14 jungen Künſtler vermögen ein ganzes 

1 im Stimmenxeichtum zu erſetzen, und 

zei klanglichen Schattierungen apan- fie 

w Rk dynamische Veränderungen auch fajt 

an ein Orcheſter heran. Das Sextett ließ ſich 

im Rheinländer⸗Potpourri in einer Präziſion 
ten, die bewundernswert war. 

Haupttreffer des Abends war ein Solovortrag 

des Leiters der Truppe, des Meiſterſpielers H. 

A er ſpielte Roſſinis Ouver⸗ 

türe zur „Diebiſchen Elſter“. Dieſes raziöſe 

tück Soft fir die mit ſeinen ſpritzigen men 

für die Handharmonika, wenn man auch 

Heine n des „Suftruments mit 

auf nehmen muß, da für die oberen 

— Grenzen gezogen ſind. Was uns Schitten⸗ 

* aus ſeinem Inſtrument im wahrſten Sinne 

8 Wortes hervorzauberte, konnte nur 

don einem ſolchen orkanartigen Beifall quittiert 
en, wie er nach dem Stück einſetzte. 

Leider entſprach der Beſuch nicht der Größe 

der Genüſſe. Das Publikum, das ſich meiſt aus 

Jugendlichen eber tät, zei k "a 

don Trommelfeuerſtärke feine barkeit, 

Ei die Künſtlerſchar kargte nicht — Zugaben. 

sd wünſchen ihr von Herzen für Hinden. 

i Aare a und Gleiwitz einen ſtärkeren Beſuch, 

€ m i 


hre Leiſtungen verdienen ihn. 
J. Rm. 


Der E. 


eifall K 


evangeliſche Landesbiſchof 


Nie Htiemefterftudenten 
in Breslau 


Breslau, 8. Mai. 
Den Bemühungen des Kreisführers Schleſien 
des NEDESB. und der Deutſchen Studerten- 


ſchaft, Sturmführers Pehmöller, war es ges bi 


lungen, zahlreiche Studenten und Studentinnen 
aus allen Teilen des Reiches zur Teilnahme an 
dem O ſtſemeſter der Breslauer Hochſchulen 
zu gewinnen. Die Teilnehmer dieſes Semeſters 
verſammelten ſich im Feſtſaal des Breslauer 
n ae wo ſie von Vertretern der SA., 
der Partei und den verſchiedenen Behörden will⸗ 
kommen geheißen wurden. Der Stabsführer der 
Oberaruppe Schleſien, Graf Pückler, führte 
als Vertreter des Obergruppenführers Heines 
aus, daß in der ſchleſiſchen SA., der beſten 
Deutſchlands, ſeit dem Braunſchweiger Partei⸗ 
tage der opferbereite Kämpfergeiſt der 
Freikorps der Nachkriegszeit lebe. Es wäre 
zu begrüßen, wenn die Studenten nach Beendi⸗ 
gung des Breslauer Semeſters den gleichen 
Kämpfergeiſt mit in ihre Heimat nähmen. Kreis⸗ 
führer Pehmöller legte den Semeſterteil⸗ 


nehmern ans Herz, ſich mit dem geiſtigen ba 


Kampf im Grenzland vertraut zu machen 
und damit an der Löſung des geſamtdeutſchen 
Problems mitzuhelfen. Nach Begrüßungsworten 
des Vertreters der Provinz fand eine Rundfahrt 
durch Breslau mit einer Bewirtung im Scheit⸗ 
niger Park ſtatt. Dann begaben ſich die Semeſter⸗ 
teilnehmer nach der Univerſität, in deren Aula 
Leopoldina ſie von den Rektoren beider Hoch⸗ 
ſchulen und den Dekanen der Fakultäten begrüßt 
wurden. Der Rektor der Univerſität, Profeſſor 
Dr. Walz, wies auf die Bedeutung der öſtlichen 
Probleme hin, die kennen zu lernen Pflicht jedes 
deutſchen Studenten ſei. 


„Vier Nachrichter“ 


Uraufführung im Magdeburger Wilhelmtheater 
(Eigener Bericht.) 


Seit die vier 5 Studenten 
der en, mit ihren wen 
Hier irrt Goethe“ und „ gr Eſel ift 
[0 3“ durch die Lande zogen undt Ruhm und 
Ehren auf ihre jungen Häupter häuften, ſind ſie 
prominent —5 bequem geworden. Sepi haben 05 
zu einem neuen Stück aufgerafft. Nach der 
Goethe-Philologie und nach der falſchen Huma⸗ 
niſterei haben ſie nun den Kolportagekitſch der 
Kriminalromane aufs Korn genommen. Sie 
laſſen fogar Edgar Wallace perjünlih auf 
treten, obwohl er doch ſchon tot iſt. Sie bemühen 
auch Doktor Mabuſe, Sherlok Holmes und 
andere unheimliche und unmögliche Geſtalten, die 
am Ende der vier . alle etwas anderes ſind als 
fe darſtellen. Denn das Ganze ift nur eine Er- 
* ſenſationshungriger Vertreter irgend- 
eines Heilmittels: In 8 ſchottiſchen Schloß 
des Lords O'Why ſpukt es. Geſpenſter laufen 
erum. Geheimnisvolle Türen gehen auf, Fünf- 
undertjährige Ahnen ſteigen aus ihren Bildern 
erab. Es knallt, es blitzt, rotes Blut wird 
vergeudet. Menſchen ſchreien, verſchwinden auf 
geheimnisvolle Weiſe und werden wiedergefunden. 
nd der ganze falſche Zauber wirkte ſicher 
noch weſentlich ergötzlicher, wenn er nicht, wie bei 
der Uraufführung, drei und eine halbe Stunde 
lang und breit geraten wäre. Hübſche, mit kleinen 
Pointen sipia 3 der E A Fu 
Heyne, Helmut Käutner 
und Frank Norbert Ind g gleichwohl u To 
merken. Auch etwas ſchlagkräftige 1 AA ea und 
N à t dabei. Das Publikum der Pres 
miet hielt fih an TE Aktivpoſten und bereitete 
den Autoren, die zugleich ihre en Darſteller 
waren, einen recht freundlichen Erfolg zab 


Dunin Borkowſki 7. Der katholiſ ilo- 
ſoph und Pädagoge P. von he Ver 
kowſki S. J. iſt in München im Alter von 
0 Jahren verſtorben. Seine Lebensarbeit | 80 
war Spinoza gewidmet: von Dunin Por- 
kowſki galt als der umfaſſendſte Kenner des 
Schrifttums um den Philosophen während dreier 
Sabrbunderte, Kenntniſſe, die er in feinen 

erke „Spinoza nach . 
1 der forſchenden Welt ver K hat. 
Daneben ſchenkte der Philoſoph 
Welt eine Reihe pädagogi ne 84 
ten, die hohe Auflagen erreicht haben (3. 
„Reifendes Leben“, „Schöpferiſche Liebe“ und 
„Miniaturen erzieheriſcher Kunſt“ 


Kinderreiche 


reisen billig! 


Reichsbahn hiljt Familienvätern 


RDV. Der Wunſch des wweuſorgenden Fami⸗ 
lienvaters, mit „Kind und Kegel“ in die 
Serien zu fahren, wird in dieſem Sommer — 
dank der neuen, ſozialen Fahrpreisermäßi⸗ 
gung der Deutſchen Reichsbahn — ſicher 
mehr als je verwirklicht werden. 


Denn zum erſten Male in der Geſchichte 

der deutſchen Eiſenbahnen fahren ſeit dem 

1. Mai kinderreiche Familien billiger als 
andere Reiſende. 


Dieſe neue Vergünſtigung ſteht allen Familien 
mit wenigſtens vier unverheirateten, im 
0 der Eltern lebenden Kindern bis zu 

8 Jahren zu. Dazu rechnen auch Stief- und um 
eheliche Kinder, jedoch nicht Adoptiv- und Pflege- 
finder. Die Ermäßigung wird in der Form gez 
währt, daß nur die erſte Perſon den vollen Fahr: 
preis, jede weitere Perſon über 10 Jahre oder 
wei Kinder von 4—10 Jahren den halben 
Fahrpreis zu zahlen haben. Ein einzelnes Kind 
is zu zehn Jahren wird frei befördert. Die 
Reichsbahn hat aber auch daran gedacht, daß es 
einer großen Familie nicht immer möglich ſein 
Di. zuſammen zu verreiſen. Darum wird die Er- 
mäß 17 tion gewährt. 
zwei Angehörige einer ſolchen Familie ge⸗ 
meinſam reiſen. Es iſt alfo gleichgültig, ob die mes 
ſamte Familie, die Eltern allein oder ein Eltern⸗ 
teil mit einem oder mehreren Kindern fahren. 
Und beſonders werden es die vielgeplagten Fami: 
lienväter der Reichsbahn danken, 


daß dieſe Vergünſtigung auch bei Benutzung 
von Ferienſonderzügen, bei So n n- 
tagsrückfahrkarten und Urlaubs- 
karten ſowie bei den neuen Oſtpreußen⸗ 
Rückfahrkarten gewährt wird, 


die an ſich ſchon mit beträchtlichen Ermäßigungen 
goran den gewöhnlichen Fahrpreiſen verbunden 
t N 


Doch neben den Qinberreiden, hat die u d 
bahn ihre anderen Kunden nicht saena ie 
bisher zeitlich beſchränkten „Winter- und 
merurlaubskarten“ ſind zu „ rlaubskar 12 n“ 
geworden, die ganzjährig ausgegeben werden 
und nunmehr auch allen denen eine 20—60prozen⸗ 
tige Fahrpreisermäßigung bringen, die ihren Ur⸗ 
laub BE e der üblichen Reifezeiten nehmen 
miffen. Um Reijen nach und von 8 ſowie 
innerhalb Oſtpreußens zu fördern, wu 


die neuen Oſtypreußen--Rückfahr⸗ 
karten 


eingeführt. Sie find nach dem Vorbilde der Ur: 
laubskarten geſchaffen. doch ift die Rückfahrt nicht 
an eine Sperrfriſt von ſieben Tagen gebunden. 
Ihre Fahrpreisermäßigung beträgt von 201—800 


Hochſchulnachrichten 


Der Direktor der Univerſitäts⸗Augenklinik 8 


der Univerſität Freiburg i. B., Pro 

Walter Löhlein, ift auf den Lebrſtudl für 
Augenheilkunde an die Univerſität Berlin be⸗ 
rufen worden. Prof. Löhlein übernahm als 
Nachfolger von Prof. Brückner den Jenaer 
Lehrſtuhl. — d. o. 3 5 1 an 
der Univerſitäk Münche gang 


Graß ma iſt zum Direktor des Rafer Nilem. 
Inſtituts für Lederforſchung in Dresden 
ernannt worden. 

Prof. Dr jur. Karl Brockhauſen. der 
frühere Ordinarius für Staats⸗ und Verwal- 
tungsrecht an der Univerſität Wien, begeht 
heute ſeinen 75. Geburtstag. Der Jubilar ver- 
tabte zahlreiche Abhandlungen aus dem en 
des öſterreichiſchen Staats und Verwaltungs- 
rechtes, außerdem eine Reihe redya Scheiß 
ten, u. a. beröffentlichte er „Denti e ſt e r. 
reichiſches Wörterbuch für Verkehr, Voli- 
tik und Wirtſchaft“. 

Ehrung Profeſſor Dr Kriecks. In der Frank: 
furter Univerſität fand e . für den 
einem Rufe nach Heidelberg Luce leiſtenden 
É naticnalionielifttichen Hochſchullehrer Deutſch⸗ 

8, Prof. Dr. Ernſt Krieck, ſtatt. Der Bor- 
ſitzende des Kuratoriums, Oberbürgermeilter 
Staatsrat Dr. Krebs. überreichte dem ſcheiden 
den Rektor bie Goetheplalette als Aner⸗ 
kennung hervorragender Verdienſte um Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Der Kurator je Univeſität 
Dr Wiſſer führte u. a. aus, b Profeſſor 
Krieck der Mann geweſen fei, a Aufbau 
arbeit es zu danken ſei, daß die Frankfurter 
Univerſität 15 der 9 ſchſchule geworden [e 
ſei, die am beiten den nationalſoziali⸗ 
tif chen Geiſt verbreitet habe. 


` a 


Neue Träger der Goethe⸗Medaille. Die vom 
e actie Dethe- Mes 
daille wurde m Profeſſor für Chemie Dr. 
HR en ee e ER 
rtstages, dem e Y rmaniſti 
Oet, Rat Dr Otto Behagbes (Gieben ver⸗ 
li n, 


Joſephine, die Gemahlin Napoleons J., fteht im Mit- 
01 5 eines Schauſpiels, das der Dichter Hans 
bi dem Stabtthenter in Krefeld zur Arauf⸗ 
uren übergeben hat. Das Werk behandelt die Ereig⸗ 
niſſe, die der aus Staatsraiſon erfolgten Auflöſung 
der Ehe zwiſchen Napoleon und Joſephine voraus: 
ingen. In Berlin wird die Rolle der Joſephine im 
banden den Winter von A ſt a ee geſpieit 
werden. 


wenn mindeſtensfdi 


Kilometer 40 Prozent, von 801—1000 Kilometer 

50 Prozent und über 1000 Kilometer 60 Prozent. 
Zu den weiteren Entlaſtungen der Ren 

die die Reichsbahn mit ihren neuen, am 1 

in Kraft getretenen Tarifmaßnahmen geſchaffen 

hat, gebört die Ermäßigung des 8 Gepäck ⸗ 


tarifs um durchſchnittlich 30 Prozent, die auch 


einſchließt, 


eine Verbilligung der Fahrradkarten 
ahn⸗ 


und die Herabſetzung des Preiſes der 
ſteigkarte auf 10 Pfg. 


Die nüchſten ſcheſichen urlauber⸗ 


fahrten 
Breslau, 8. Mai. 

Das Amt „Reifen, Wandern und Ur- 
laub“ der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“, Gau Schleſien, gibt die nächſten Reiſen 
hiermit bekannt: 

Hochſeedampferfahrt vom 13. bis 20. 
Mai und vom 27. Mai bis 2. Juni. Fahrt nach 
der S ächſiſchen Schweiz' vom 3. bis 10. 
Juni 
18 bx Juni. 
Nach Schleſien kommen vom 17. bis 22. 
Juni 1000 Oſtpreußen und werden ihren Ur⸗ 
laub im Rieſengebirge verleben. 1000 Ber- 
liner werden vom 17. bis 22. Juni die Schön⸗ 
heiten der Grafſchaft Glatz kennen lernen. 


Anmeldungen für die Fahrt nach Thüringen 


und der Sächſiſchen Schweiz Breslau, Taiden- 


ſtraße 22, Zimmer 1, Telephon 53936. 


Hiſtoriſcher Fund auf der Heidelkoppe 


Neiße, 8. Mai. 

Beim Stöderoden auf der Heidelkoppe bei 
Jauernigk-Landeck wurde von dem Heidelkoppen⸗ 
Wirt ein bemerkenswerter Fund gemacht. Es 
handelt fih um einen der drei mächtigen, kunſt⸗ 
voll bearbeiteten Steine, die 1 der 
Große nach den ſchleſiſchen Kriegen an mar⸗ 
⸗ kanten Punkten der neuen Grenze gegen Defter- 
reich aufſtellen ließ, und die er durch Gammer- 
ſchläge perſönlich weihte. Während des Krieges 
von 1866 war der Stein auf rätſelhafte Weiſe 
verſchwunden. 


Kaffee IDEE 


ärztlich empfohlen 


// a E A eines Zipfer de deutſchen 
Gymnaſiums? 


Die tſchechiſche Sparkommiſſion hat 1 5 
gen, die Mittel zur Erhaltung des deutſch 
Gymnaſiums in der aroen beuen 
Sprachinſel Leutſchau in der Slowakei zu 
ſtreiche n. Die Auflöſung der Leutſchauer Anz 
ſtalt würde eine ſchwere n tao 
Deutſchtums in der Slowakei bedeuten, da 
dann die 160 750 dortigen Deutſchen nur noch 
zwei höhere Schulen hätten, Daß es ſich 
keineswegs um eine wirkliche rſamkeit han 
delt, geht daraus hervor, daß fih die Schüler: 
zahl dieſes Gymnaſiums in den letzten Jahren 
ſtändig erhöhte und für Di Jahr 204 
beträgt. Die beiden anderen höberen 
in Preßburg und in Käs mark, find bereits 
ſo überfüllt, daß ſie gezwungen ind, Schüler zu⸗ 
rückzuweiſen. 


Neue Dramen deutſcher Dichter. 
guweit, bekannt 
Novellen und Romane — fein letztes, viel beade 
tetes Werk war der Kriegsroman „Die 


Heinz S te 


ner im Fenerofen” — hat ſoeben eine 
Komödie beendet. „Der Herr Baron fährt 
ein“. — Walter Erich Schäfer, der Autor des 
viel geſpielten Dramas „Der 18 ktober“, 


ſteht vor PORA 
Heinrich wen in den Mittelpunkt 
des a ftellt. — Bereits fertig vor liegt 
ein Volksſtück des als . teller bekann⸗ 
ten H. A. Kober, das den Titel „Der Kuckuck 

t aufs 8irtnsz elt“ trägt und von 


lie 
ber Not des fahrenden Volkes erzählt, in dem 


die Tradition etlicher Jahr underte noch 
lten hat. 


Die Quellen der Entartung von Menſch und Bolt 
und die Wege der Umkehr, Von Prof. Dr. Robert 
Gaupp, Direktor der Univ.⸗Nervenklinik Tübingen. 
(Ferdinand Enke, Verlag, Stuttgart. Preis 1,50 2 
— Beſteht in 155 deutſchen Volke Entartung 
von Menſch und Volk? In welchem Umfang beſteht 
ſie? Wie zeigt ſie 1a Wodurch iſt fie entitanden, 
und womit kann fie bekämpft pr de Auf diefe Fras 
Ker gibt die vorliegende Schrift in gemeinverjtänd- 

Form eine Antwort. Sie entitand 75 einem 
Votre den der Verfaſſer, der von Beruf Nerven- 
arzt und Pſychiater ift, im Landesverein Württem⸗ 
sp des Deutſchen Noten n gortea hat. Es 

ihm daran, Menſchen, die Aufklärung ſuchen 
und nicht wechſelnden Stimmungen unterliegen wollen, 
klare Begriffe und feſtſtehende Fatfaden u übermitteln, 
um ihnen dadurch ein Urteil zu ermöglichen, wie es 
mit unſerem Volke z. 8. ſteht und was jeder einzelne 
tun kann, um dieſem Volke die ukunft zu 
lichen, a und den Aue zu der Höhe zu ermög- 
i 
ſittlichen Eigenſchaften gelangen kann und 1 fon, 


ſich 


Jerienfahrt nach Thüringen vom 17. 


aber dabei 


Schulen, die 


als Verfaſſer zahlreicher * 5 


äge N 


eines Bühnenwerkes, das 


No 
Z 
pt 


* 


N 
EEE a 


E. 
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n, auf die es nach feiner Begabung und feiner - 


dene: 


Richtlinien für den Das Pferd 
„Muttertag“ in der Waſſerleitung 


Das Reichsminiſterium für Volksaufklärun, Eine kleine Senſation gab es in der 
und 8 hatte kürzlich ere des Mittagsſtunde auf der Solgerſtraße. Der 
Reichsminiſteriums des Innern und des Preußi⸗ Kutſcher eines Bierwagens hatte, wie immer, das N 
ſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Gefährt ohne Aufficht auf der Straße ſtehen und Betrug zur Laſt gelegt wurde. Wenngleich 
Volksbildung ſowie der bisher an der Durch- laſſen, um den Bedarf an Bier in einem Geſchäft] der Angeklagte freigeſprochen wurde, bleibt 
führung des Muttertages beteiligten Verbände zu | Teltsujtellen, Inzwiſchen I ein Hupenjtgnal| per Brosch bedeutungsvoll für die. Kaufmann⸗ 
einer Borbeſprechung für die Geſtal⸗ das Pferd derart eeen haben, daß es im ſſchaft egen der vom Strafgericht eingenommenen 
tung des Muttertages geladen. Nachdem Galopp davonjagte. u ae ſich aber ente grundſätzlichen Einſtellung zu kaufmänniſchen 
der einhellige Wunſch aller beteiligten Behörden legt der Bräninaftraße in en, der 11 der | Fragen. 
und Organisationen, den Muttertag auch weiterhin letzten Zeit für die neue 1 ete 5 x 
beſtehen zu laſſen, zum Ausdruck gekommen war, tung ausgeſchachtet worden ift, In dieſen Gra- Durch Wort und Schrift wandten fih 1932 
wurde vom Reichsminiſterium für Volksaufklä⸗ 
r und Propaganda, dem Amt für Volks⸗ 
wohlfahrt bei der Oberſten Leitung der PO. 
NS.⸗Volkswohlfahrt) und dem Deutſchen 

rauenwerk federführend die Vorbereitung 
und Durchführung übertragen. Dieſe Stellen 
geben det für den Muttertag 1934 folgende 

ichtlinien bekannt, die eine würdige Ge- 
ſtaltung des 13. Mai ſichern ſollen. 


Der Muttertag wird in dieſem Jahre aus⸗ 
ſchließlich ideellen Charakter tragen und 
ſich nicht den vergangenen Muttertagey angleichen, 
die Teil materiellen Geſichtspunkten dienten. 

er 13. Mai dieſes Jahres wird, entſprechend 
dem Geſtaltungswillen des Nationalſozialismus, 
in ganz beſonderem Maße der Tag der Fa⸗ 
milie werden. í 
Es werden in beſonderer Weile die Mütter ge- 
‚ehrt werden, deren Söhne im Kriege oder 
während des Kampfes um das neue Deutſch⸗ 
land gefallen ſind. Auch der alten und ver⸗ 
einſamten Mütter ſoll an dieſem Tage be⸗ 
ſonders gedacht werden. 

Der Muttertag iſt eine Angelegenheit des gan⸗ 
zen deutſchen Volkes; an feiner Borbe- 
reitung beteiligen ſich die Parteiorganiſationen, 
die Frauenverbände, die Jugendverbände, die 
Wohlfahrtsperbände, die Kirche, außerdem Preſſe, Y 
Rundfunk, Theater und Film. 

Die Schulen und Jugendverbände 
haben in erſter Linie die Aufgabe, die Betätigung 
und den Geſtaltungswillen des einzelnen Volksge⸗ 

noſſen hinſichtlich des Muttertages zu fördern. 

Der Muttertag iſt ein Sinnbild der ſteten 


Beuthen, 8. Mal. 
Das Geichäftsgebaren einiger hieſiger Kauf- 
leute, das 1982 in ihren . ar helles 
Kampfesfeuer entfacht und zu lebhafter Erörte⸗ 
rung bis hinauf zur Handelskammer geführt hat, 
erhielt jetzt vor dem hieſigen Schöffengericht eine 
ſehr aufſchlußreiche Beleuchtung. Und zwar in 
einem Strafprozeß gegen einen Schuhwarenkauf⸗ 
mann von hier, dem Konkurs verbrechen 


ben ſtürzte das Pferd hinein, und zwar mit kaufmänniſche Organisationen gegen die monate⸗ 
einer ſolchen Wucht, daß man annehmen mußte, lang 8 "Ausperis : ie P Sejtimnter 
es, habe alle Glieder durch den Sturz gebroden. Firmen und behaupteten dazu, daß für dieſe Aus⸗ 
Glücklicherweiſe war dies, wie es ſich nachträglich verkäufe neuer Warennachſch ub verwendet 
herausſtellte, nicht der Fall. werde. Von den Ausverkaufs⸗Firmen wurde aber 
Nun entſtand die Frage: Wie ift der Gaul am der Warennachſchub beſtritten. In der jetzigen 
beiten aus dem ſchmalen, tiefen Graben her ⸗[Haupwerhandlung vor dem Schöffengericht hörte 
auszuholen? Das Tier war vollkommen man aber von Zeugen, daß auch neu herein⸗ 
eingeklemmt und konnte fih in dem engen Raume gekommene Waren im Ausverkauf umgeſetzt 
nicht bewegen. Natürlich mußte die Fener wurden. Weiter wurden die langen Ausverkäufe 
wehr Rat ſchaffen. Und fie konnte es. Schnell[ im Jahre 1932 als eine Irreführung der 
war ein auf einem Dreifuß aufgeſtellter Fla⸗[Käufer hingeſtellt, weil dieje in den Glauben 
ſchenzug über dem Gaul hergerichtet und die- verſetzt wurden, im Ausverkauf billiger be 
ſem ein breiter Riemen um den Leib geſchnallt.]dient zu werden, während tatſächlich von den Fitr- 
Dann wurde das Pferd Zentimeter um Zenti- men die gleichen Preiſe gefordert wurden, 
meter gehoben, wobei immer wieder Erde unter] die ohne Ausverkauf gezahlt werden mußten. Auch 
ard e Han, Ba bas e Fee. eee er Kar Dean, Do 8 
ger „ isgeſt 
daß es mit einem Satze ſelbſt heraus konnte. e der Preisgeſtalkung durchaus am 
Munter zog der Gaul bald wieder den bierbelade⸗ 5 
i Schließlich hatte aber die Kaufmannſchaft 


nen Wagen von dannen ; 

Maaa 0 langem Kampf doch erreicht, Dah 
die Handelskammer einſchritt und dieſe 

Ausverkäufe nach drei Monaten Dauer unter- 

bunden wurden. Die davon betroffenen Ge⸗ 

ſchäfte — in Beuthen waren es zwei — wußten 

ſich aber wiederum zu helfen. Sie kündeten nun 


ſtatt des „Ausverkaufs“ eine „Verſteigerung“ 


an. Auch dagegen wandte ſich die ehrliche Kauf⸗ 
mannſchaft mit allen Mitteln, ohne jedoch dank 
der geſchickten Verteidigung der Gegenſeite ſofort 
Recht zu bekommen. In der nunmehrigen Ver- 
handlung vor dem Schöffengericht ſagte aber nicht 


Dankespflicht, die di net À Univerſität und dem Königsſchloß „Wawel“ ift 
. die die geſamte Nation den Beitiche bn erase igsſchloß Sn e 


een —— 


Bauarbeiten 
an der evangeliſchen Kirche 


ut 
Kreisfüßrer von ' TE 
die Erſchienenen und erläuterte Sinn und Auf⸗ 
gabe des BDO., während der Ortsgruppenführer 
unſerer Volksgenoſſen an der Saar gedachte. 


Bom Bund deuticher Men 


Bei . f. Beteiligung hielt die Orts ⸗ 
id des 


we 110 eee De pn Rohe Mißh dl i 5 185 1 u en: wird e 
ten ihre onatsverſammlung im Verein eſſerung des äudes der evangeliſchen Kirche 
lokal zkrobla ab. Der Ortsgruppenführer, ó au ung e nes Kindes auf dem Kloſterplatz begonnen werden. Es werden 
Diplomhandelslehrer Walden, brachte in Wenig Mutterliebe verriet die Ehe- dabei nicht nur die Verankerungen der Gewölbe 


frau Marie P. aus Miechowitz, die am Dienstag 
vor dem Strafrichter ſtand, um ſich wegen roher 
Mißhandlung ihres einjährigen Kin⸗ 
des zu verantworten. Mit dem Kinde auf dem 
Arm war ſie eines Tages auf dem Arbeitsamt in 
Miechowitz erſchienen, um zu erfahren, in welcher 
Höhe ihr Mann Arbeitsloſenunter⸗ 
ſt ü tz un 9 beziehe. Da derartige Auskünfte an 
dritte Perſonen nicht erteilt werden dürfen und 
der Beamte die rau nicht kannte, erhielt ſie einen 
ablehnenden Beſcheid. Darüber aufgebracht, warf 
ie ihr Kind im großen Bogen auf das Pult im 


ſeiner Begrüßungsanſprache feine Freude über 
0 reiche Erſcheinen der Mitglieder zum 
Ausdruck. Nach Erledigung der Tagesordnung 
ab Ortsgruppenſchulungsleiter, Lehrer Guſtav 
Yoffmann, in einem intereſſanten Vortrag ein 
„Bild aus heimiſcher Germanenzeit“. Wir 
fen, um die Fragen des Oſtraumes voll zu 
verſtehen, bis an die Wurzeln unſeres Volkes 
zurückgehen. Schon die Indogermanen der jün⸗ 
. Steinzeit haben eine außerordentlich große 
deutung für den kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbau Europas. Von gleicher kultur⸗ 


durchgeführt, ſondern auch im Innern der Kirche 
verſchiedene bauliche Veränderungen vorgenom⸗ 
men werden. Ebenſo erhält die Kirche nun eine 
zentrale Heizungsanlage. Insgeſamt dürf⸗ 
ten an Baukoſten rund 30 00 0.— Mar 

in Frage kommen, ſo daß dieſes Bauvorhaben auch 
im Sinne der Arbeitsbeſchaffung zu begrüßen iſt. 


* 

* Gemeindefeſt bei Herz⸗Jeſu. Die Paro- 
chianen der Kuratie Herz⸗Jeſu begingen am 
Sonntag abend im Saale des Promenadenreſtau⸗ 


Find d: . ite H Anlaß der Einführung des neuen 
tragender Kraft find die Germanen. Ueber- Arbeitsamt und entfernte ſich ſchleunigſt. Das dants aus R Meer s 
all, to, fie hinfamen, Grachten fie nenes Blühen |İleine Kind war vom . Weofeflens Sister ein RON 


boden gefallen und ſchrie vor Schmerzen 
laut auf. Arbeitsloſe trugen das jammernde Kind 
zur Polizei, die es der Rabenmutter wieder 
zuſtellen ließ. Das Gericht erblickte in dem Ver⸗ 
halten der Angeklagten den Tatbeſtand der rohen 
Mißhandlung ihres Kindes für gegeber und ver- 
urteilte ſie zu drei Monaten Gefängnis. 
* 


Ihre wohlverdiente Strafe erhielten die Ar⸗ 
beiter Mitrenga, Miſch und Gowik, die 
jih wegen gemeinſchaftlicher und gefährlicher Kör⸗ 
perverletzung vor Gericht zu verantworten hatten. 
Aus Uebermut hatten ſich die Angeklagten an 
einem beladenen Geſpann zu ſchaffen gemacht. 
Als der in vorgerückten Jahren ſtehende Beſitzer 
des Geſpanns die Burſchen an ihrem weiteren 
Vorhaben hindern wollte, fielen ſie über den alten 
Mann her und bearbeiteten ihn anſcheinend 
mit einem harten Gegenſtand in einer ge⸗ 
radezu unmenſchlichen Weiſe. Nach den 
Bekundungen eines Schupobeamten hatte es den 
Anſchein, als ob der Mißhandelte kaum noch mit 
dem Leben davonkommen würde. Sein Kopf war 
eine einzige blutige Maſſe. Die rohen Burſchen 
wurden jetzt wie folgt verurteilt: Mitrenga 
zu vier Monaten Gefängnis, Miſch zu 


in die krankenden Kulturen. In unſerer Heimat 
wohnten insbeſondere Vandalen, auch Burgun⸗ 
der und Baſternen haben hier geſiedelt. An Hand 
des Vandalenfundes bei Rogan im reife 
Oppeln entrollte Lehrer Hoffmann ein leben⸗ 
diges Bild aus der heimatlichen Vorzeit. Das 
Schickfal eines jungen Vandalen, die in Italien 
die Sittenloſigkeit und Verderbnis kennen ge⸗ 
lernt hatte und der enttäuſcht in ſeine Heimat 
in 


gelungenes Gemeindefeſt, das Pater Dietz 
mit herzlichen Worten der Begrüßung eröffnete. 
Nachdem dann Syndikus Dr Thamm für die 
Männerwelt. Frau Fox für den Mütterverein 
und Pater Scholl im Namen des Kirchenchores 
und des Schutzengelvereins Treueworte dem 
neuen Leiter der Kuratie entboten hatten, wies 
Prälat Schwierk zunächſt auf die Verdienſte 
des verſtorbenen Kuratus Starker hin und be- 
tonte dann, daß die Parochianen auch dem neuen 
Kuratus vollſtes Vertrauen entgegenbringen. 
Kuratus Wolf dankte für die Ehrungen und 
verſrrach, nimmermüde und opferfreudig in der 
Gemeinde wirken zu wollen. Chöre und ein 
Sakramentsſpiel umrahmten den Abend, der mit 
dem Tedeum beendet wurde. 

Evangeliſches Kreismiſſionsfeſt. 
Hemd ift mir näher als der 
damit entſchuldigen fih heute viele, 
andere nichts mehr übrig haben, ſondern nur 
noch für ſich ſelbſt ſorgen. Und ganz 
beſonders wird dieſes Wort gebraucht, w 
jemand für das Werk der Weltmiſſion 
geben ſoll. Von allen Miſſionsgaben, die die 
Proteſtanten in Europa und Amerikg aufbringen, 
bringt Deutſchland nur 3 v. H. auf, und damit 


* 


Das 
Ko ck“, 
wenn ſie für 


= Die Ortsgruppe Beuthben- Wr it de3 Bundes. 


überha noch 


fängnis. 


upt 


Deutſcher Dften-bielt ihre 3. eee ee h l 
ung im Vereinshauſe ab. Einleitend begrüßte ſechs Monaten Gefängnis und Gowik, der unterhält es 6 v. H. aller proteitantiiden 2 
x Ortsgruppenführer Studienrat Lange die Mit noch unbeſtraft ift, zu zwei Monaten Ge- ſionare. Aber kann fih denn das arme Deutſch⸗ 


Verſammlung den nen- —g. . land den Luxus leiſten, heute 


r und ſtellte der 


- auch wenn es regnet? 
 Jaerstrect! 


Warum wird eigentlich bei Regen so wenig geknipst? Doch nur, weil der 


» Szenen, die ein plötzlicher Platzregen mit sich bringt. Selbst diezartesten 

‚ Kontraste hält der Panatomic fest, und sein feines Modulieren schafft 

Bilder voller Leben und Stimmung. Mit „Panotomic‘ können Sie knipsen, 

wann und wo Sie wollen — er nimmt kleine Belichtungsfehler nicht 

iP übel, sondern liefert Ihnen stets Photos, um die olle Sie beneiden. 
Er „Ponotomic“ ist ein Erzeugnis der Kodak AG. „ 


wenn] bed 


nllüssen 


. Orthofilm nicht alles herausholt! Schade um das, was versäumt wurde! 
Aber dieses Jahr können Sie alles nachholen: Mit „Panatomic“ knipsen 
Sie die ganze Duftigkeit der regennassen Natur und all’ die lustigen 


Merkwürdige Geschäftsmethoden imLichte des Schöffengerichts 


„Jaiſonausverkäufe“— 


drei Monate lang 


(Eigener Bericht) 


nur der Angeklagte, ſondern bekundete auch der 
Verſteigerer: „Die Verſteigerung war im Sinne 
eines Ausverkaufs“. 


Nach Jahren alſo hat ſich beſtätigt, daß ſeiner⸗ 
zeit Konfektionskauſmann Max Skrzypcezyk 
als Beauftragter der Beuthener Kaufmannſchaft 
auf durchaus richtigem Wege war, als er ſich 
gegen dieſe Ausverkäufe und Verſteigerungen 
„als eines ehrbaren Kaufmanns nicht würdige 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


für unſere Abonnenten 
am Mittwoch, dem 9. Mai, 
von 17—19 Uhr 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Praktiken“ wandte. Juriſtiſche Spitzfindigkeiten 
hatten dieſen Kampf damals um den gewünſchten 
Erfolg gebracht, und es mußte erſt die Rechtsauf⸗ 
faſſung des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands 
kommen, um ſolche Geſchäftsmethoden für immer 
zu unterbinden. 


Schließlich ſpielte in dieſem Prozeß auch noch 


der Einkauf von Waren mit Eigentums⸗ 
vorbehalt 


eine Rolle. Die Großlieferanten ſtellen fih hier⸗ 
bei auf den Standpunkt, daß Erlöſe aus Waren 
mit Eigentumsvorbehalt geſondert behandelt 
und dem Lieferanten ſogleich zugeſandt wer⸗ 
den müſſen. Im anderen Falle wurden die Fir⸗ 
men wegen Betruges angezeigt. Nach der Er⸗ 
klärung des zu dieſem Termin als Sachver⸗ 
ſtändiger geladenen Bankdirektors See⸗ 
mann: „In gewöhnlichem Geſchäftsgang iſt eine 
ſolche Verkaufsforderung praktiſch nicht möglich“ 
wurden alle Parteien ie einig, daß eine e 
Praxis ſich gar nicht durchführen S e. 


e d 


Weltmiſſion zu treiben? Wie wenige wiſſen 
doch, wie gering die Summen: find, die der 
deutſche Evangeliſche für jeine Miſſion 
gibt! Im Durchſchnitt kommt auf den deutſchen 
3 wenig mehr als ein Pfennig 
im Monat. So etwas muß man wiſſen, e 

man jo tut, als ob man ſchon fein Hemd wege 
gibt, wenn die deutſche evangeliſche Ehriſtenheit 
ihre beſcheidene Miſſionsarbeit unter. 
hält. Das Miſſionsfeſt des Kirchen⸗ 
kreiſes Gleiwitz wird mit einem Abend- 
vortrag „Der Fünfjahresplan der chineſiſchen 
Chriſten“ am 9. Mai, 20 Uhr, in der Evange⸗ 
liſchen Kirche Beuthen und mit einem Feſt⸗ 
gottesdienſt am Himmelfahrtstage in 
Gleiwitz begangen. Bei der Nachfeier im 
Friedenshort in Miechowitz wird Miſſionar 
Lic. Kunze über „Dra und Kreuz in 


China“ ſprechen. 


* Gpangelifche Frauenhilfe. Mit einer Andacht 
zum Muttertag eröffnete Frau Schmula 
ie Zuſammenkunfk der Frauenhilfe und gab ber 
kannt, daß zur Vertiefung des Zuſammenſeins 
den Handarbeitsnachmittagen nun immer kurze 
Andachten vorangehen ſollen. Frau Klein⸗ 
wächter erzählte von dem Erlebnis der Mütter⸗ 
ſchulung im Evangeliſchen Volkshochſchulheim 
Schwedenſchanze bei Neuſtadt. Frau Klein wächter 
warb um rege Beteiligung an den von der Hen” 
thener Frauenhilfe neu eingerichteten Mütter” 
abenden, an denen die Erfahrungen der Müt⸗ 
terſchulung auf der Schwedenſchanze verwertet 
werden ſollen. Der nächſte Mütterabend wird 
von Frau Geiger am 15. Mai abgehalten. Als 
weitere Neuerung wurden die vierzehntägig ſtatt⸗ 
findenden Nähabende unter Leitung von Frau 
Ganobis genannt. Nach altem Brauch werden 
am Muttertag die Großmütter der Gemeinde 
mit Kaffee und Kuchen 
wirtet. Die nächſte Bezirksmütterverſammlung 
beginnt am 9. d. Mts, bereits um 16 Uhr, da an⸗ 
ſchließend Miſſionsandacht iſt. Frau v. Ebner 
erfreute durch einen auſſchlußreichen Vortrag über 
deutende Frauen der Geſchichte. Das tragiſche 
Geſchick berühmter Frauen wie der Mutter Nar 


* 


poleons. der Königin Luiſe und der letzten Kaiſer⸗ 


innen von Deutſchland und Rußland leitete zu der 
Frau über, die in ihrem ſtillen Wirken die Jugend 
unſeres Reichskanzlers ſtark beeindruckt 225 zu 
der Mutter Adolf Hitlers. Als Mütter in 
der Familie und als Mütter ihres Volles haben 


wird als Edeimateri 

durch verlötete Metalle 
Ise vor allen äußeren 

geschützt 


omic 


für jedes Wetter, jedes Licht, jede Stimmung 


CODAK te, BERLIN Swen FABRIKEN IN STUFTGART UND KÖPENICE 


im Gemeindehaus ber 


r 


lungsabend 


„Mit direktem Kurs ins 
AZBauchthaus“ 


Beuthen, 8. Mai. 


„Sie haben ja ein Vorleben mit direktem Kurs 
nach dem Zuchthaus geführt“, quittierte der Vor⸗ 
ſitzende des hieſigen Schöffengerichts, Amtsgerichts⸗ 
rat Dr Liebert, das jammernde Weinen eines 
wegen Betruges im Rückfalle angeklagten 

enſchen, als er mit beredtem Munde dem Gericht 
klar machen wollte, daß er gar nicht die Ab⸗ 
fücht hatte, den Zeugen aus Rokittnitz zu betrü⸗ 
gen, weshalb die beantragte Zuchthausſtrafe von 
zwei Jahren zu hart fei. Und die Verhandlung 
geſtaltete ſich zum Schluß dramatiſch, als auch aus 
dem Zuhörerraum ein tiefes Schluchzen in den 
Saal kam. Es war die Gattin des Angeklagten, 
die als Mutter von fünf Kindern hinnehmen 
mußte, daß ihrem Manne das Bitten und Be⸗ 
teuern nichts half. Der angeklagte Former Alfons 
John aus Hindenburg, der nicht weniger als 
elfmal vorbeſtraft iſt, kam eines Tages 
auf der Suche nach Opfern auch nach Rokitt⸗ 
tig. Einem ſparſamen Bergmann machte der An- 
geklagte im Dezember v. J. durch einen Blick in 
die Augen der kranken Tochter weiß. daß die 
Tochter „Würmer“ habe. Dann überfiel er den 
beſorgten Vater mit einem Wortſchwall, daß 
dieſer nicht umhin konnte, bei ihm eine Flaſche 
Medizin zu beſtellen. Auf den Preis von 24 Mark 
zahlte der Vater ſogleich die Hälfte an. Dabei 
ſcheint der Betrüger gemerkt zu haben, daß ſein 
Opfer noch mehr Geld im Hauſe hatte. Denn 
er brachte es fertig, dem Arbeiter noch weitere 
30 Mark abzuknöpfen. Bis heute hat der jo Ge 
prellte weder die Medizin erhalten, noch das Geld 
zurück. Mit einem Jahr ſechs Monaten 
Zuchthaus, 100 Mark Geldſtrafe und 5 Jah- 
den Ehrverluſt führte das Gericht dem Angeklag⸗ 
ten ſeine Schandtat vor Augen. 


dieſe Frauen Treue und Pflichterfüllung bis zum 
letzten geübt. 

* Kameradenverein ehem. Elfer. Der im 
Stadtkeller abgehaltene Kameradſchaftsabend war 
trotz des ſchönen Ausfſugwetters gut beſucht. Der 
Vereinsführer, Maſchinenwerkmeiſter Rog ow⸗ 

ky, appellierte an die alte Elfertreue der Ka⸗ 
Menden und eriuchte fie, bei den noch fernſtehen⸗ 
en Elferkameraden kräftig für den Verein zu 
werben. Der von dem Bundesführer Oberſt a. N. 
teinhard erlaſſene Aufruf an die Syif- 
häuſerkameraden wurde den Anweſenden bekannt⸗ 
gegeben mit der Aufforderung, daß jeder Kame⸗ 
rad unter Einſatz feiner ganzen Perſönlichkeit ge- 
meinſam mit der SA. am Aufbau unſeres Vater- 
andes zu arbeiten hat. Anſchließend wurden die 
teuen Befehl über den Reichskriegertag in 
Raffel, Reichstreffen der Altveteranen in 
Heringsdorf, Beiträge und Ausweiſe der SA. 
eſerve II verleſen. Zukünftig werden an den 
Hameradſchaftsabenden Schulungsſtunde n 
eingerichtet, damit den Kameraden Gelegenheit 


geboten wird, fid mit dem nationalſozialiſtiſchen 


Gedankengut vertraut zu machen. Von Wander⸗ 
appellen wird in den Sommermonaten vorläufig 
Deehen, dafür findet der nächſte Kamerad⸗ 
ſchaftsabend am 3. Juni im Vereinslokal Han⸗ 
delshof ſtatt. 


* Vom Landwehrverein. Der Monats- 
Appell war wiederum ein erlebnisreicher Sch it- 
5 für die zahlreichen Kameraden. 
Fuerſt erfolgte die feierliche Einführung neuer 
Ritglieder. Der Vereinsführer, Kamerad Bürke, 
gab dann nach einer Rückſchau über die vergan⸗ 
genen Wochen unter anderem die neuen Leitfätze 
es Kyffhäuſerbundes und einen Appell 
es Bundesführers an die Kameraden bekannt, 
gemeinſam am Aufbau unſeres Vaterlandes mitzu⸗ 
rbeiten. Zur Pflege des Schießſports wurde 
eine neue Schützengruppe gebildet, der ſich 


f die Kameraden gern zur Verfügung ſtellten. Dem 


ameraden Janz wurde das Jubiläumsabzeichen 
für 25jährige Mitgliedſchaft überreicht. Schrift⸗ 
ührer Kamergd Muramjti berichtete ausführ⸗ 
ach über die letzte Führertagung des Kreis- 
kKriegerverbandes und über den neuen Dienſt⸗ 


anzug. Der Verein führt an Stelle des Zylinder- 


utes die Kyffhäuſer⸗Dienſtmütze als Kopf⸗ 
dideckung ein. Kamerad Borgiel ſprach über 
le Aufgaben der alten, nie verſagenden deutſchen 
Soldaten und über die ſoziale Arbeit der Kyff⸗ 
Mer-Bereine Kamerad Bermus ke hielt einen 
Vortrag über deutſches Heldentum, beſonders 


wer den Freiheitskämpfer und Dichter Theodor 


Körner. Der Senior des Vereins, Kamerad 
5 amp e, würzte den Abend durch Schilderungen 
US der Dienſtzeit. 


f im D 


. iolaube an Dentichland“, 
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* Die Berufsgemeinſchaft der Techniker hielt 
utſchen Haus ihren Schulungsabend 
ab. Ortsgruppenleiter Oberſteiger Moor be⸗ 
büßte die Erſchienenen, gab die nächſten Ber- 
detemlungstermine der einzelnen Fachgruppen 
leitannt und erteilte das Wort dem Schulungs- 
zu feinem Vortrag 
Pg. Nebiger ver⸗ 
es vortrefflich, die Hörer mit dieſem Vor⸗ 
zu feſſeln. Ortsgruppenleiter Moor dankte 
In Redner für den begeiſtert aufgenommenen 
ortag und ſchloß, nach einem Hinweis auf den 


Pg. Nebiger 


Der Beuthener Nathausturm erzählt . . . 


Beuthen, 5. Mai 


Schon wenn man in die Gleiwitzer Straße 
hineinkommt oder die Krakauer Straße in ihrem 
letzten Teil dem Ringe zu durchſchreitet, leuchtet 
überragend der ſchlanke Rathausturm auf 
die eilig dahinſtrebenden Menſchen herab. Und 
immer wieder halten dieje mit nach oben gerich⸗ 
teten Blicken inne, um einem arbeitsfrohen Schaf- 
fen in ſchwindelnder Höhe vom Steinpflaſter zu⸗ 
zuſchauen. Denn Dachdecker ſind eben auf 
dem Gerüſt dabei, dem Rathausturm nach der 
Spitze zu die ſilbern herabſtrahlende Be⸗ 
Dahung zu geben, obwohl dazu nur — Weiß⸗ 
blech verwendet wird. 

Es mußte erſt ein Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm kommen, damit nicht nur 
der Turm ſeine ſchon längſt notwendig gewordene 
Erneuerung erhält, ſondern endlich auch die vom 
Zerfall ſtark erfaßten Fronten des Rathauſes 
geheilt werden. Zwar verdeckt ein dicht gezim⸗ 
mertes, umfangreiches Gerüſt einen näheren 
Einblick in das Werden des neuen Gewandes, 
aber das Klopfen und Kratzen von den weiten 
mit Mauerputz und Stuck bedeckten Flächen des 
im Wandel der Zeiten zu einem Geſchichts⸗ 
werk gewordenen Baues verrät bereits, daß 
gründliche Arbeit geleiſtet wird. Und es iſt, 
als wenn die dicken Brocken vor ihrem Gang zum 
modernden Schuttplatz einem noch etwas er zäh⸗ 
len wollten 

Einer dieſer alten Steine ſpricht: „In die⸗ 
jem Haufe, deffen. Zierde ih jahrzehntelang war, 
wohnte und arbeitete auch der Ende 1869 zum 
Bürgermeiſter von Beuthen gewählte, damals 
beim Landratsamt beſchäftigt geweſene Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Küper, der mit den Ratsherrn 
Juſtizrat Walter, Kommerzienrat Dr Fried⸗ 
(länder, Mühlenbeſitzer Guttmann und 
Buchhändler Forſter das kommunale Leben 
Beuthens meiſterte. 


Groß war die Freude, als dieſer Kom⸗ 

munalleiter am 8. März 1880 „Allerhöchſt“ 

mit dem Titel „Oberbürgermeiſter“ 
ausgezeichnet wurde. 


Denn der damalige 2. Bürgermeiſter Müller 
ſetzte auf die Auszeichnungsurkunde: „Dieſe Mus- 
zeichnung haben die Magiſtratsmitglieder mit auf- 
richtiger Freude geleſen“. 

Da aber fällt ſchon der zweite Steinklotz 
ſeinem der Vernichtung preisgegebenen Kollegen 
ins Wort: „Und doch war es ſo, als wenn ein⸗ 
zelne Stadtverordnete dieſen Küper zunächſt gar 
nicht hätten haben wollen. Erinnere 
Dich doch da an den Proteſt des Stadtverord- 
neten Maurermeiſters Steinmetz gegen die 
Gültigkeit der Wahl. Nur weil dieſer während 
des Wahlganges in Rumänien war und ihn 
die Einladung zu der Stadtverordnetenſitzung, in 


der die Wahl Küpers getätigt wurde, nicht erreicht 
hat. Quertreiberei! ...“ 


* 


Ein dickbändiges Werk würde entſtehen, wollte 
man im gleichen Worte weiter plaudern. Und 
einen recht ſtattlichen Teil dieſes Werkes würde 
allein die erfolggekrönte Tätigkeit des nun nicht 
mehr zu den Lebenden zählenden Ehren⸗Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. 9 einnehmen, der 
nicht weniger als drei Wahlperioden lang 
die Geſchicke der Stadt Beuthen meiſterte. Im 
März 1883 übernahm er die Leitung des damals 
rund 20000 Einwohner zählenden Beuthens. 


Damals reichte das Rathaus nicht nur 

aus für die Verwaltungsarbei⸗ 

ten, ſondern es gab dem Oberbürger⸗ 
meiſter auch noch Wohnung. 


Wo jetzt junge Paare ihr Eheleben beginnen, die 
Räume des Standesamtes, waren ehemals Woh» 
nung des leitenden Bürgermeiſters. Vom Balkon 
aus ſah die kinderreiche Familie dem fröhlichen 
„Stadtbummel“ der Bürgerſöhne und Bür⸗ 
gertöchter zu, die den damals baumbeſtandenen 
und mit dem (nun auf dem Reichspräſidenten⸗ 
platz stehenden) Löwen⸗Kriegerdenkmal gezierten 
Ring genau ſo im Kreiſe durchmaßen, wie es 
ſpäter auf dem, einen weitverzweigten Spring⸗ 
brunnen tragenden Boulevard (Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Plabf und nun auf der Bahnhof⸗ 
ſtraß e der Fall ift. 


1890, als Beuthen durch Erreichung einer Ein⸗ 
wohnerzahl von mehr als 25 000 die Vorbedin⸗ 
gung dazu erfüllt hatte, wurde die Stadt für 
kreisfrei erklärt. Damit ſchied ſie als erſte 
unter allen oberſchleſiſchen Städten aus dem 
Kreisverbande aus und wurde Stadtkreis. 
Die Dienſtgeſchäfte des Landrats gingen für den 
Bereich der ſtädtiſchen Verwaltung auf ihren 
Erſten Bürgermeiſter über. 


Mit der nun ſchnell ſteigenden Einwohner- 
zahl wurden immer neue Büro⸗ 
räume notwendig. 


Das ehemalige Landratsamt am Kloſter⸗ 
platz wurde der Stadtverwaltung als „Stadt- 
hans“ dienſtbar gemacht, und vor i 
Jahren mußte auch noch der 1923 geſchaffene 
„Handelshof“ in der Dyngosſtraße zum 
weiteren „Stadthaus“ werden. 

Nun jage noch einer, daß unfer altes Rat- 
haus ob ſolch gut entwickelter Kinder nicht eines 
neuen Gewandes würdig itl... 

* 

Aber noch zwei Steine wollen zu Worte kom⸗ 
men, der eine von ihnen weiß mit bitterer Miene, 
als Mahnung für die Jungen, zu klagen: „Wenn 
die Stadt Beuthen einſtmals, als ſie noch ein 
weit hinreichendes Hinterland hatte, 


etwa acht O 


bei dem Wettbewerb um den Sitz von 
Behörden 


verſchiedene Schwierigkeiten hatte, ſo trug die 
Schuld die Eigenart der Verhältniſſe. Hatten in 
den Jahren 1840—1842 die Beuthener Stadtver- 
ordneten bei Erbauung der TA ch 
nach der damaligen Landesgrenze (Myslowitzj fih 


Gefühl gelegt, daß es für 
ſich allein nicht glücklich 


Joh. Wolfgang von Goethe: 
ſein kann, daß es ſein 
Glück in dem Wohl der 


„In jedes gute Herz ift wet | 
Andern ſuchen muß.“ Caritas: Sammtung 


von der Natur das edle 
Die Caritas handelt jo, darum hilf ihr! 


— — 


nicht entſchieden genug dafür ausgeſprochen, daß 
dieſe Hauptverkehrsader über Beuthen gelegt 
würde, ſo mußten die Nachkommen den Fehler 
der Vorfahren büßen. 


„Wenn bloß daran“, jo erwidert der letzte 
Stein, „immer alle Nachkommen denken möchten! 
dann würden ſie ihre Aufgaben weit vorteilhafter 
löſen. Dabei muß ich immer an den November 
1913 denken, als ich und meine ſteinernen Brüder 
plötzlich erſchütterten; ; 


damals nämlich, als die binnen Jahres- 
friſt errichtete ſtädtiſche Straßen» 
bahn zum erſten Male nach dem Ring 
zu brauſte und vom Ring kreiſchend und 
quitſchend abratterte, 


da ſchien es, als wollte aus dem neuen Ver⸗ 
kehrsmittel nichts Rechtes werden. Denn ſelbſt 
berbürgermeiſter Dr. Brüning, der mander- 
lei Hinderniſſe, die ſich dem Bahnbau entgegen⸗ 
ſtellten, glücklich bezwang, prägte da einmal als 
alleiniger Fahrgaſt die Worte: 


Vorn ein Mann — hinten ein Mann, 
in der Mitte ein Plan — — — 
das iſt die Beuthener Straßenbahn. 


Bald aber wurde es anders. Die Beuthener 
ſahen nicht nur zu, wie das „Ding“ fährt, ſon⸗ 
dern fuhren eifrig mit. Und was wäre 


heute Beuthen ohne eigene Straßenbahn? 1 


. 
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Filmvor trag am Himmelfahrtstage „Ma⸗ 
ſchinen arbeiten für Dich“, mit einem dreifachen 
Sieg⸗Heil auf den Führer die Verſammlung. 


* Beleidigung von SA.⸗Männern — drei Mo- 
nate Gefängnis. Auf der Tarnowitzer Straße in 
Karf begegneten dem Maler Johann P., der mit 
zwei Verwandten eben ein Gaſthaus verlaſſen 
hatte, mehrere SA.⸗Männer, die vom Appell 
kamen. Beim Vorbeigehen ließ P. einige abfällige 
Aeußerungen über die SA. fallen. Die SA.⸗ 
Männer ließen fih dies nicht gefallen und brach⸗ 
ten P. wegen Beleidigung zur Anzeige. Vor 
Gericht wurde er zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. —g 


* Diebiſcher Lehrling. Feſtgenommen wurde 
ein kaufmänniſcher Lehrling aus Beuthen, 
weil ex in den letzten zwei Jahren bei einer hie⸗ 
ſigen Konfektionsfirma, bei der er beſchäftigt war, 
fortgeſetzt Diebſtähle ausgeführt hatte. 
Ein großer Teil der geſtohlenen Gegenſtände, ſo 
Anzüge, Stoffe und Futterſachen konnten wieder 
herbeigeſchafft werden. 


„Das letzte Erlebnis“ in der Schauburg 


Das zum Mitgefühl herausfordernde Schickſal zweier 
in Liebe verbundener, aber dem Tode geweihter Men⸗ 
ſchen bildet die Grundlage des deutſchſprachigen Films, 
deſſen Handlung in Hongkong und an Bord eines 
Schiffes mit Kurs nach San Francisco ſpielt. Beide 
wiſſen nichts davon, daß der andere Teil dem Tode 
verfallen iſt, denn Charles wird nach der Ankunft 
in San Franeisco dem Strang verfallen, während 
in Jame ein ſchweres Herzleiden ſchlummert. Und 
in ſeiner großen Liebe gibt Charles ſogar ſeinen 
Fluchtplan auf. Das letzte Erlebnis nach einer 
Vereinbarung, die beide nicht halten können, ift die 
Trennungsſtunde. Die Hauptdarſteller Kay 
Francis und William Powell find ſympathiſche 
Menſchen, deren ſeelenvolles Spiel die Handlung trägt. 
— Im Tom⸗Mix⸗Film „Der Mann ohne Furcht“ 
wird man Zeuge einer nervenzerreißenden Jagd durch 
das Flammenmeer eines Waldbrandes. K. 


* 


* Schomberg. Der Kirchturmder Pfarr- 
kirche wird z. Z. im oberen Teil ausgebeſſert, 
‚um die Sturmſchäden zu beſeitigen. 


— ——— ͤ ä öü 


—— — 8d — 
> 


Dr. Urbainczyk aus der Haft entlaſſen] 


Wie . hat das Reichsgericht das im 
v. J. gegen den früheren Gemeindevorſteher von 
Karf, Dr Urbainczyk, wegen verſchiedener 
Untreuehandlungen erkannte Urteil der hieſigen 
Strafkammer in ſeinem größten Teile aufge⸗ 
hoben und die Strafſache zur erneuten Ber- 
handlung nach hier zurückverwieſen. Mit der 
Aufhebung des Urteils war auch eine Aufhebung 
der Geſamtſtrafe, die auf 19 Monate Gefängnis 
lautete, verbunden. Auf Grund dieſer Tatſache 
hat nun der Verteidiger von Dr. Urbainczyk, 
Rechtsanwalt Dr Jüttner, bei der hieſigen 
Strafkammer den Antrag eingebracht, Urbainczyk 
nun aus der Haft zu entlaſſen, da von 
den erkannten 19 Monaten Gefängnis 15 Monate 
vom Reichsgericht gufgehoben ſind, weiterhin U. 
aber bereits elf Monate in Unterſuchungshaft 
fibt, fo daß damit die zu erwartende Geſamtſtrafe 
ausgeglichen ſein werde. Dieſe Begründung hielt 
ſtand, ſo daß die Beſchlußkammer dem Antrage auf 
Haftentlaſſung ſtattgegeb en hat. Dr Ur- 
bainczyk ift daraufhin aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
ſefängnis nach Breslau, feinem nunmehrigen 
Wohnort, entlaſſen worden. 


* 


* Wieſchowa. Von den Kinderreichen. 
Am Sonntag hielt die hieſige Ortsgruppe des 
Reichsbundes der Kinderreichen ihre Monats⸗ 
ſitzung ab. Der Ortsgruppenwart gab die neuen 
Satzungen und Anordnungen des Landesverban⸗ 
des bekannt, und hob dabei beſonders die ideelle 
Aufgabe des Verbandes hervor, nationalſozia⸗ 
liſtiſches und bevölkerungspolitiſches Gedanken⸗ 
aut ins Voll hineinzutragen. Auf den Schulungs⸗ 
abend am 13. 5., deſſen Ausgeſtaltung im Geiſte 
es Muttertages ſtattfindet, wurde beſon⸗ 
ders hingewieſen. Es wurde heſchloſſen, den 
Siedlungsantrag an die NSSG., Zweig⸗ 
ſtelle in Oppeln, zu richten. 

* Floriansfeſt. Am Sonntag beging die 
Freiw. Feuerwehr ihr Floriansfeſt. 


Vormittags fand ein Gottesdienſt und nachmittags 
eine großangelegte Schauübung ſtatt. 


Schlesier I ue 


Bie iſt von vollendeter oualität und ſchafft Euren Landsleuten 


Arbeit und Brot! 


Sammelbilder, Wunder der Technik inchegenwart und? 


RE 

* Bobrel-Rari. Einer aus der Gott⸗ 
njen- Bewegung. Bei einer von der Rri- 
minalpolizei in der Wohnung des Arbeiters 
Auguſt Münzer in Bobrek vorgenommenen 
Hausſuchung verfielen Druckſchriften einer fom- 
muniſtiſchen Freidenker - Organifation 
ſowie Schriftſtücke der Beſchlagnahme, die 
die Unterſtützung dieſer Organiſation und das 
Weiterbeſtehen derſelben erkennen ließen. Dadurch 
hatte M. gegen die Verordnun 
lers betr. das Verbot kommuni ah a Organiſa⸗ 
tionen verſtoßen. Er wurde deshalb am Diens- 
tag vom Gericht zur Verantwortung gezogen. Das 
Urteil lautete auf zwei Monate Gefängnis. 
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das Weller! 
Die von Weiten vordringende kühlere ma- 
ritime Luft hat vormittag Niederſchleſien er- 
reicht. Die Frühtemperaturen liegen beſonders in 
der Lauſitz nur wenig über 10 Grad, und im 
Rieſengebirge kommt es zu leichtem Regen. 
Die Kaltluft beſitzt nur noch geringe Dftwärts- 
bewegung und dürfte daher bald wieder in ab⸗ 
ſinkenden Zuſtand übergehen. Nur vereinzelt 
kommt es zu Gewittererſcheinungen, und beſon⸗ 


ders die öſtliche Hälfte unſeres Bezirkes bleibt 
unverändert im Bereiche der warmen Luftmaſſen. 


Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Mittwoch abend 


Wechſelnder Wind, nur vorübergehend wols 
kiges, im Often unverändert warmes Wetter, ver- 
einzelte Gewittererſcheinungen. 


. 


% 


des Reichskanz⸗ 
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Was will der Kampfbund 
für Deutſche Kultur? 


Der Kampfbund für Deutſche Qul 
tur (Kfdck.) wurde in der Zeit Fiber Rin- 
g ens der Bewegung auf Deich des Führers von 
Alfred Roſen TA gegründet und bewußt der 
% 3 unterſtellt. Dieſe Organiſation hatte auf 
ulturpolitiſchem Gebiet dieſelbe apa at er⸗ 
füllen wie die EAA r uf politiſchem 
Gebiet, nämlich die Revolution vorzube⸗ 
reiten. Durch die Machtergreifung des 
Führers hat die nationalſozialiſtiſche Revolution 
eſiegt. un rückt die Kulturpolitik zur 
Staatspolitit auf, wird mit in vorderſter 
Be ae: eingeſetzt und kämpft gemeinſam für die 
Be ii, urchdringung des Volkes mit dem neuen dent- 
8 ſchen Lebensgefühl. 

Der Kampfbund hat heute die hohe Aufgabe, 
darüber zu wachen, daß die große revolutionäre 
Idee, die das geiſtige Deutſchland durchdringt und 
umformt, FiDi verwäſſert wird. Die Ziele 
liegen demnach in der Erneuerung der 
deutſchen Kultur und in ihrer Bereinigung 
von allen undeutſchen und artfremden Einflüſſen. 
Auf keinem Gebiet der Kunſt fällt es dem art- 
fremden Gegner ſo leicht, ſich zu tarnen und Ein⸗ 
laß zu finden, wie auf den „Brettern, die 
die Welt bedeuten“. Die Neuformung des 
deutſchen Theaterlebens ſteht an hervorragender 
Stelle und wird ganz beſonders von der „Deut- 
ſchen Bühne“ aus betrieben. 

Der Kampf gilt aber ebenſo dem trägen ſatten 
Spießer ⸗ und ürgertumw wie einer 
dünkelhaften Oberſchicht, die durch ihre einſeitig 
überſteigerte Bildung und die potige Außeracht⸗ 
laſſung der Tatſache, daß höhere Bildung umſo 
mehr zum Dienen am Volke 1 e 
mitſchuldig fins an dem grauenhaften Verfall 
wahrer deutſcher Kultur. 

Schwer und langwierig iſt der Kampf in der 
Durch Ba der großen kulturellen Aufgaben in 
unſerer ſchleſiſchen Heimat. Wir bran- 

en itkämpfer, die ſich unter größtem 

Mitkämpf die ſich unt ößt 

Opfermut in die geiſtige Front der Kultur⸗Revo⸗ 
lutionäre einreihen, um die ganze deutſche Volks⸗ 
gemeinſchaft der nationalſozialiſtiſchen Weltan⸗ 
ſchauung zuzuführen. i 

Die Revolution geht weiter. Reihe Dich ein! 
Sonntag um 11 Uhr wird die 177 große 
Kulturkundgebung im Stadttheater Ben- 
then veranſtaltet. Die Kreisleitung der NSDAP., 
der Kampfhund für deutſche Kultur und die 
Deutſche Bühne rufen auf. Bürgermeiſter Seff 
Schönwälder, Breslau, der alte Schleſien⸗ 
kämpfer, wird über den Sinn der deutſchen Revo- 
lütion ſprechen. Volksgenoſſe, es ift Deine Pflicht, 
mitzuarbeiten am Aufban unſerer neuen Kultur! 


Gloiwit; 
* * Goldene Hochzeit. Johann Koloſka und 
„eine Ehefrau Lucie, geb. Malcharczik, Teuchert⸗ 
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ſtwpaße 5, begehen am 13. Mai das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. Die Preußiſche 
Be. Staatsregierung hat dem Jubelpaar ein 
ECbrengeſchenk von 50 Mark überwieſen. 


*Bittprozeſſionen. Alljährlich find in unſerer 
Stadt im Frühjahr Bittprozeſſionen, die 
von der Allerheiligenkirche über die Felder der 


wurden drei Bittprozeſſionen a 


; bt, von denen 
die erfte am Montag über die 


audener, Coſeler 


meſſe von Oberkaplan Weinert geleſen wurde. 
Am Dienstag zog die Prozeſſion über die Frie- 
kapelle, wo die Schlußmeſſe von Pfarrer Schol⸗ 
tyſſek abgehalten wurde. Am heutigen 
woch früh iſt die letzte Bittprozeſſion, die nach 
Richtersdorf führt und in der Peter⸗Paul-Kirche 
endet; hier lieſt Oberkaplan Kaffernik die 
Meſſe. s I. 

* Fahnenweihfeſt und Wiederſehensfeier der 
ehem. 38er. Der Vorſtand hat beſchloſſen, in die⸗ 
ſem Jahre eine Fahne anzuſchaffen und das 

ahnenweihfeſt mit einer Wiederſehens⸗ 
feier aller ehemaligen 38er zu verbinden. 
der letzten Verſammlung wurde dieſe Doppelver- 
i a mg il den 2. und 3. Juni gelegt. Es ift 
mit der Anweſenheit einer Reihe hoher Offiziere 
des Regiments ſowie der Traditionskom⸗ 


Breslau Welle 315,8 


ET, Donnerstag, den 10. Mai 
5 6.15 Hamburg: Hafen⸗Frühkonzert 
$ aari Morgenmuſik auf Schallplatten 


11.15 Leipzig: Einführung in die Bachkantate 
11.30 Leipzig: Reichsſendung der Bachkantate 


AA 14.00 Mittagsberidte 
N 14. Hinaus in die Ferne... Herrenparti 

15.30 Kinderfunk: Wir lernen Mailieder 
16.00 Unterhaltu:gsTonzert 

828 A zeigen dir 


e auf 


Schleſien. Hörbericht aus 


1Jᷣ09.25 Karl Heinrich Ma 
209.90 Mufttaliiher Stafettenlauf 


Freitag, den 11. Mai 


8.00 Schallplattennu 


ngbo von Gleiwitz führen. In dieſem Jahre | Ve fand 
Straße nach der Kreuzkirche führte, wo die Schluß⸗ ſiſche 


drichſtraße durch die Felder nach der ker Ode Spr 
itte | Sprach 


Programm des NReihslenders Breslau 


Gleiwitz Welle 243,7 


9.15 Waldträume. Gedichte in Gründler⸗Mundart von Mohr 
9.25 Auf der Wanderſchaft. DNDN ARAA 
10.15 Ratibor: hi Jugend fingt und fpielt 

12.00 Berlin: Mittagskonzert des kleinen Funkorcheſters 

Dr. Ernſt Boehlich: Germaniſche Spruchweisheit 

(Shej. Gom Erjon Orpa 

Dei ie e 

geb i er Roman 
ggerl. M. Rub lieſt a. . Dichtungen 
22.30 Zigeunerweifen und Tanzmuſik (Schallplattenfolge) 


6.25 Kiel: ke der Kieler Orcheſtergemeinſchaft 


* 


Bezirkstagung der Kriegsopfer 


Oppeln, 8. Mai. 

Der Bezirksobmann Pg. Reimann der 
NSgoOs, gleichzeitig Leiter des Kriegsopfer⸗ 
amtes beim Untergau Oberſchleſien, hatte ſeine 
Mitarbeiter in die „Herberge zur Heimat“ zu 
einer Bezirkstagung einberufen. Geſchäfts⸗ 
führer Pg. Spandel als Leiter der Tagung 
begrüßte insbeſondere den Vertreter des Unter- 
gaues Oberſchleſien, Untergaupropagandaleiter 
Pg. Schramm und den Vertreter des Ver- 
ſorgungsamtes, Verwaltungsamtmann Sikora. 

Mit einem Gedenken an die Gefallenen wurde 
die Tagung eröffnet. Bei der eingehenden Bericht- 
erſtattung über die am 19. und 20. April abge- 
haltenen Führertagung in Berlin verkün⸗ 
dete Bezirkssbmann Pg. Reimann, daß nun- 
mehr die NSK OV zu einer Nebenorgani⸗ 
ſation der NS D AP erklärt worden ift. 


Nach Bekanntgabe der neuen Dienſtordnung hiel⸗ 
ten die Abteilungsleiter des Bezirks ihre fad- 
lichen Referate, und zwar ſprachen über die Ver⸗ 
änderungen in der Kaſſenführung Kamerad Lie- 
big, über den Stand der Arbeitsbeſchaffung Pg. 
Cienſky. 

Die Ausführungen des kriegsblinden amera- 
den Krafozyk aus Neuftadt, der für feine 
Schickſalsgenoſſen ein Treuebekenntnis zum Drit- 
ten Reich ablegte, endeten mit einem dreifachen 
„Sieg⸗Heil“ auf unſeren Führer Adolf Hitler. 
Von den Fürſorgemaßnahmen für die 
Hinterbliebenen nahmen die Anweſenden durch 
die Vertreterin der Hinterbliebenen, Frau von 
Zalewſki, Kenntnis. Es berichteten ferner 
über Offiziersverſorgung ſowie Preſſe und Pro- 
paganda Pg. Mahlich, über aktuelle Siedlungs- 
angelegenheiten für Kriegsopfer Pg. Boeniſch. 


agni rechnen. Das Programm ſieht für 
Seek bn Juni, im Saale des Vereins⸗ 
lokals „Zur Loge“ um 20 Uhr einen Feſtappell 
vor. Am Sonntag, dem 3. Juni, treten die Ma- 
meraden⸗ und Patenvereine um 8 Uhr zum Kirch⸗ 
ang und zur kirchlichen Weihe der Fahne vor der 
Wohnung des Vereinsführers Remiorſch auf 
der Barbaraſtraße, alle übrigen Vereine an der 
Franziskanerkirche (Hüttenſtraße) an. Um 14 Uhr 
ſammeln fich die Teilnehmer des Feſtu mg ugeg 
auf dem Krakauer Platz, von wo der Abmarſch 
nach dem Garten des Schützenhauſes (Neue Welt) 
erfolgt; vor dem Keithdenkmal an der Friedrich- 
ſtraße findet der Vorbeimarſch unter dem Kom⸗ 
mando des Oberleutnants d. L. Galle ſtatt. —ll. 
„ Kameradenverein ehem. 156er. Der Verein 
hielt feinen Monatsappell bei Weltike, Nikolai⸗ 
ſtraße, ab, an dem auch der Kreiskriegerver⸗ 
bandsführer Amtsgerichtsrat Peltner an⸗ 
weſend war. chdem der Vereinsführer Ge⸗ 
burek die Parolebefehle der SA.⸗Reſerve II be⸗ 
kanntgegeben hatte, überreichte Amtsgerichtsrat 
Peltner dem Kameraden Tolloch anläßlich 
feiner jährigen Zugehörigkeit zum Krieger⸗ 
und Kameradenverein das Kriegervereinsehren⸗ 
zeichen 2. Klaſſe. Tolloch war in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſtandsmitglied im Kriegerver⸗ 
ein Kattowitz ein eifriger Förderer des 


Kriegervereinsweſens. Nach ſeinem Ver aus 
Kattowitz war er Mitbegründer des ins 
ehem. 157er in Hindenburg. + 

* 


Vom Deutſchen Sprachverein. Der Zweig 
Gleiwitz i 


- 
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Rektor Wemmer. 


men wurde. Weiterhin iſt es gelungen, gute 
Gi mit der neuen Stadtverwaltung von 
leiwitz zu bekommen. Daß Oberbürgermeiſter 
Meyer ganz zu unſerer Sache ſteht, bezeugte 
ſein vorbildlicher Aufruf vom 15. 2. 34, der an 
alle Dienſtſtellen und die geſamte Stadtbevölke⸗ 
rung gerichtet war. Erſter Lergrat Gründler, 
der unermüdliche Anreger und Förderer aller 
ſprachlichen Belange, veranlaßte bei der Regie⸗ 
rung in Oppeln, daß in den amtlichen Schul⸗ 
blättern die gair aller Gattungen zur 
Förderung der Beſtrebungen des Deutſchen 
prachvereins aufgefordert wurden. 


18.00 Der Zeitdienſt berichtet 
18.20 


* 


eiträge beſorgte im Auf⸗ î 


16.00 Frankfurt a. M.: Naammmagstonzert 
17.35 Nur für Breslau: Wir gehen auf Fahrt! 
Nur für Gleiwitz: Wir gehen auf Fahrt! 


* Ein gefährlicher Liebhaber. Am Montag 
bedrohte in einem Grundſtück 5 
tag⸗Straße ein Arbeiter eine Ehefrau mit 
einer Axt und einer Piſtole, weil ſie ihm 
den Umgang mit ihrer Tochter unter ⸗ 
jag te. Er wurde feſtgenommen und in das 
Polizeigefängnis gebracht. — Am Montag wurde 
in Alt⸗Gleiwitz ein Bauarbeiter feitgenom- 
men, weil er in angetrunkenem Zuſtande ſeine 
Familie bedroht und die Wohn ungs⸗ 
einrichtung R hatte. è 


Stadtbücherei. Infolge Umräumungsarbeiten in der 
Stadtbücherei bleibt die Studienb 1 am 11. 
und 12. Mai für den Leſerverkehr gef loſſen. 

* 


* Peiskretſcham. Die Hitlerjugend 
von Peiskretſcham und Umgegend verſammelte 
ſich auf dem Ringe zu einem Treffen und zur 
Jähnleinweihe. Unter Vorantritt der 
Standartenkapelle 155 Toſt marſchierte der ſtatt⸗ 
liche Zug auf. Oberbannführer Schumann 
begrüßte Gäſte und Jugend. Dann ſprach Qura- 
tus Kaſcha aus Oberwitz. Der Redner iſt ein 
alter und begeiſterter Kämpfer für die 
Adolf Hitlers. Et hat bereits 1921/22 für 
die Idee Adolf Hitlers bei der Jugend ge⸗ 
worben, wovon er jetzt zu erzählen wußte. Man 
hat ihn drei Jahre aus dem Amte entfernt, doch 
die Treue zu . konnte man ihm nicht neh⸗ 
men. Er ermahnte die Jugend, treu zum Führer 
zu halten. Scharfe Worte fand er für die 
1 und die ſogenannten „Auch“ 
und 5 Nationalſozialiſten und die ewigen 
Nörgler und Mießmacher. Er übergab der Hitler⸗ 
ngend die Fah damaligen Jugendbatail⸗ 

1 

ne in Ehren n. 

rauf wurde ein von zwei Fabnlein voll- 

zogen. Dann fand Vorbeimarſch ün dem 

3 für die gefallenen Selbſtſchutzkämpfer 
att. 


Hindenburg 


* Neue Handwerksmeiſter. Vor dem Mei- 
ſterprüfungsausſchuß in Hindenburg unter Vor⸗ 
ſitz von Bäckerobermeiſter Viktor Cichon haben 
ihre Meiſterprüſung Joſef Thomalla und 
Alfred Przybilla beſtanden. —t. 

Ein verdienſtvoller Jugenderzieher. Lehrer 
Johann Sigfanz an der Peſtalozzi⸗Volks⸗ 
ſchule, Kronprinzenſtraße, kann auf eine 40 jährige 
Arbeit als Jugendbildner zurückblicken, 
aus welchem Anlaß dem Jubilar herzliche Glück⸗ 
wünſche ſeitens der Bürgerſchaft zuteil wurden. 


* SHandwerfsmeifter wird Arbeits richter. Für 
den Arbeitsgerichtsbezirk Hindenburg iſt durch 
den Regierungspräſidenten der Obermeiſter der 
Klempner⸗Zwangs⸗Innung Hindenburg, Meiſter 
Joſef Kuniſch, beſtimmt worden. =t, 


Jugendfunk: Wir lernen Lieder der gen Generation 


19.00 Hamburg: Blasmuſik (Mufitzug SA.⸗Standarte 31) 
20.00 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 


dem glei 


Sinfonieorcheſters 


platten 


Donnerstag, den 10. Mai 
einerz 
. ee 9,40: Muſi 
Mu 


20.15 Breslau: Reichsſendung: Ein Trupp SA. Hörſpiel na 
chnamigen Buch von Waldemar Gl i 3 
21.25 Lieder der Jugendbewegung (S A.⸗Spielſchar Edmund 


eines 
22.30 Junges deutſches Schaffen. Kompoſitionen von Bialas 
23.10 Hannover: Unterhaltungsmuſik des 


Programm des Kattowitzer Senders 


aſer Stunde der 


Jenglockenſpiels 
— 
eigene 


iederſächſiſchen 
us München: 


litärkonzert. — 
20.00: Mufi 


a 
mufit, 


der Guſtav⸗Frey⸗ i 


5 — 10.10: Sperrzeit. — 11.00: 
Bach Kanals. — 14 10 Ang München Stand 

. — „10: Aus Unchen: 
errnhalle. — 12.55: Zeit 6 


alten Daunen: — 19.43: 


und Sportnachrichten. — 22.30: 
Seewetterbericht. — 23.00—0 30: Aus Königsberg: Tans’ 


„00: Volksli — : 
Deutſche Aigen 9.40: 


Lebendigen Leibes verbrannt 

Brieg, 8. Mai. 
Die STjährige Rentenempfängerin Johanna 
Baron wollte ſich anſcheinend auf ihrem Spi⸗ 
rituskocher Kaffee wärmen und hatte dege 
halb wahrſ iulio aig der Flaſche Spiritus 
nachgefüllt. Dabei ift, nach den aufgefunde⸗ 
nen Scherben zu urteilen, die Flaſche exylo⸗ 
diert, und ihr brennender Inhalt hüllte die 
Greiſin ſofort in Flammen. Sie hatte noch die 
Kraft, auf den Hausflur zu laufen, wo ſie dann 
aber zuſammenbrach und bon dem Haus- 
meiſter aufgefunden wurde. Nach Ablöſchen der 
Flammen wurde die Verunglückte in das Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus gebracht, wo ſie nach wenigen 

Stunden ſtar b. 


Wochenſchau im Rundfunk 


Breslau, 8. Mai. 
Der Reichsſender Breslau bringt am 
Sonnabend, dem 26. Mai, in der Zeit von 19.30 
bis 20.00 Uhr zum erſten Male die Wochen⸗ 
ſchau des Zeitdienſtes, die 
faſſung von aktuellen Ereigniſſen und Veranſtal⸗ 
tungen der Woche darſtellen ſoll. 


* Hindenburg ſucht den beiten Rundfunk 
ſprecher. Am Freitag, 20 Uhr, findet im „Deut⸗ 
chen Haus“ im Stadtteil Zaborze ein Rund⸗ 
funkabend ſtatt, wobei die Arbeiterſtadt Hinden- 
burg ihren beſten Rundfunkſprecher ermitteln 
wird.! Volksgenoſſen, die ihre Fähigkeiten als 
Rundfunkſprecher erproben und ſich auf den am 
2. Juni ſtattfindenden Rundfunkſprecher⸗Abend 
vorbereiten wollen, haben dazu am Freitag 
abend die beſte Gelegenheit. 
Abends liegt in den Händen von Kreisgruppen⸗ 
leiter Tuche. —t. 


* Bannerweihe Die Deutſche Steno⸗ 
graphenſchaft, Ortsgruppe Zaborze 1933, 
feierte in Przibillas Gaſtſtätten auf der Broja⸗ 
ſtraße mit dem einjährigen Beſtehen auch gleich 
zeitig die Bannerweihe. Ortsgruppenleiter 
Wiſchok konnte unter den Gäſten u. a. auch 
den Hindenburger Ortsgruppenleiter Kotiſchke 
und Gauführer König willkommen 
Feier wurde durch ernſte, humoriſtiſche und ge⸗ 
an Darbietungen umrahmt. Für rege 
Mitarbeit wurden mit Buchpreiſen ausgezeichnet 
Gabriele Mrozek, Cäcilie Stephan, Kläre 
Gigla und Marie Danch, Gerhard Fiſcher, 


Robert Ciongwa, Hermann Krzemik, Hein⸗ 
rich Mazur, Joſef Saturnus und Willi 
Galonska. Schriftfreund König ſprach 


n iſchok den Dank der Gau: 
eitun 
und überreichte ihm als Anerkennung die Ver⸗ 
dienſtnadel. In einem beſonderen Raume war 
eine kurzſchriftliche Ausſtellung zuſammengetra⸗ 


gen worden, die allſeitiges Intereſſe fand. —t. 


Kirchliche Nachrichten 


Aa Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
$ nerstag, 10. Mai, (Himmelfahrt): 7 Beichte 
und heiliges Abendmahl: 2 — a: 9230 Re 
gottesdienſt: Paſtor lic. theol. Kunze. In Laband: 
9,30 Gottesdienſt: Paſtor Kiehr. 
dienſt: Paftor Kiehr, Kollekte für die Heidenmiffion. 
Laas 7,30 Bibelſtunde in Ellguth⸗Zabrze: Paftor 
ulz. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinden: 
Himmelfahrt, 10. Mai: 
Dirſchel: 9 Leſegottesdienſt. — Gleiwitz (Rron: 
prinzenſtraße 19): 9 Beichte; 9,30 Gottesdienſt mit 


ge. des heiligen Abendmahls: Paſtor Fuhrmann, — 


onſtadt: 9 Gottesdienit: Paftor Holdt. 
Ratibor: 9,45 Leſegottesdienſt. j 


Evangeliſche Kirchengemeinden Toſt Peistretſcham: 
Gottesdienſt am Himmelfahrtstage (10. Mai): Toſt 
vormittags 8, Peiskretſcham vormittags 10. 


Partei⸗Nachrichten 


NSDAP., Ortsgruppe Beuthen⸗Rord. Am Freitag, 


— 


In Zernik: 8 Gottes ⸗ 


eine Zuſammen⸗ 


Die Leitung des 


heißen. Die 


für die ſorgfältig geleiſtete Arbeit aus 


20 Uhr, findet im kleinen Schütenhausſaal ein Schu⸗ 


lungsabend für die Zellen 6 bis 11 ſtatt. Das 
Erſcheinen aller Pg. iſt Pflicht. Die Pg. werden dara 
aufmerkſam gemacht, daß beſondere Einladungen nicht 
mehr ergehen. 
erfolgt nur noch in der Preſſe. 

RSDAP., Ortsgruppe Peiskretſcham. 
abend der Zellen 1 und 3 am 9. 5. um 


Bellen” 
20 Uhr bei 
Edelmann. 


Programm des deutſchlandſenders 


Donnerstag, den 10. Mai 


6.10: Tagesſpruch. — 6.15: Hamburger Hafenkonzert. — 8.00: 
Shole, — 8.55: Morgenieier Delete des Stun® 


der Potsdamer Garniſonkirche. — 10.05: Wetter” 
Heinrich Anacker lieft , 
— 11.15: Seewetterbericht. — 11.30: Aus Lei zig: 
e 
} eichen der Deutſchen Seewarte. — 0 
Mittagskonzert. — 14.00: Fürs Jungmädel. 


14.30: Kinderfunkſpiele. — 15.15: Eine Viertelſt ; 2 
15.30: Stunde des Landes. — 16.00: Aus Deal nee ° 
konzert. — 18.00: Reifetraum in der ae — 18.20: Mi⸗ 


19.00: Pulver auf der Pfanne. Anekdoten von 


Das Olympiaſtadion im Werden. — 


aliſche Maibowle — 2100: ar 
21.20: 800jähriges Bauerntum. y wat 00: We 


Hörbericht. — 22.00: Wetter, 


ir und die Sterne. — 


Freitag, den 11. Mai { 


‚Holmte: 


5 s . — 10.10: 
rer: Karl Auguſt Seel, ish: Für die 


a 
7 f ihjahr; 17,15: Soli „ Bittori Mutter. — 15.15: is : 
10.10 Seyulfunt: Bruno Naumann, ein Pionier ber deutſcen ar Migel; 18,00: Hörfpief: Em f Birteliärenien. . 1700. a aaa in Ga: Gin Morgen im 
Peter Kruſzewſki ſingt Arien und Lieder; 19,05: Programmanf fung. — 17.45: Max R 1 idli e 2 5105 8 
Induſtrie. Hörſpiel von Ulrich Sellau far Freitag; 19,10: Verſchiedenes; 19,15: Gportfenileton; 19,30: bericht vom Rra Fan Pine al p 10 ene n e. —18.15: Hör 
30 aeg a ber unbarte ) „ Wer Leith denden; 1582: Senbend zus e e Gorina Haan feieren. — 10.05: Das Gedicht Uni: Wetterbericht für Die 
-40 Anterhaltungskonzert (Mufitzug der SA.⸗Standarte 1) Gaston athere st ta a nr BAAR 5 80 7 5 wirtſchaft. — 19.10: „Das klingende Fahr“ Weltliches Ora⸗ 
15.10 Der Grenzſtein — Gruß und Dant. Zwei Erzählungen länder Genie! Mephiſt 1 9 mon tigo Dalo, 35 der erſten S ai 20155 Stunde der Nation. Aus r PA han Gin Trup ; 
von R. Gehrke i 5 2 Pauſe: Wladislaus Fabry ſpricht zur Oper r e e In x Fun Was fih unfere Hörer wünſchen. — 22.00: 13 fitis 
15.25 Die Aufgaben der Krüppelfürjorge ber weiten, Paufe: Prof. Konrad Gori fpricht diber De aig. — 25.00—24.00: Aus Leipzig: Nachtmufit des 
15.35 Der Michtouf Tebt zu lange! malden, ais eglapani ber opa bot nagel gien und Belter 795 


` į 


Die Bekanntgabe der Veranſtaltungen 


r 


Hochverratsprozeß gegen den 
„Roten Maſſenſelbſtſchutz“ 
Breslau, 8. Mai. 
Vor dem 1. Strafſenat des Oberlandesgerichts 
reslau begann am Dienstag ein Hochverrats- 
Prozeß gegen 47 Angeklagte aus Peter- 
orf im Rieſengebirge und Umgegend. Für die 
Verhandlung ſind vier Tage vorgeſehen. Gegen 
ſämtliche Angeklagten lautet die Anklage auf Bor- Kattowitz, 8. Mai. 
bereitung zum Hochverrat nach $ 86, gegen einige Die Hauptleitung der Jungdeutſchen Partei in 
auch auf Verabredung zum Hochverrat, drei von Schleſien hat der Kattowitzer Polizeidirektion die 
den Angeklagten find des Sprengſtoffverbrechens Auflöſung der Ortsgruppe Kattowitz 


beſchuldigt. Die Punkte der Anklage erſtrecken ihrer Partei gemeldet. Die Auflöſung wird mit 
ſich auf die Gründung des Roten Maſſen - der Oppoſition der Kattowitzer Gruppe gegen die 


ſelbſtſchuzes im Sommer 1932, die Bildung Führung der Partei in Zuſammenhang gebracht. 


von „Dreierköpfen“, die Beſtellung von In⸗ 
ſtrukteuren. Weiter werden die Stubenverſamm⸗ eee et. 
urnſchule Suin f 


lungen, Geländeübungen, Alarmbereitſchaften und 
die Waffenbeſchaffung erörtert werden. Einen deen weil geinannien Rahmen Keule ER 
ulam- 


beſonderen Gegenſtand der Anklage wird noch der Montag die Muſterturnſch 
ki die Ergebniſſe ihrer an Ein Fah⸗ 


Sprengſtoffdiebſtahl in der Bergfreiheit⸗ 

Grube und der Neuaufbau der KPD bilden. nengruß und der darauf folgende Aufmarſch aller 
beteiligten Gruppen machten den Foy k beiten 

. —— C brud. Nunmehr waren vorzügliche Lauf- und 


Ratibor Bewegungsformen zu ſehen. Wie Kleinkinder tur- 


Asch ſingen, Ipielen an tanien 7 8 p Bieten 
ſchnitten zur Freu e de ublikum Drage- 
Flaggen heraus! ri gå folgte eine 1 5 

Anläßlich des Ehrentages der SA. vom Stadt- gen für die Erlangung des Gymnaſtikabzei ae 
und Landkreis Ratibor am Donnerstag, anläßlich 5 er 1 ed e 
der Beſichtigung durch den Brigadeführer g 


ee 2 (weiteren Keulenſpiele geboten. Einen guten Cin- 
Polizeipräſident Ramshorn, ergeht an die druck machten ſodann Uebungen von Männern 


Bürgerſchaft der Stadt das Erſuchen, ihre Häu- und Frauen mit dem ſchweren und dem leichten 
ſer, Fenſter und Balkone zu beflaggen. Ball. Frauengruppen zeigten hierauf fröhliche 
* range gg he 7 50 bie er Sp Qei- 

ei Jahre Zuchthaus für einen Fahrrad. | ungen ja) man au ebiete der Sprung 

bieb, Vor tart nas Eier, iri ean gymnaſtik und Akrobatik. Marſchbewegungen, 
Dienstag der in der Mitte der e Ordnungsübungen und beſonders eindrucksvolles 
ſtehende Fleiſcher Karl Gornik . . Schweizer Sektionsturnen ſchloſſen 
ohnſitz, der wegen Diebſtahls, darunter auch den turneriihen Abſchnitt ab. Nach dem Zeichen 
wegen Fahrraddiebſtahls, bereits mehrfach vorbe- „Anmut, Gewandtheit und Schönheit“ waren nun⸗ 
ſtraft iſt. Im März d. J. kam Gornik nach Rati⸗ mehr neue fließende und ſtraffe ſowie ſehr aus- 
bor und fab in einem Lokal im Stadtteil Brun- drucksvolle choriſtiſche 5 und Sprung⸗ 
ein Fahrrad ſtehen. Kurzerhand verſchwand. ſandübungen zu jehen. Die n Darſtellung 

er damit, wurde aber verfolgt und ſchließlich ge⸗ muſikaliſcher Gedanken und ihre klare 171 
faßt. Mit Rückſicht auf feine Vorſtrafen wur- tung iy 5 Gerau ! 1 40 = 


mit” elangte, ein Farbe mipiel 
En 5 t Jahre und ſechs Wochen „Der feurige Er eis“ in zwei von Grup⸗ 


den (Rot und Schwarz) zur Aufführung. Unter 
Roſenberg 


Blitz und Donner ſowie Flammen wurde der ele⸗ 
panar Sieg K Ade a gi 

* die in großartiger Weiſe dargeftellt en reichen 
erte gene iren Schu h. Abend beſchlaß ein fröhlicher Balaertong, Im 
batron, den heiligen Florian. Nach einem Feſt⸗ die ſchönen Erfolge des Abends machten fih auch 
dottesdienſt marſchierte die Feuerwehr mit der die Gruppenleiterinnen Boidol Flöcker und 


ehrdep 3 [Putſchög! Bar der Pianiſt t Buballa recht 
. u Sc $ Der a S a, verdient. Ganz beſonderer Dank aber gebührt 


eierte in ſeiner ae e — Sienerwehr: dem Leiter der Turnſchule, Turnlehrer D u 1a w- 


iti, Oberturnwart der DT. in Polen, für feine 
mann als treuen Anhänger Adolf Hitlers. de. berbienſtwolle Arbeit d. 


270 Kläger in einem Prozeß 


* Agatha ndgebung der Der große Saal des Kattowitzer Strafgerichts 


In der Aula der e Ee pn 8 — —.— bot mit dem Prozeß gegen die ee tglier 
ſchule gg die Schulgemeinſchaft der der der Penſionskaſſe der Sileſia 
Aufbauſchule und des Reform-Realgymnaſiums Lipine, wieder einmal ein ganz ungewohntes 

fine machtvolle Saarku ante bung, Schauſpiel. Nicht weni iger als 270 Ankläger waren 
dicht, Wort und Lied wurden die Saar und ihre zu dieſem Prozeß erſchienen, die im Saale nicht] 
Bewohner gefeiert. In einem Fer Platz hatten, und teilweiſe mit der Aufſtellung im 
berichtete Studienrat Dr. Dane ** über die Korridor vorlieb nehmen mußten. Es handelt jid |. 
Geſchichte und die Bedeutung des rlandes. 


0 hier um 270 Penſionäre, denen die Penſionen ge- 
Ein heiterer Teil mit Volksliedern, m: kürzt worden waren und teilweiſe gar nicht ge⸗ 


olkstänzen und einem Theaterſtück unterhielt zahlt werden, weil die Vorſtandsmitglieder ihnen 
n die Beſucher aufs angenehmſte. eee ee dem . zu wenig Bei- 


Suche, Bettinal 
20 Sans 2 KURT J. BRAUN 
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Keine Jungdeutſche Partei 
in Kattowitz mehr 


— 


De iherr trat is erſter ein. Bettina eb e font veler den 
und N folgten N ~ Auf dem Bett lop) To bei De BR Schnee p fab oin 
in Mann und las Zeitung. Er glaubte wohl, febr hartes junges Gesicht b. vor ſich und fie 


der 7 fei En, unb 5 ganz 3 der Stelle ee 3 RS 
ging ein } über jein 

it Sir 8 Sckunden war es erſtarrt wie Augen geſchloſſen eat Er taute an feiner 

eine Maske. Er machte einen heftigen Verſuch, Zigarre und machte eine hilflos entſchuldigende 

lich mu. erheben, und fiel in demſelben Augenblick 5 ein nſinniger. Ich kann nichts] tat 


A 
Ser Mann war Schneider. — 


n ſchloß die Tür 
derte einer Langen Weile ſprach niemand Er fragte kurz und 
An W Der e Schneider lan wie ein „Sie ſagen 
ſlenmen geben, Sack in einer Ecke. Sie n| Kirchhoff geblieben iſt.“ 
mien pfeifenden Atem. Endlich wiſchte er fi Maſſe Schneider rührte ſich nicht und 
mit der Hand den Schweiß von dem kahlen Schädel . ue, erit nach einer Pauſe ſtoßweiſe: 
er da mit verzweifeltem Sunbeblid auf: 
115 m wollen Sie? Iſt die . 
ſchon 7 
ettina war wunderbar ruhig, nachdem e are pewni flog — 
erſte Grauen überwunden hatte. Was für aus, was u pr aen Bredow, dan 
Frau, dachte Fabian, dem es viel mehr an! „Ich Sie wollen!“ ſagte 
bie Nerven ging, was für eine Frau! chneider e „Laſſen Sie mich in Ruhe!“ 
M „Ich will von Ihnen nur wiſſen“, ſagte Bet | Fr begann unerwartet wieder zu ſchreien: „S 
ia nicht einmal unfreundlich. „— wo iſt mein habe keine — 2 gemacht! Ich will 


nichts mehr — hör 
H. Schneider fah fi beſtürzt 
„Tas wifen © & nicht?“ TRE Der Freiherr a 


„Nein, das will ich von Ihnen wiſſen.“ 3 be ich O e ieten. are ur Fe 


Sein Blick glitt ratlos über die Geſichter der 1, ſo zu f ijt eine, 
dei Menſchen, dann ſchrie er unbeherrſcht: der, a gie Ps aljo anftänbig | Die 


5 na 


tten an Finden vorbei. ielleicht 
80 habe keine Ahnung! Ich babe in den hörte er fie 90 nicht. Er ſtarrte zum el 
tungen neleien, daß er weg iſt! inüber. reiherr 3 einen — 


Ich 

nicht geſeben, ich babe im nicht geſpro⸗ Bitte 

weiß überhaupt nichts! „Wir haben die Rete Eey rubin 
lug ſich: „Was wollen Sie von mir? Warum richtig Bir ſuchen Herrn fi Wenn 
dt man gegen mich? Warum ſchreiben fie] Sie uns irgendeinen ien neban À könn⸗ 
ber Haufen von Gemeinheiten über mich ze Leg, wird e8 für Sie mur N 
men?” Er wies in die Gde, wo ein Dinkel alls — könnte man Gie e vor ben 
pe 8 — „Die erwürgen mich amtlichen Inſtanzen auszuſagen.“ 


3 bab ich dem aetan?) Schneid 
115 er ſchüttelte müde den Kopf. 
e Cech 2 Ang aud pleite gesungen! 1 weiß nichts. Laſſen Sie mich im 


a Í bnen wird 
2 5 11 ge k 0 ie Magen noch ba Ich babe nichts getan. Mir tann abe oe 


% rer ae Weite, und unfereiner wird zu] fieren." 


ode t. hetzen it, — Sie, Einen Augenblick 8 jo aus, als ob Bre⸗ 
dert Haba - und ieht 1 Nee gl ee a 


Bettin 
Seine Stimme über- pe Mr 9 iab ar 


-n 


Schläfen wurden rot. 


mannet "ber oien n eu schaffen. i 
alio, Sie wiſſen nicht, wo Herr Spiel 


O5 Olob ul ſiun 


Wieder zwei große Feuersbrünſte 


Kattowitz, 8. Mai. 

In dem Dorfe Ozarowitz im Kreiſe Ben ⸗ 
dzin kam auf bisher ungeklärte Weiſe ein 
Brand auf, der infolge des ſtarken Windes 
raſend um fih griff. Dem Element fielen 10 Ge- 
höfte mit 20 Gebäuden und totem und le⸗ 
bendem Inventar zum Opfer. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich nach den bisherigen Schätzungen auf 
60 000 Zloty. 

In dem Dorfe Buchalo witz, gleichfalls im 
Kreiſe Bendzin, legte eine Feuersbrunſt 11 An⸗ 
weſen in Schutt und Aihe. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten erlitt eine Perſon ſchwere Verletzungen. 


träge in Abzug gebracht hatten. Der den Klä⸗ 
gern . Armenanwalt beantragte die Ver⸗ 
tagung der Verhandlung zwecks Vorladung wen 
terer Zeugen. gem wurde als neuer 
Termin der 25. Mai feſtgeſetzt es. 


Geheimnisvoller Todesſturz 
aus dem Fenſter 


Königshütte, 8. Mai 


Einen tragiſchen Ausgang nahm ein Fam i- 
lienſtreit in der Wohnung des Magiſtrats⸗ 
beamten Kaſperczyk. K. war angeheitert 
nach Haus gekommen und begann im Laufe der 
erregten Unterhaltung mit ſeiner Frau, die Woh⸗ 
nungseinxichtung zu zertrümmern. Die Frau 
flüchtete in ihrer Angſt zu Nachbarn. Als ſie ſich 
Kp einigem Zureden wieder in ihre Wohnung 

zu fand ſie ihren Mann nicht vor. Bei einem 

ck aus dem Fenſter machte ſie die grauenvolle 
Entdeckung, daß ihr Mann auf dem Bür⸗ 
gerſteig in einer Blutlache lag. Kurz 
nach der . ins Lazarett ver tarb K. 
Ob er beim Hinauslehnen aus der im zweiten 
Stock gelegenen Bone 8915 das Gleichgewicht 
verloren hat oder bſtmord vorliegt, 
konnte nicht pee en Der Tote war 
jonft ein ſtiller, beſcheidener Menſch, der fih bei 
en Vorgeſetzten eines guten Rufes erfreute. —98 


* 


Die 5 für 1933 werden von 
ſofort ab bis zum 28. Mai im Steuerbüro, Zim- 
mer 16, während der Dienſtſtunden ausgelegt. 


Typhusepidemie im Nybniker 
Arbeitsdienſtlager 


Kattowitz, 8. Mai. 


Im polniſchen Freiwilligen Arbeit3dienft- | Ý 
lager bei bn iſt eine Tppbußepidemie 
ausgebrochen. Bisher find von den in dieſem 
Lager untergebrachten jungen Leuten 31 er- 
A 8 m. dem 9 

betroffene er 
falten und alle Vorkehrungen 5 


verhüten. Nach ärztlichen eanna ge Mai bandelt 
es ſich Fe San be d Die 1 7 5 for⸗ 
rſache der Epidemie. 


chen 
Todesooſer fer ind Eisen mid nicht zu beklagen. 


Dann ſpürte er plö er plößlich ſ n 0 
Bettinas Finger an ſeinem Arm 19 


„Laſſen Sie . ſagte fie müde, „ich glaube. 
er weiß wirklich ni 
Ihr Ton tat a. Es war alle Hoff- 
nungsloſigkeit des nenaehlichen Wartens darin. 
bian ſchwieg reg ch, atmete aber auf, 
als er wieder die Tür öffnen durfte. Seltſamer⸗ 
weiſe war er febr unzufrieden mit fih, trotzdem 
alles ſo gekommen war, wie er es vorher gewußt 
und gewollt hatte. Geſtern hatte e ta Bettinas 
a | Sende laei —.— Aber auch ihre Enttäuſchung 
ugtuung. 

Sr eh lieh 4 er . > ihn brauchten, ein 
r warten, weil fie 

en Bitter unterlegen 
waren. er nur a und billig. Jetzt 
er dasſelbe mit einer und es war 
KENA ein ſehr a iee A aczeſchmack dabei, 
er ihn ganz rn machte. Fabian unſicher 


paar 
dann hepe y mor Paa und 


ieß aber: gar kein Fabi te manchmal 
ſchon die dunkle Befürchtung, daß er bei dieſem 
iel nicht mehr die Fäden in der Hand 


hatte. 
Er batte eine ganz dumme Sehnſucht nach einem 
guten Wort von Betting. Plötzlich Sehnſucht zu 
haben, war aber 1 — ganz Ungehöriges für 
einen vernünftigen Menſchen. wenn er nicht be 


trunken 1 — 
wartete immer noch be 

Raum 5 * Dee a} Halle 8 ah 
Inh" Blick traf drei Gefihter, und er wußte 

fort, daß fie ni von dem erreicht batten. 
ir fie wollten, 

Während Fabian — Bettina ſchon das peN E 
verließen, nahm er den Freiherrn beiſeite und 


ragte: 
„Sie brauchen den errn noch?“ 
„Nein“, ſagte Bredow, „warum?“ 
Herr Duman lächelte verbindlich: 
wenn ne I 
ihn ver'aften Sie wiſſen. wir ſind ein 
ſeriöſes Inf Sie ſind fort von ibm wei 
initen. r wird fein facht 1 ie M in 
zehn Minüten. Das darf n 
Der Freiherr nickte. 


den beiden andern, die auf 


„Weil — 


os aus. 
der letzten e Stun⸗ 
war vorbei. Was übrig „war ein ver⸗ 
et Menih. Oben in Schneiders Rimmer 
war fie noch bewunderungswürdig geweſen. A 


jetzt war ſie fertig. Fabian ſchlug einen Dien den Lüftlein zum Deu 
und noch 


zur Stärkung vor murmelte, es wäre ja 


Das war kein Geſchäft.] ihon 


meh r brauchen — ich laſſe Arbei 


das erſte Opfer des Sommers 


Schwientochlowitz, 8. Mai 
Beim Baden in einem offenen Teiche 
erlitt der 21jährige Gerhard Kubica aus Orze⸗ 
gow einen Herzſchlag und ging ſofort unter. 
Es gelang zwar ſeinen mitbadenden Freunden, 
ihn bald zu finden und aus dem Waſſer zu ziehen, 
doch blieben alle Wiederbelebungsverſuche er- 

folglos. —8 


FFF 
Krouzburg 


* Filmvorführung der Standarte 20. . Anlöß⸗ 
lich des erſten großen Aufmarſches der 
Standarte 20 vor e ee Ramshorn 
ſind die geſamten Feierlichkeiten gefilmt wor⸗ 
den. Dieſer Film gelangt am Mittwoch zum erſten 
Male in Kreuzburg zur Aufführung, und zwar 
innerhalb eines Vergnügens des Sturmes 1/20 
der Kreuzburger Standarte. 

* Grenzlandfahrt. Bei der ſonntäglichen 
Grenzlandfahrt konnte auch ein Kreu urger 
Teilnehmer. Rechtsanwalt Dr. Fliege, eine 
goldene Plakette erringen. Die fange 
Reihe der Grenzlandfahrer wurde in Kreuzburg 
von a atroben een wüßt, die be⸗ 

ie Surve an der Adolf⸗Hitler⸗Straße 
Nacht belagerte und alle Teil- 
t freudig begrüßte. 


ſonders bi 
bis in die ſpäte 
nehmer der $ 


Oppeln 


* Die Oppelner r agat ae- r beging 
gemeinſam mit der des ſſerungs⸗ 
werkes und der Wehr aus Paris den 
Florianstag Nach der Floriansmeſſe trafen 
ſich die eraden zu einem gemütlichen . 
ammenſein im Oppelner Feuerwehrheim. — 

Montag hielt iner Wehr eine außer 
ordentliche Genera . ab, die 
von dem zum Kreisfeuerwehrführer des Stadt⸗ 
kreiſes Oppeln ernannten Brand re Rüge 
ler geleitet wurde. 


prey beſprochen und genehmigt. 

reiſe am 8. Mai. Bei dem am 
Diensten haltenen Wochenmarkt machte fih 
ein allgemeiner A an Butter bemerk⸗ 
bar, da 4 — 1 


. 


eine feine fahren und 
zwiſchen 5 und 64 Bio Reich FR 


nat wurden 10 


ter der Niere auf 1,20 Mark 
Sir Mol 


preiſ be wiſchen 2 2,7 
= een a 30 dhe 502,70 
* Auch Czarno 
men Na En 
meinden im Oppeln n 
halten hat, bemüht ſich auch die an Czar⸗- 
nowanz um einen neuen 


rnowanz will einen anderen Orts⸗ 
bereits et Anzahl von Ge- 


und zwar iſt 


a z era rau in Vorſchlag ge- 


nichts verloren, und 


ege, um nach dem und 8 süße, in unge 
hoff zu ſuchen. 


Bettina ſchüttelte nur den Kopf: „Nein, nein 
— danke — ich — möchte . — ein bißchen 
allein fein — ich fahre ins Hotel 

Fabian winkte betrübt h 
doch zugleich wurde fein e fm beran 
Mann mit dem bunten Wo 1 f an nen 
borbei ing Hotel, und in feine 
fanden ſich zwei ermit breimblidende Tolipiften, 
Bettina hatte es nicht einmal geſehen. Sie fab 
A ragen ng, obi i er 
ne ihr Platz, u ganz t- 
tina: „Was für ein Zufall!“ en 

Sie folgten der Me 1 ihres Blickes. 
Schräg gegenüber von dem Hotel 
den trüben Nachmittag ein paar Lichtreklamen 
an a größere war hellgrün und hieß „Cafe 

e Breſil 

War der Hellſeher ein Schwindler? dachten 
ſie gleichzeitig. 

XIII. 

Arnold 3 lab auf einem Traktor und 
fuhr durch den nebligen ; 
ſpuckte und huſtete, aber er zog unermüdli 
Fe über den tief durchfurchten Weg. Die 
die das Steuerrad umſpannten, waren flebrigvon 
au Holz, ge fie ping hatten, 


feine 


pflegte bei 25 
er e furchtbar viel Jeder in M Später, 
wenn er die Leiber verſorgt hatte und mit- 
anfaſſen mußte, gab es dazu keine Zeit mehr. 

Es war bitterkalt Der Winter kam. aber er 
kam nicht zu früh — bis jetzt hatte man die 
it planmäßig geſchafft. 

2 en ten acht Diiler ſtanden fertig — bis 
a nitei man erft im Frühjahr 
mach — 40 An oc acht weiteren Häusern wurde 
gehämmert. Das Fachwerk ſtand bereits, man 
arbeitete an den Jolierunas aten und an der 
Beridhalum mo i Auch der erite Brunnen war ihon 

wenigen Tagen ſollten die 
erſten Familien nachkommen. 

Als Kirchhoff anhielt, ſtürzte als erſter der 
junge Kiekebuſch heran 

1 höchſte Zeit, daß du kommſt. Mal 
ſchnell die Hünde an das Wärmeöf halten 
Die ganzen Floſſen ae, N bei dieſem lin: 


Fortſetzung folgt). 


Hierbei wurden die neuen 


ue Ortsnamen ete 


Der Motor 


Willie den Juden 
unvergleichlich 


Wieder zwei neue Schwimm⸗Weltrekorde 


Bei einem internationalen Wettſchwimmen im 
Hallenbad der ſchottiſchen Stadt Dundee war- 
tete die 15jährige Holländerin Willie den Ouden 
wieder einmal mit großartigen Leiſtungen auf. 
Zwei neue Welthöchſtleiſtungen waren die Aus⸗ 
beute. Ueber 200 Yards erreichte fie mit 2:14. 2 eine 
neue Beſtzeit und über 220 Yards Kraul ver 
beſſerte ſie den im Beſitz der Amerikanerin Helen 
Madiſon befindlichen Weltrekord von 2:34,8 auf 
2:27,6. Dieſe Zeit iſt noch um eine Sekunde ſchnel. 
ler als ihr eigener 200⸗Meter⸗Weltrekord. Der 
Holländerin gehören jetzt die Kraulweltrekorde 
über 100 Yards, 100 Meter, 200 Yards, 200 Me- 
ter, 220 Yards und 300 Meter. 


Neuer deutſcher Schwimmrekord 


Die Olympiaprüfungskämpfe brach⸗ 
ten ausgezeichnete Leiſtungen. Einen deutſchen 
Rekord gab es im 200⸗Meter⸗Damenbruſtſchwim⸗ 
men, in dem Fräulein Genenger, Krefeld, 
mit 3:04 den alten deutſchen Rekord von Cläre 
Dreyer, Düſſeldorf, um eine Zehntel Sekunde 
verbeſſerte und zugleich die alte 
mit 3:09,3 wieder hinter ſich ließ. Bei den Herren 
war über 200 Meter Kraul Lenkitſch, Aachen, 
in 2.182 vor Haß, Köln, erfolgreich. Die 
100 Meter Rücken gewann Heina, Gladbeck, in 
1.12.2. Auch die 100 Meter Kraul entſchied 
Lenkitſch in 1:01 vor Schultz, Köln, zu feinen 
Gunſten. 


Prüfungsſchwimmen in Altona 


fungswettkämpfe des Gebietes Nord (Nordmark 
und Niederſachſen] zum Austrag. In Abweſenheit 
unſeres ſchnellſten Kraulers, Fiſcher.? en · 
deten Heibel, Bremen und Leiſewit ſch. a 
nover, über 100 er mit 1:02 gleichauf. Hei 
bel gewann auch die 200 Meter in 2:28, mäh- 
rend über 400 Meter der jugendliche Bremer 
Freeſe in 5:24 ſiegreich blieb. Im 100⸗Meter 
Rückenſchwimmen ſiegte Bauer, Hannover. in 
1:16, über 200 Meter Bruſt war Sie tas. Ham- 
burg. in 2:48,8 nicht zu ſchlagen. Ebenſo dominierte 
auch Eifer, Iſerlohn, im Kunſtſpringen. Von 
den Damenprüfungen holte ih G eer fen, Otten. 
fen, die 100 Meter Kraul in 1:13,3 und das 
100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen in 1:32,3, während 
Frl. Maibaum, Hildesheim. im 200-Meter⸗ 

ſtſchwimmen in 3:18,8 den erſten Platz belegte. 
Ein Waſſerballſpiel gewann Ottenſen gegen Bre⸗ 
men 85 mit 3:2 (3:0). 


Sportfeſt des Deutſchen Iſtens 
am 1. Juli 


Das Sportfeſt des Deutſchen Oſtens 
wird in dieſem Jahre bereits am 1. Juli im Bres- 
lauer Hermann-Göring⸗Stadion durchgeführt, da 
ſich der Gauſportführer Sturmbannführer Ren - 
neter zu einer Terminverlegung entſchloſſen hat. 

m September würde die Reichsmannſchaft in 
Freslau nicht ſtarten können. da zur gleichen Zeit 
ein Länderkampf ſtattfindet. 


Rekordhalterin] Kam 


einem Erfolg über 


d FERN Ir x * 
N 


Rätselraten um Argentinien 


SPOR 


Mer gewinnt die 
Fußball-Weltmeisterschaft? 


Die Lage nach der Ausloſung 


Die Frage, ob Deutſchland mit der Aus 
loſung der erſten Runde der Spiele um die Fuß⸗ 
ball⸗Weltmeiſterſchaft am 27. Mai in Italien 
zufrieden fein kann, iſt mit einem Ja zu beant- 
worten. Wir haben es nicht nur gut getroffen, 
im erſten Spiel Belgien als Gegner zu 
erhalten, ſondern in der unteren Achtergruppe 
auch einen leichteren Stand als in der oberen 
Hälfte, wo die Favoriten Oeſterreich, Italien 
und Braſilien zuſammentreffen. In der Tſchecho⸗ 
flowakei und in der Schweiz, in Holland und in 
Schweden, die zuſammen mit Deutſchland in 
einer Gruppe ſpielen, ſieht man daher allgemein 
die Auslofung als günſtig an. Man rechnet 
ſich mehr oder minder große Ausſichten für die 
zweite Runde und die Vorſchlußrunde heraus. 
Allerdings herrſcht dabei ein großes Rätſelraten 
um die Spielſtärke von Argentinien, das im erſten 
pf gegen Schweden ſpielt. Unter der Vor 
ausſetzung, daß die Südamerikaner nicht mit ihrer 
Berufsſpielererlite, ſondern mit einer Ama⸗ 
teur mannſchaft kommen, rechnet man in 
Schweden mit einer 70prozentigen Siegeschance. 
Die ſchwediſche Preſſe ſtellt es als nicht unmög- 
lich hin, daß die ſchwediſche Mannſchaft nach 
über Argentinien mit einem Sieg 
Deutſchland in die 


Runde gegen ; 
Eigenartiger 


in der zweiten 
kommen kann. 


Vorſchlußrunde 


ſpiele gegen Deutſchland 
„leichte“ Länderkämpfe. 


Das „große Los“ bei der Ausloſung hat 


Die Tſchechoflowakei gehörte. ebenſo wie Deutſch⸗ 
land, zu den Ländern, die, als zur ſpielſtärkeren 
Gruppe gehörend, geſetzt wurden, während bei ⸗ 
ſpielsweiſe Spanien in die Abteilung der ſpiel⸗ 
ſchwächeren Nationen eingereiht wurde. Die 
chechiſche Mannſchaft hat in dem erſten Tref- 
fen gegen Rumänien eine leichte Aufgabe und 
trifft dann in der nächſten Runde auf den Sieger 
der Begegnung Holland Schweiz. Der Papier 
form nach follte Holland dieſen Kampf ge- 
winnen. Die Mannſchaft zeigte in den letzten 
Länderſpielen gute Leiſtungen und ſpielt einen 
typiſchen Pokalſtil mit ſtarkem Einſatz der phy: 
ſiſchen Kräfte. Immerhin it auch eine Ueber⸗ 
raſchung durch die Schweiz möglich. Die 
Prager Blätter weiſen darauf bin, der 
Tſchechoſlowakei der Weg in das Endſpiel ver⸗ 
hältnis mäßig leicht gemacht wurde. Dentſchlands 
Spielſtärke wird dabei vielfach unterſchätzt. 

Es iit glücklich, daß wir nicht mit Oeſterreich, 
Italien und Brafilien in die obere Achterabtei⸗ 
lung gekommen find. In dieter Gruppe wird es 
ſehr ſchwere Kämpfe geben. Die Italiener kön⸗ 
nen unter Umſtänden ſchon in ihrem erſten 
Spiel gegen den Sieger der Ausſcheidung 
Mexiko— USA. eine Ueberraſchung erleben. 


als 


Weiſe gelten nämlich in Schweden die Länder- ſch 
Im Altonaer Bismarckbad gelangten die Prü⸗ f D . 


Amerikaniſche Preſſeſtimmen weiſen darauf hin, 
daß man die Mannſchaften anders beurteilen 
muß als beiſpielsweiſe 1928, als die Amerikaner 
von Argentinien 11:2 abgefertigt wurden. Am 
beſten haben es in dieſer Abteilung die Ungarn 
getroffen, die im erſten Spiel auf Aegypten tref⸗ 
fen. Recht ſchwer hat es Oeſterreich getrof⸗ 
fen. das in der erſten Runde gegen Frankreich 
keinen leichten Kampf haben wird und dann im 
zweiten Spiel auf den Sieger der Begegnung 
Ungarn. Aegypten trifft. Gewinnen die Defter- 
reicher dieſe beiden Spiele, jo treffen fie im Semi- 
final guf einen neuen ſchweren Gegner, der wahr⸗ 
ſcheinlich Italien oder der Gewinner des 
Spiels Braſilien—Spanien fein wird. In der 
Auslandspreſſe begegnet man der Anſicht, daß 
dieſes Vorſchlußrundenſpiel der erſten Achter⸗ 
gruppe wahrſcheinlich der Höhepunkt der 
Fußball⸗Weltmeiſterſchaft ſein wird 
und daß der Sieger dieſes Kampfes auch in der 
Endrunde gegen die in der zweiten Abteilung er- 
folgreiche Mannſchaft im Endspiel um die Welt- 
meiſterſchaft gewinnen wird. 


Cramm fient im Doppel 
Im Einzelſpiel von R. Menzel bezwungen 
Bei den Internationalen Tennismeiſterſchaften 


A l der P 
nicht auf der Höhe. Mit 3:6, 6:1, 6:8, 6:2 behielt 
Menzel die Oberhand. Dagegen brachte das 
Herren⸗Doppel eine Revanche. Mit Artens 
als Partner holte ih Cramm 8:6, 1:6, 6:4, 6:4 
gegen R. Menzel / Rohrer den Titel. 


Perry ſchlug Crawford 

Die erſte Entſcheidung fiel bei den Engliſchen 
Meiſterſchaften auf Hartplätzen in Bournemoutl 
im Herreneinzel. F. J. Perry beſiegte den 
Auſtralier in drei glatten Sätzen 8:6, 7:5, 6:1. 
Zwei Engländerinnen machten den Titelkampf 
im Dameneinzel unter ſich aus. Die in dieſem 
Jahre erfolgreichſte britiſche Spitzenſpielerin Do- 
rothy Round ſchlug die junge Pe Scriven 
erit nach heftigem und erem Widerſtand nur 
knapp 6:2, 2:6, 8:6. Zu einer rein auſtraliſchen 
Angelegenheit wurde der Endkampf im Herren⸗ 
doppel, da Quiſt⸗Turnbull in der Vorſchlußrunde 
die en Bouſſus⸗Merlin nach erbittertem 
Kampf mit 9:7, 7:5, 5:7, 6:1 ausſchalteten. Craw⸗ 
ford⸗Me Grath waren die anderen ner der 
Endrunde. Das Endſpiel gewannen erwartungs⸗ 
gemäß Crawford Me Grath mit 3:6, 6:4, 6:2, 
6:3. Im Gemiſchten Doppel fertigten Kathlen 
Stammers/Malfroy mit 6:4, 6:4 im Enb- 
ſpiel das Ehepaar Wheateroft ab. 


Walter 


Nach Neuſels Sieg 


Der deutſche Schwergewichtsborer Walter 
Neuſel tritt am Mittwoch mit dem amerita 
niſchen Dampfer „George Waſhington“ die 
Ueberfahrt nach Enaland an. Er wird dort 
den Sieger aus dem Kampfe zwiſchen Leon 


Harvey und Jack Peterſen, der am 
4 Juni in London ſtattfindet. herausfordern. 


Falls Neuſels Kampf gegen den Engliſchen 
Schwergewichtsmeiſter, der bereits für den 4. Juli 
geplant war, nicht zuſtande kommt, wird er 
wieder nach New Mork zurückkehren, um einen 
Kampf mit dem Sieger des Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampfes Carner a—Baer zu erhalten. 


Durch die unfaire Kampfesweiſe 
ſeines letzten Gegners Loughran, der ab⸗ 
ſächtlich mit vorgehaltenem Daumen 
kämpfte und ihn am Auge verletzt hatte, 
beſtand für den Deutſchen vorübergehend die 
Gefahr, längere Zeit pauſieren zu müſſen. 9 
Abnahme der Geſchwulſt beſtehen aber in dieſer 
Beziehung keine Befürchtungen mehr. 
Finanziell ſehr erfolgreich war übrigens dieſer 
Kampf für den blonden Weſtfalen nicht. denn er 
erhielt von der Kampfbörſe nur 470 Dollar. 


Großkampftag der Radfahrer 
in Hindenburg 


Am Himmelfahrtstage, nachmittag 3% Uhr, 
iſt die 500⸗Meter⸗Aſchenbahn des SC. Preußen 
im Steinhofpark der Schauplatz eines Groß⸗ 
kampftages der oberſchleſiſchen Spitzenfahrer im 
Deutſchen Radfahrerverband. 


Zur Austragung kommen der Maien⸗ 
preis, ein Omnium, beſtehend aus Fligerren⸗ 
nen in drei Läufen über 2 Runden, einem Ver⸗ 
folgungsrennen über 10 Runden und einem 
Punktefahren ebenfalls über 10 Runden. mit 
Wertungen in der 3., 6. und 10. Runde. Der 
Fliederpreis, ein Mannſchaftsverfolgungs⸗ 
rennen mit Ablöſung nach Sechstageart, über 
eine deutſche Meile (15 Runden] und 2 Vorläufe 
als Ausſcheidungsfahren. Der große Früh ⸗ 
jahrspreis. das ptreunen des es. 
ein Stundenrennen 


mit Punktewertung. ie 


Startliſte mit den Namen wie Gebr. Leppich⸗ 
Willy Nerger, Borzigurfki, Wilczoh 
Nowak, Lwowſki, Fraſchka, Janta 


Gebr. Przewodnik u. a. bürgt dafür, daß 
intereſſante hochwertige Kämpfe zu erwarten find. 


Im Frühjiahrspreis jedoch dürfte der Sieg 
Leppich nicht zu nehmen ſein. Der 
Radfahrerberein „Falke“ 1912 Hinden⸗ 
burg als Veranſtalter dieſes Renntages 
feit zwei Jahren bemüht, eine moderne Rad 
rennbahn im Steinhofpark zu errichten. 


Tennisklub⸗Meiſterſchaften von „Blau⸗Gelb“ 
Oppeln 


Am Sonntag wurden in Oppeln die Tennis- 
klubmeiſterſchaften von „Blau⸗Gelb“ beendet. Im 
Herren-Einzel ließ ſich Walter Müller den 
Sieg nicht ſtreitig machen und erwarb den 
Brauckmann⸗ Pokal. Den 2. Platz belegte 
von Studnitz. Im Damen Einzel behauptete fi 
Frl. Momber vor Frau Brendel als Siegerin. 
Im Herren-Doppel ſiegten Müllerſv. Stud 
nig und im Gemiſcht⸗Doppel Frl. Momber ) 
Dr Richter. 
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Freien Naum der deutſchen Preſſe! [reiste m ser 
„DOM am Wo Jint uuluuun⸗ 
bon minimom ombintm!” 


(Eigener Bericht] 


Eine Anweisung Dr. Goebbels’ an Behörden und Parteistellen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai. Auf der Tagung der national- 
ſozialiſtiſchen Preſſe in Berlin verkündete Reiche 
miniſter Dr Goebbels eine Anweiſung, die er 
an die Reichsregierung und die Länderregierun⸗ 

gen und im Einvernehmen mit dem Reichspreſſe⸗ 
chef der NS DAP. Dr. Dietrich, an die Bar: 
tei ſt ellen gerichtet hat. Der Zweck dieſer An- 
weiſung iſt, eine freiere Handhabung der 
Preſſepolitik zu ſchaffen. Nachdem eine gewiſſe 
Uebergangszeit zur Einſpielung des 
Schriftleitergeſetzes vergangen iſt, ſoll 
die neue Anweiſung dem deutſchen Schriftleiter 
Raum ſchaffen, in ſeiner Arbeit für den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Aufbau unter eigener Verantwor⸗ 
tung möglichſt frei und ſelbſtändig zu arbeiten. 
Nach dieſen Anweiſungen ift vor allem die 


Berichterſtattung über öffentliche Ver⸗ 
anſtaltungen, 


Nationalſozigliſten jeien nicht der Meinung, daß 
die deutſche Preſſe in dem Augenblick aufhöre, 
ihre Daſeins berechtigung zu haben, in 
dem die Herrſchaft des Liberalismus gebrochen fet 
und der Nationalſozialismus in der deutſchen 
Preſſe herrſche. 


Es ſei ein gewaltiger Irrtum, 
zu glauben, daß die Bedeutung der Zei⸗ 
tung in Deutſchland abnehmen werde. 
Auch der Rundfunk könne das für 
jeden Kulturſtaat vorhandene und blei⸗ 
bende Bedürfnis nach dem ge⸗ 
ſchriebenen Wort niemals 
verdrängen oder beeinträchtigen. 


Wenn die unvermeidlichen Uebergangs⸗ 
erſchein ungen zweier ſo grundverſchiedener 
weltanſchaulicher Epochen auch auf dem Gebiete 
der Preſſe überwunden ſeien, werde der zielbe⸗ 
wußte Aufbau des Nationalſozialismus die deut⸗ 
ſche Preſſe größer und ſtärker machen, als ſie je⸗ 
mals zuvor geweſen ſei. Dafür ſeien alle Vor⸗ 
ausſetzungen gegeben. Anregungen und auch Kri- 
tik nehme die deutſche Preſſe jederzeit gern ent⸗ 
gegen, aber ſie erwarte das gleiche, was man auch 
von ihr verlange: Nicht negative, ſondern poſitive 
Kritik und die aufbauende Mitarbeit aller, die 
das Recht zur Kritik an der deutſchen Preſſe für 
ſich in Anſpruch nehmen. 

Dr. Dietrich behandelte auch die praktiſchen 
Möglichkeiten einer Ausgeſtaltung und Verleben⸗ 
digung der Preſſe. Insbeſondere befaßte er ſich 
dabei auch mit den Hinderniſſen, die einer ſtärke⸗ 
ren ſchöpferiſchen journaliſtiſchen Arbeit bisher 
vielfach entgegenſtehen. 


Berlin, 8. Mai. Mit wundervollen Stücken iſt die Oſtmark 
Unter dieſem Zeichen ſteht die große Jagd-jdertreten, u. a. auch Schleſien Für Rot- 
ausſtellung, die der Landesverband der pren- [wild find nach Schleſien drei erſte, zwei zweite 
Biden Jäger auf Anregung und unter dem Pro- [und ſechs dritte Preije gefallen. Das weſentlich 
tektorat des Miniſterpräſidenten Göring ber- ſchönſte Stück mit der febr hohen Punktzahl von 
anſtaltet hat und die jetzt täglich die Freunde des rund 187,6 (Höchſtzahl 209) ift rom Oberland- 
edlen Weidwerks und der Natur in Scharen in forſtmeiſter Borggreve im Forſtamt Eich⸗ 
die mit Hortenſien geſchmückte und von Tannen- |D or ft, Regierungsbezirk Oppeln, erlegt worden. 
durft durchzogene Ausſtellungshalle des Eu⸗ An Reh Wild ift Schleſien mit zwei zweiten 
ropahauſes lockt. Das Herz ſchlägt höher, und acht dritten Preiſen beteiligt, wovon einer 
wenn plötzlich Hirſche röhren, der Kuckuck ruft, nach Oberſchleſien (Forſtmeiſter Roch ol) 
der Auerhahn ſchreit, der Birkhahn kollert, kurz, in Kreuzburger Hütte gefallen ift. Schleſiens 
wenn mitten im Trubel des Weltſtadtbetriebes[ Damwild hat einen zweiten und einen dritten 
die Stimmen des Waldes fih erheben und uns [Preis weiter nach Oberſchleſien erbracht. Von 
mit ihrem Zauber erfüllen. Und noch ein an⸗[Keilern ſtammt das befte Stück der Aus- 
deres Wort Görings gibt dieſer Ausſtellung ihr ſſtellung aus Moſchen (Nikolaus Graf Uxkülh. 
Geſicht: Weniger Jäger, mehr Heger [Drei weitere Stücke erhielten den dritten Preis. pa 
ſein“. Die weidgerechten Jäger find deffen im- [Der beſte Muffel der Ausſtellung, der aber ~ z 
mer eingedenk. Aber nun ift ihm durch das nene nur mit dem zweiten Preiſe ausgezeichnet werden 
Jagdgeſetz, für das ſoeben der Inter ⸗ konnte, ift von Generaldirektor Dr. Herrmann 
nationale Jagdrat durch den Beſchluß in Waldenburg zur Strecke gebracht worden. 
des franzöſiſchen Präſidenten dem deutſchen Den Jäger werden die zahlreichen Auslagen von 
Reichsjägermeiſter Dank und Anerkennung 


Wald- und Jagdfabriken ſtark intereſſieren, und 
ausgeſprochen hat, auch in den Kreiſen derer Gel- [der ſchlichte Zeitgenoſſe wird feine Freude an 
tung verſchafft worden, die die Ausübung der 


Jagdtrophäen, vom Hauer der Keiler bis 
Jagd bisher lediglich als eine mehr oder minder zur zierlichen Schnepfenfeder haben, vor allem 
ertragreiche Einnahmequelle oder als ein ma⸗ 


aber auch an der ſchönen, von Mitgliedern der 
terielles Vergnügen betrachtet haben. Der Ge- Reichskammer für bildende Künſte reich beſchickten 
danke der Wildhege findet in dieſer Ausſtel⸗ 


Jagdkunſtausſtellung, durch die der 
lung eine vielfache und warmherzige Abwandlung. Gleichklang Wald und Wild noch einen eindrucks⸗ 
i er, der ſich ſeiner Pflichten gegen ſein 


Ein vollen Sinn erhält. Dr. E. R. 
Wild bewußt iſt, darf ſich auch ſeiner Beute 


freuen. In faſt unüberſehbarer Fülle dꝛöngen Die säger ehren Göring 


ſich bie Trophäen, an deren rap w 
Jäger ein ſchönes Erlebnis hängt. es, wa Der Internationale Jagdrat üb eicht 
einen Ehrenwimpel 


der deutſche Wald an ſtolzem jagdbaren Getier 

bietet, vom oſtpreußiſchen Elch zur Gemſe des 

Hochgebirges, Rotwild, Damwild, Schwarzwild, j i 

ber ſcheue n. Auch das he un 9 7 ur (Telegraphiſche Meldung.) 

ift vertreten. Auch das übrige Europa hat wert- ; Mas Minis 3550 3 7 

volles, von deutſchen Jiger erlegen Wild, dar⸗ Berlin, 8. Mai. Miniſterpräſident Göring 

unter einen Bär aus Galizien, beigeſteuert, und empfing in feinem Jagdhaus in der Schorf- 

an exotiſchen Gäſten ſind neben europäiſchem heide den Generalſekretär des Internationalen 

Wild auch Wölfe, Büffel, Kudo⸗Antilopen und Jagdrates, Graf d Adi x (Paris), der in Beglei⸗ 

Warzenſchweine erſchienen. Außer Wettbewerb tung des Vizepräſidenten des CJC., Herzogs 

bietet fid auch noch anderes afrikaniſchesſvon Ratibor, erſchienen war. Dem Minifter- 

Getier, u. a, ein prächtiger Nashornkopf dar.] präſidenten wurde von den Herren in feiner Eigen⸗ 

Schon dem Fachmann ift es ſchwer das Wert- ſchaft als Reichsjägermeiſter im Namen 

vollſte zu erkennen, der ungeſchulte Beſucher aber der im Internationalen Jagdrat zuſammenge⸗ 
faßten Jäger aller Länder der Welt mit 
einer beſonderen Ehrenurkunde ein künſtleriſch 
ausgeführter Ehrenwimpel als Zeichen der 

ankbarkeit für feine bahnbrechende Ar⸗ 


bewundert den ſcharfen Blick der Meiſter, die die 
Preiſe zu verteilen hatten. Beſonders werden ihn 

be pi auf dem Gebiete des Jagdweſens iber- 
reicht. 


wenn nicht, gewichtige Gründe eine andere Rege⸗ 
lung erfokdern, den Zeitungen ſelbſt zu 
überlaſſen. In der Regel ſoll davon abge- 
ſehen werden, die Veröffentlichung von Reden in 
amtlichen Text vorzuſchreiben. Soll aus beſonde⸗ 
ren Gründen ein amtlicher Text herausgegeben 
werden, ſo ſoll dieſer möglichſt kurz abge⸗ 
faßt ſein. Vor allen Dingen ſoll davon abgeſehen 
werden, die Berichterſtattung über amtliche oder 
barteiamtlihe Veranſtaltungen durch behördliche 
oder parteiamtliche Preſſeſtellen vorwegzu⸗ 
nahmen. Der Ausſchluß redaktioneller und 
freier journaliſtiſcher Mitarbeiter von der Be⸗ 
richterſtattung, insbeſondere auch von Provinz⸗ 
Kreis- und Ortsveranſtaltungen ſoll unter: 


` * 
3 Die deutſche Preſſe begrüßt jede Maßnahme, 
bleiben. 


die ihren Wunſch nach einem weiteren © p ie I- 
raum für die freie Stellungnahme 
zu allen Vorgängen des öffentlichen Lebens ent⸗ 


Soweit es die Staatserforderniſſe 
geſtatten, ſoll von einer Nachrichten- und Be- 


richterſtattungsſperre abgeſehen werden, wobei e enkommt n die em Sin \ i it 
ke prüfen it, ob umb in wieveit Dereiiß_ ber" | Ge Je bien Siune anerkennt ſie mi 


` Genugtuung den Erlaß des Reichspropaganda⸗ 
De Verhängung einer, Berithtiperze über ben miniſters und nimmt ihn als Beiden beffen, daß 
Stand beſtimmter öffentlicher Fragen, Vorgänge, wir allmählich aus der revolutionären Ueber- 
orkommniſſe, Anweiſunger und jo weiter, joll| gangszeit zu einer Stabiliſierung der 
l sis en, nicht aber als Regel betrach⸗ V 8 — 
tt werden. au er Preſſe ihre Aufgabe erleichtern wird, 
Für die redaktionelle Arbeit der deutſchen] poſitiv kritiſch die zeitgeſchichtliche Entwickelung 
Zeitungen ioll künftig als Richtlinie gelten, daß von Volk und Staat zu begleiten. Selbſtver⸗ 
br innerhalb der Grenzen, die fih aus dem ſtändlich für jeden Volksgenoſſen im Dritten 
Schriftleitergeſetz ergeben, ein möglichſt weiter Reich, daß er aus der Verantwortung der 
prelraum zu laien ijt. Der freien Kommentie. öffentlichen Miſſion der Preſſe Kritik nur 
rung nach eigenen Geſichtspunkten iſt der Bor bei b 5 
zug zu geben. Es soll daher auch möalichſt für auf ſtaatsbejahender Grundlage und 
alle Fragen die eigene Stellungnahme freigegeben mit dem bewußten Willen treibt, durch ſein 
werden. wobei erneut darauf hingewieſen wird.] Urteil die Entwicklung fördern und ſtützen zu 
w sjissis nur von behördlicher Stelle 3 und eee ee kak 5 a am 
erfolgen können. Volke zu üben. Nur unter dieſer Bedingung 
„Durch die vorſtehende Behandlung von Fragen, iſt die Kritik berechtigt, ihr Handwerk zu pflegen 
die die Preſſe angehen. ſoll erreicht werden, daß] — möge ſich die deutſche Preſſe des Ver- 
durch die Preſſe die nationalſozialiſtiſche Welt trauens würdig erweiſen, das ihr die Regie- 
Lig s und Kulturauffaſſung im Volke vertieft rung durch den neuen Preſſeerlaß bezeugt. 


Der deutſche Einfluß 
an der donau 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Budapeſt, 8. Mai. In der Haushaltsausſprache 

e am Montag äußerte ih Miniſterpräſident G ö m- 
D bös über außenpolitiſche Fragen. Der 
Ausbau der Freundſchaft mit Italien 
habe ſich als richtig erwieſen; dafür liefere das 
Abkommen von Rom einen Beweis, denn es be⸗ 
fage, daß im Donauraum ohne Ungarn eine Qü- 
ſung nicht denkbar ſei. Entgegen ſeiner früheren 
Auffaſſung fei er zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men, daß die ungariſch⸗öſterreichiſche 
Freundſchaft am natürlichiten ſei, weshalb 
er mit dem öſterreichiſchen Bundeskanzler die 
beide Länder betreffenden Fragen beſprochen habe. 


In den Streit zwiſchen Deſterreich 
und Deutſchland dürfe ſich Ungarn 
umſo weniger einmengen, als es mit 
beiden durch große Intereſſen verknüpft 
ſei. Man müſſe ſich deſſen bewußt ſein, 
daß nicht weit von Ungarn ein 70 Mil- 
lionen zählendes deutſches Volk 
lebe, das ſtets entſcheidenden 
Einfluß auf die Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe im Donauraum haben 
werde. 


die Trophäen des Reichsjägermeiſters Göring 
interejfieren, prachtvolle Elch Schaufler aus der 
Tawellningker Forſt, ſtolze Rothirſche aus der 
Rominter⸗ und der Schorfheide, die ſich der 
beſonderen Fürſorge Görings erfreut. 


Staatsſekretär Feder über 
Wirtſchaftsführung im neuen Reich 


Auf der Kundgebung der Wirtſchaftlichen Ge⸗ ; 
ſellſchaft für Weſtfalen und Lippe ſprach Poſſe auch im Preußiſchen l 
Staatsſetretär Dr Gottfried Feder über Wirtſchaftsminiſterium 
„Wirtſchaftsführung im neuen Reich“. ` (Telegraphiſche Meldung) 


„Auf dem Gebiete der Wirtſchaft ſteht nach der Berlin, 8. Mai. Im Zuge der Maßnahmen 
Machtergreifung die allergrößte Aufgabel zur räumlichen Zuſammenlegung der Wirtſe 6 
noch bevor. Es hat ih gezeigt, daß der Glaube,] Reſſorts Preußens und des Reiches it der 
. 5 er Er een und Arbeit, Geheimer 3 pz 
Schickſal ber Wirtſchaft. Wenn man diefe Er- | verſetzt worden. Es ift beabſichtigt, feine Erf ab- 
kenntnis auswerten will für die Neuordnung derf rungen in anderer Weiſe der Allgemeinheit wei⸗ 
Wirtſchaft, jo liegt es nahe, nach dem Ordnungs- terhin nutzbar zu machen. Mit der 2 Pre en 
prinzip zu forſchen und zu fragen, ob nicht auch] der Geſchäfte des Staatsfekretärs des ziſche 
für die Wirtſchaft der Grundſatz des Führer Miniſteriums für Wirtſchaft und Arbeit ift 
tums aufgerichtet werden muß. Die Kapazi⸗ f 
tät der Induſtrie iſt früher ſo geſteigert worden, i Wi 
daß fie nicht ausgenutzt werden konnte. 


Die techniſche Zeit ift eine grandioſe Ein Kleine volitiſche Nachrichten 


den kann. Um die ſtruktuelle Arbeitsloſigkeit zu Der HindenburgPRreis zur Förde ⸗ 
bejeitigen, bedarf es vor allem einer ganz gro rung des Segelfluges iit für das Jahr 1983 
Ben Wirtſchaftsplanung. Eine unorgani-|dem Diplomingenieur Peter Riedel, Darme 
fierte zuſammenhangloſe Wirtſchaft mußte in fih | ſtadt, zugeſprochen worden. Peter Riedel hat ſich 

uſammenbrechen. In der Zinsknecht⸗insbeſondere durch hervorragende Flüge auf der 
scha ft hängen deshalb jetzt auch die großen] Südamerika⸗Expedition ausgezeichnet. 


e; * 
Standpunkt, daß Zins und Steuern] Nach 10tägiger Deutſchlandfahrt haben die pol- 
e N. . gezahlt werden könn⸗[niſchen Journaliſten Deutſchland ver- 
ten. Die heutigen Bemühungen können nur dar⸗[lwaſſen. Bei e e dankte der 
auf gerichtet fein, ein vernünftiges Ver ⸗ſpolniſche Geſandte in Berlin, Lipſki, für die 
hältnis zwiſchen Leihzins und Er⸗ po Aufnahme und gab der Hoffnung Aus⸗ 
ruck, daß bald deutſche Preſſevertreter eine ähn- 

klärt: Der Staat ſoll Wirtſchaft führen, aber nicht liche Reiſe durch Po ot perpens können. 


wirtſchaftliche Muſter betriebe einrichten, an. Der Sowjet⸗Eisbrecher „Kraſſin“ befindet 
dae e e A lernen kann. Er ift bereit, | ih auf dem Wege nach ber Aide ice Insel. 
der Wirtſchaft ein außerordentliches Maß von] um die Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Expedi⸗ 
Selbſtverwaltung zu geſtatten, wenn die Wirt⸗ tion des Profeſſors Schmidt aufzunehmen. 


die höhere e Gemein nutz geht vor, In Kampolung in Altrumänien 


tagung der NSDAP. am Dienstag abend mit 
dem Erſcheinen des Führers, der in 175. 
ſtündigen Ausführungen zu den Männern der 
de uprach. Der 15 

a 


orte der nationalſozia⸗ 


X Vor der Bekanntgabe feiner Anweiſung wies 
Reichsminiſter Dr. Goebbels zunächſt auf 
feine Rede hin, die er kürzlich im Preußenhauſe 
or den deutſchen Journaliſten gehalten hat und 
te einiges Aufſehen erregt habe. Er habe mit 
tejer Rede eine 


gewiſſe Kritik herausfordern wollen und 

dieſe Kritik gefordert, indem er der Preſſe 
ziugerufen habe: „Mehr Mut!“ — mög⸗ 
lich ſei aber eine Kritik um der Kritik 
' willen, 


ptit müſſe ſich immer mit poſitiver Lei- 
Mlt verbinden. Er habe der Kritik jeiner 
j sführungen freien Lauf gelaſſen, wenn fie von 
tonden geschrieben fei, der es ehrlich meine 
und hrlich um die Fragen ringe, die es heute 
U wien gelte. Er habe auch andere Meinungen 
N feine gehört. Wenn aber Menſchen, die bis⸗ 
io grundſätzlich gegen den National- 
lalismus geweſen jeien, jetzt in plumper Ber- 
raulichkeit die ihnen gegebene Freiheit dazu miß⸗ 
wachten, Mißtrauen zwiſchen Volk und Führung 
ri lien, dann könne man dem natürlich 
t untätig zuſehen.“ 
Reichspreſſechef Dr Dietrich batte die Ta- 
bung mit einer Anſprache eröffnet. 
di Seine Rede klang aus in einem zukunftsfreu⸗ 
Man Bekenntnis zur deutſchen Preſſe. „Dabei 
dundte er ſich in bemerkenswert ſcharfen Ausfüh- 
ngen gegen den billigen Zweckpeſſimis⸗ 
us, der ſich heute vielfach gegen das den che 
Vreſſeweſen und feine Zukunft breit mache. Die 
— AAA 


Die ungariſche Regierung ſei auch geneigt, mit 
der Kleinen Entente zu verhandeln, jedoch 
nicht mit geknebelten Händen, ſondern als un ab- 
hängige Nation. Die Königsfrage 
halte er in keiner Richtung für aktuell. 


Im New-Norker Stadtteil Brooklyn kam 
es am Montag zu einer wilden Schießerei zwiſchen 
einem Banditen und Polizeibeamten. Obwohl 
ein ganzes Heer von Poliziſten mit Tränengas ⸗ 
bomben, Gewehren und Repolvern zuſammen⸗ 
gezogen wurde, um den Verbrecher dingfeſt zu 
machen, konnte dieſer dennoch entkommen. 

* 

Der Chikagoer Polizeifunk gibt bekannt, 
daß die Detektive den berüchtigten Schwerver“ 
brecher Dillinger und verſchiedene Mitglieder 
ſeiner nde im Süden der Stadt entdeckt 
haben und verfolgen. 


b „De A 3, 
ächſt iſt das Ge r bald 50 Häuſer im Zentrum der Stadt in Flam- 
Dri e e r 2 05 en Ar AK DE men panor In einem Krankenhaus brach unter 
ranken eine Panik aus, doch konnten 
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die weltberühmster 
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Kursen freundliche Grundstimmung. 


L 5. Mai hatte keinen besonderen Grund. 


az % Prozent, 


Im deutschen Erdölgebiet der Lünebur- 
er Heide ist bei Nienhagen eine neue 
fündig geworden, die täglich mehr 
als 200 t Erdöl liefert. Damit steigert sich die 
deutsche itörderung jährlich um mehr als 
73000 t. Dazu hofft man, in Bälde aus dem- 
selben Oelhorizont von 1050 m Teufe weitere 
Quellen erbohren zu können. Mit diesem 
schönen Erfolg deutschen Strebens nach Eigen- 
versorgung mit den wichtigsten Roh- und Be- 
triebsstoffen erhebt sich wiederum die Frage, ob 
es einmal möglich sein wird, Deutschlands ge- 
samten Oelbedarf aus eigener Erzeugung zu 
decken. 

Deutschland muß für seinen Oelbedarf jähr- 
tich weit über eine halbe Milliarde Mark ans 
Ausland zahlen. Das bedeutet eine gefährliche 
Abhängigkeit von fremden Märkten und 
zugleich eine drückende Beanspruchung des 
ohnehin so gespannten Devisenmarktes. Den 
bisherigen Anstrengungen sind seit 1920 schöne 
Erfolge gelungen. 1920 wurden in Deutschland 
35.000 t Erdöl gewonnen. 1925 waren es 80 000 t 
und 1929 rund 109000 t. Das war zwar eine 
erhebliche Steigerung, aber immerhin nur ein 
Einundzwanzigstel des deutschen Oelbedarfs. 
Das Jahr 1%9 wer nun der Beginn eines be- 
deutenden Aufschwungs der Bohr- 
tätigkeit. Hatte man bisher nur den Oel- 
' horizont in 300 m Teufe rn e ging man 
jetzt auf größere Tiefen und kam nach und nach 
bis zu 800 m. Hierbei wurden zwischen 
Celle und Braunschweig an verschie- 
denen Stellen erhebliche Oelmengen gefunden. 
So stieg die Ausbeute 1930 auf rund 170000 t. 
Gleichzeitig wurden auch in den Kaligebieten 
Thüringens, namentlich bei Volken- 


Der Rückgang der Arbeitslosigkeit 
nach Berufsgruppen 


April 1 bis zum 31. 1934 

von 560 auf 2,80 mil. en ie 
egangen. Nach den- Feststellungen der 
Roichsamstalt für Arbeitsvenmittl und Ar- 
beitslogsenversicherung hat sich in der Berichts- 
zeit die Arbeitslosigkeit in der Gruppe der Ar- 
beiter um 52,2 und in der Angestellten- 
gruppe um 31,5% verringert. Mit am stärk- 
ten ist sie innerhalb der Arbeitergruppe in der 
Landwirtschaft zurlickgegangen, wo die Vermin- 
derung die Höhe von 72,3% erreicht hat; sehr 
stark hat sich die Arbeitslosigkeit auch in der 
r Forstwirtschaft und Fischerei ver- 
ringert, und zwar um 642%. Das Bau- 
gewerbe, das von den Arbeitsbeschaffungs- 
maßnahmen durch die Belebung der Neubau- 
titigkeit und durch die verstärkte Inangriff- 
nahme der Hausreparaturaktion am meisten 
Nutzen ziehen konnte, verzeichnet in der Be- 
richtszeit einen Rückgang der Arbeitslosigkeit 
um 783%. Weitere Rückgänge verzeichnete die 
Arbeitslosigkeit in den einzelnen Wirtschafts- 
gruppen im folgendem Umfange: Industrie der 
ine und Erden um 62.2%, Eisen- und Metall- 
erzeugung um 52,9%, Spinnstoff-Gewerbe um 
55,2%, Holz- und Schmitzstoffgewerbe um 56,3%, 
Ledererzeugung und Erg. um 51,6%, 
Bekleidungsgewerbe um 51,4%, Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbse um 422%, Bergbau 


Zeit vom 1. 


um 


Deutschland 
Selbstversorger mit Erdöl? 


ausreichender Raffinierungsanlagen blieb aber 
zunächst die Steigerung der Erzeugung noch 


beschränkt, Immerhin 1933 schon 
233 000 t gefördert. Die Steigerung vollzog sich 
vor allem in den Feldern von Nienhagen. Wäh- 
rend die Förderung im alten Oelbezirk von 
Wietze an der Aller seit 1929 nur von 48 000 
auf 54000 t stieg, erhöhte sie eich um Nien- 
hagen von 44 000 auf 145 000 t. 

In diesem Gebiet ist nun die neue Quelle er- 
bohrt worden. Mit Unterstützung der Deutschen 
Gesellschaft für öffentliche, Arbeiten sind sofort 
sieben neue Bohrungen begonnen wor- 
den. Wenn ihnen, wie man hofft, ein ähnliches 
Ergebnis beschieden ist, so wird dies für 
Deutschlands Oelmarkt von größter Bedeutung 
sein und schon etwa ein Siebentel des 
Bedarfs darstellen. Ohne Zweifel wind 
der jüngst erzielte Erfolg auch für die weiteren 
Versuche, auf Erdöl fündig zu werden, anregend 
wirken, Sicher wird sich im thüringischen Kali- 
gebiet noch manche Quelle erschließen lassen. 
Neuerdin bt man auch, in der badi- 
schen Rheinebene aussichtsreiche Oel- 
horizonte nachgewiesen zu haben, die mit den 
leider verlorenen Quellen um Pechelbronn im 
Elsaß geologisch zusammenhängen. In erster 
Linie wird es nötig sein, die nötigen Rafti- 
nierungswerke zu schaffen, da schon jetzt 
die 1932 bei Miesburg fertig gewordene Anlage 
für 80000 t Jahresleistung nicht mehr genügt. 
Wenn daneben auch noch die Gewinnung von 
Leichtölen aus der Kohle weiter aus- 
gebaut und billiger gestaltet wird, darf man da- 
mit rechnen, daß Deutschland in absehbarer Zeit 
zu einem großen Teil seinen Oelbedarf aus eige- 


roda, große Oelmengen gefunden. Mangelsiner Erzeugung sicherstellen kann. 


36,9%, Spielwarenindustrie um 36,7%, chemische 
Industrie um 8,2%, Gummi- und Asbestindustrie 
um 39,9%, Papierindustrie um 48,8%, Verviel- 
fälti gewerbe um 32%, Reinigungs, und Des- 
infektionswesen um 31,1%, Theater umd Musik 
um 3,1%, Gaststättengewerbe um 27%, Ver- 
kehregewerbe um 39% und in der Gruppe der 
ee o 58,6 3 upya 

er u elermten Arbeiter ie Arbei 
— 506 d. h. von 122 auf 0,67 Mill. 
Personen 

In der Angestelltengruppe verzeichnete 
die Untergruppe der technischen Ange- 
stellten einen Rückgang der Arbeitslosigkeit um 
45,3%, während bei den kaufmännischen 
und Bro -Angestellten die Arbeitslosigkeit um 
31,5% ist, 


Das polnische Budget-Defizit 1933/34 


337,3 Millionen Zloty gegenüber 
136,9 Millonen Notz i. V. 

In dem mit dem 81. März zu e gegan- 
genen Haushaltsjahr 1933/34 betrugen dio 5 ol- 
nischen Staatseinnahmen 1,869 Mil- 
liarden Zloty gegenüber 2,107 Milliarden im vor- 
angegangenen Wirtschaftsjahr. Die Aus- 
gaben gingen gleichzeitig auf 2,2063 Milliar- 
den Zloty gegenüber 2,2439 Milliarden zurück, 
Das Budget-Defizit stieg demnach auf 
337,3 Millionen Zloty gegenüber 136,9 Millionen 
im Vorjahre an. 

Im Monat März wurden 177 Millionen Zloty 
vereinnahmt und; 235,3 Millionen Zloty veraus- 
2 daß 68,3 Millionen Zloty Defizit ver- 


Berliner Börse 


Lebhaft und fest 

Berlin, 8. Mai. Weiter kleine Käufe des 
Publikums, daher auch heute bei anziehenden 
Das Ge- 
schäft war wieder nicht allzu lebhaft, und be- 
schränkte sich auf Spezialpapiere, So 
setzten Benger ihre Erholung um 2 Prozent fort, 
Salzdetfurth waren um 3 Prozent gebessert, 
Chade-Aktien plus 2 Mark, Maschinenaktien bis 
zu 2% Prozent höher, Schiffahrtswerte erholt, 
wobei heute Hapag mit Plus-Plus-Zeichen er- 
schienen, Sonst betrugen die Gewinne in den 
meisten Fällen % bis 1 Prozent. Mehr au- 
tälliger Natur war ein 1%prozentiger Rückgang 
der Siemensaktien, auch ein 1!4prozentiger Ver- 
lust der Dortmunder Union und ein 2prozentiger 
der Ilse-Aktien gegen ihre letzte Notiz vom 
Recht 
lebhaft blieb das Geschäft am Markte der Neu- 


besitzanleihe, die um über % Prozent auf 16,15 


konnten, Altbesitz war sogar % Pro- 

zent höher, Industrieobligationen gewannen bis 
72 Umtauschdollarbonds bis zu 
Prozent, Reichsschuldbuchforderungen waren 
auf gestriger Basis ebenfalls gefragt, späte Fäl- 
ligkeiten M% Geld. Ausländer blieben ver- 
nachlässigt. Geld unverändert. Auch nach 
den ersten Kursen Befestigungen von % his 
1 Prozent. Auch später machte die Aufwärts- 
bewegung der Kurse kleine Fortschritte, die 
sogenannten Tarifwerte waren in erster 
Linie gefragt, Bekula auf 130% an, auch 
Farben konnten die 1 renze überschreiten. 
Von unnotierten Werten gingen. die 10prozenti- 
gen Ufabonds 2% unter gestern mit 9% um. 
Geldmarkt im Börsenverlauf stärker ver- 
uesigt, stärkere Nachfrage nach Privatdiskon- 


ten. Kassamarkt mit ganz wenigen Aus- 
nahmen gebessert. Auch Bankaktien ge- 
bessert, Dresdner plus 1, Dedibank plus 1%. 
Nach vorübergehender Geschäftsstille Schluß 


wieder lebhafter, verschiedentlich 1- bis 2pro-| Ri 


zentige Besserungen gegen den Anfang. 


Frankfurter Spätbörse 


Weiter anziehend 

Frankfurt a. M., 8. Mai. Aku 60, AEG. 26,5, 
IG. Farben 132% Lahmeyer 117,5, Rütgens- 
werke 55, Schuekert 89, Siemens und Halske 
133,25, Reichsbahn-Vorzug 112%, Hapag 3,3, 
Nordd. Lloyd 27%, Ablösungsanleihe Neubesitz 
16,30, Altibesitz 95,75, Reichsbank 150, Buderus 
7350, Klöckner 64,25, Stahlverein 42,50. 


Breslauer Börse N 
— — nn, 


Ruhig 

Breslau, 8. Mai. Die Interessentenversamm- 
lung war heute nur schwach besucht; auch von 
außerhalb waren Anregungen besonderer Art 
nicht gegeben. Die Umsatztätigkeit in Brot- 
getreide hielt sich daher in ruhigen Bahnen, 
An den zu hörenden Preisen änderte sich kaum 
etwas. Interesse findet nach wie vor Hafer, 
der besonders in schwereren Qualitäten keines- 
wegs reichlich angeboten ist, Am Gersten- 
markt findet Industrieware bevorzugtes Inter- 
esse, während die übrigen Qualitäten vernach- 
lässigt liegen. Mehl verlief bei festem Preise 
eng, l 1 
hig, Rauhfutter begegnet freund- 

licher Beac ER i ; 
n tung verkehrten kaum 


Enttäuschender Blerexport 
nach USA, 


Dafür mehr Sekt, Likör und Hopfen 


Der Absatz deutscher Alkoholerzeugnisse in 
den Vereinigten Staaten nach Aufhebung der 
Prohibition hat sich in der letzten Zeit unein- 
heitlich entwickelt.  Zurückgegangen ist der 
Export von Flaschen weinen, während die 
Ausfuhr von Schaumweinen sich weiter 
leicht belebte. Noch stärker war die Export- 
steigerung bei der Ausfuhr von Flas che n- 
likör, und zwar wurden im ersten Quartal 1934 
insgesamt 1000 dz Flaschenlikör nach USA. aus- 
geführt, wovon mehr als die Hälfte allein auf 
den Monat März entfiel. Der Versand von 
Bier nach den Vereinigten Staaten hat sich 
letzthin ‚wieder um eine Kleinigkeit gesteigert, 
vermag aber das starke Ausmaß vieler Vor- 
jahrsmonate bei weitem nicht zu erreichen. Zu- 
genommen hat dagegen in beträchtlichem Maße 
der deutsche Hopfenexport nach USA, nach- 
dem hier im letzten Halbjahr 1933 ein starker 


gegangen waren, steigerte sich diese Ausfuhr 
auf 1764 da im März. Auch der Malzexport hati 
leicht zugenommen, 

‚Auf der anderen Seite sind die Lieferungen 
deutscher Holz fasser nach Amerika im ab- 
steigender Entwicklung begriffen. Betrugen diese 
Exporte noch im Herbet vorigen Jahres in einem 
Monat mehr als 24.000 dz, so waren es im März 
d. J. nur noch 165 dz. Leicht vermindert hat 
sich auch der Export deutscher Brauerei- 
maschinen und Brauereigeräte nach USA. 


Dr. Lüer Vorsitzender des Verbandes 
mitteldeutscher Industrieller 


Auf der ordentlichen Jahreshauptversamm- 
lung des Verbandes mätteldeutscher 
Industrieller mit dem Sitz in Frankfurt 
am Main legte der bisherige Vorsitzende, Dr. 
Waldemar Braun, sein Amt nieder. Auf set 
nen Vorschlag hin wurde der Präsident der In- 


dustrie- und Handelskammer für das rhein-maini- 


sche Wirtschaftsgebiet, Dr, Karl Luer, einstim- 


Rückgang eingetreten war. Während im Januarjmig von der Mitgliederversammlung zum neuen 
dieses Jahres etwa 400 dz Hopfen nach Amerika! Vorsitzenden gewählt, 


Berliner, Produkienbörse 


(1000 kg) 8. Mai 1934. 
en * kr — Weizenklele 11,90 
ärk. g var 2 
Tendenz: ohne Geschäft ee 1135 
ele . 
. 12/13 kg Tendenz: ruhig 


Tendenz: obne Geschäft Viktoriaerbsen50 kg 2000 — 22.00 


Kl, Speiseerbsen 14.00 17,00 
Gerste Braugerste — Futtererb 

sen 5011.00 

Braugerste, zus: 1 e Wicken 70-790 
—169 einkuchen 15 
er pages 166-169 Frockenschnitzel 5,15 
ene ee 
Tendenz: stetig Kartoffeln, weiße — 
Welzenmehle 100 kg 26,25-27.00 ? 5 ‘i — 
Tendenz: stetig k: gelbe T 
Roggenmehl“ 22,25—28,00 ” Industrie — 
2 stetig Fabrikk. % Stärke - 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg AERE 
Weizen, hl-Gew. 751, kg — Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) > 77 kg 190 p 68/69 kg — 
Tendenz: stl 74kg — Tendenz: 
7 Z | Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 73kg 159 | Weizenkleie 11.80 
7åkg — [Roggenkleie 11.85 
70 kg — $ Gerstenkleie 13 
Hafer 45 kg 144 | Tendenz: stetig 
48—49 kg 146 
3 Mehi 100 k 
Braugerste, feinste 1 s 
g ara 85. | Weizenmehl (., 28. 
Sommergerste — Roggenmehl (81,5%)* 25,25 
160 | Auszugmehl ‚30 


Industriegerste 68-69 kg 
65 kg 157 Tendenz: freundlich 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Berliner Schlachtviehmarkt 


8. Mai 1934 

Kälber 
Doppellender best. Mast — 
beste Mast- u. Saugkälb. 52—60 
mittl. Mast- u. Saugkälb, 42—50 
geringere Saugkälber 30-40 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. jüngere 32—33 


2. ältere — 
sonstige vollfleischige 29—30 
26— 


fleischige 8 ringe Kälber 18—25 
gering genährte 22—25 1 Schafe j 
Bullen Stallmastlämmer 37—38 8. 5. 7.6. 
lüngere Bye zart 5 S — ee bie Bag" TRETEN EY ef 
eries —29 | Stallmasthamme! 3- Geld B ri 
A aE eg niga ee Rind | ih . | > 
—25 | mittlere Mastlämm 
gering genährte 20—22 itere r . Buenos Aires 1 P. Pes. 0,588 0,572 0,568 0 
Kühe ger: Limmer u. Hammel 27—31 o } u; en 95 — — 5 2 6.57 
üngere vollfleisch. höchst: ste Schafe 28—29 | apan 2i 2. { X 
j Behlachtwertes 25—26 mittlere Schafe 26—27 | Istambul 3 turs 18. ir 1 202 
sonst. vollt oder gem. 19—28 | geringe 3 1-35 ER 1 poll 2,497 2500 12404 12408 
eischige 15—18 Schweine n 3 0, 2 x 15 
gering genährte 10—14 | Spezsohw.ih.300Pft.ldgen. 50 | Kosı-Rottar 100 GL | 16933. 10087 10053 169.87 
1 An. v -o 1-31 Athen 100 Drachm. | 2473 | 2477 | 2473 | 287 
volfl.ausg.h.Schlachtw. 30—81 | wolff. v. 20020 » 31-84 | Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,89 | 5851 38 58,607 
volifleischigo 27—29 . 60—200 hy 28—29. porren toD et Lei 88825 2,492 2,488 230 
1 24—26 fleisch. 120—160 ” 23.25 anzig 15 den N 81,78 81,64 8 
e ee eee Di Iyugoslawien 100 Pla. ooa | sors | Bade | 6078 
Fresser Sauen fette Specksaueng1-32 Ar x K 2. 1 N 
möß.genährt. Jungvieh 1522| „ andere Sauen 2030 Kowno gen 00 Kr. Soa | ur | 8080 5701 
Auftrieb: z, Schlachth. dir. 17j2.Schlachth. dir. — | Lissabon 100 Eseudo | 1161 11,68 114,61 |. 11,63 
nder 1458| Auslàndsrinder 29| Auslandssehafe — | Osto 100 Kr. | 6404 | 6416 f 8404 | 6416 
darunter Kälber 5634| Schweine 23972 | Paris 100 Pre, | 16,50 16,54 10,50 1 
Ochsen 240|z.Schlachth.dir. — |do. zum Schlacht- | Prag 100 Kr. | 1042 | 1044 | 1042 | 10,44 
Bullen 309| Auslandskäjber 60) hof direkt — | Riga 100 Latts | 7842 | 7858 | 78,2 | 7868 
Kühe u. Färsen 700 Schafe 8887| Auslandsschw. 188 | Schweiz 100 Fre. put 81,15 81,04 3% 
Marktverlauf: Rinder und Kälber mittelmäßig, bleibt | Sofia 10 Leva l au | aus | aosa | 30 
Ueberstand, Schafe ziemlich glatt, Schweine ruhig. Spanien 100 Peseteu j 34,24 280 mepa 9457 
. Stockholm 100 Kr.] 65,88 35,82 | 65,8 | 658 
Wien 100 Schill. | 4720 47, | az | al 
Oberschlesischer Schlachtviehmarkt Warschau 100 Zloty | 3725 | az I a725 | 4288 
Valuten-t'reiverkenr 


k Beuthen, 8. Mai. Det W I in allen 
jehgattungen ausreichend, | Schweinen 
sogar über den üblichen Durchschnitt, Allge- 
mein gab man guter Ware den Vorzug, für die 
auch annehmbare Preise erzielt wurden. Trotz 
des langsamen Marktverlaufes fanden die Tiere 
bis auf einen geringen Ueberstand ihre Käufer, 
Auftrieb: Rinder 166, davon 11, Bul- 
len 37, Kühe 100, Färsen 11, Fresser 7, Kälber 
183, Schafe 3%, Schweine W, Verlauf: 
Rinder mittel, Kälber mittel, Schweine langsam. 
UVeberstand: 10 Schweine. Preise: Bul- 
len: a 2—29, b 19—25, c 16—18, Kühe; a 23—27, 
b 19—22, c 14—18, d 7—9, K. 
b 4-27, c 19—29, Schafe: b: 25—28, Schweine: 
a 40—44, b N, e 34—37, d „Sauen: 
g) 32—38. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. Mai. Roggen 5 
15 To. 12,50, Weizen 0. 15.75—46.25, Tr. 150 To, 
1 80 Br 1212.50, Gerste 

5, Gerste 
1. Gat, 55% 19—20, 65% 1750—1850, 
35703 1450—1550, Weizenmehl 1. Gat. A 20% 


ber: a 28—34, | 


è 
0. 12,25—10,50, Tr. 


695—705 14.25 
675—685 19,75—14,25, eh 
2. Gat. 


SB, B 45% 2525,75, O 60% 28,50 
25,00, D 65% RBB, 2. Gat. 45—655 19,50 
21,50, Roggenkleie 1025—10,75, Weizenkleie 10 
—10,50, grobe Weizenkleie 10,7511,%, Mik⸗ 
toriaerbsen 24—29, Folgererbsen 20—21, Feld- 
erbsen 16,50 — 47,50, Senfkraut 38—40, blauer 
Mohn 42—48, Sommerwicken 18,50—14, Pelusch- 
ken 14—15, Leinkuchen 19 2519,75, Rapskuchen 
13—13,50, Sonnenblumenkuchen 13—13,50, roter 
Klee 95—97% 190—210, roter Klee (50—180, 


gelber Klee ohne Hülsen 90—100, schwedischer 


Klee 100—180, weißer Klee 60—90, blaue Lu- 
pinen 7508.50, gelbe Lupinen 8,00—9,00, Speise- 
Kartoffeln 2803.00, Fabrikkartoffeln 0,1 4—0, 18 
Stimmung schwach. ; 


Londoner Metalle (Schlußkurse) n 
Kupfer: willig . f- B. | aust. entt. Seht. 
Stand. p. Kasse | 324-3214 | offizieller Preis 117/46 

3 Monate 329 82/1 | inoffiziell, Preis | 1178—11" 

Settl. Preis 327 ausl. Settl. Preis 111/8 
Elektrolyt 35/35 ½ s 
Best selected 34—36 | Zink stetig 
Elektrowirebars 35½ gewöhnl.prompt 
giant tizo J oftizieller Preis 14% 
Stand. p. Kasse 2351142953, | (Moffizieil, Preis | 1489—14% 

8 Monate | 232— 2321, | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 93514 offizieller Preis 151/3 i 
Banks 2391), inoffiziell. Preis | 15½ 15% 
Straits 2873 gew., Settl. Preis 147/8 
Blei: unregelm. Gold 136/11% 
ala: Demol Silber (Barren) | 19120" 
offizieller Preis lits | Silber-Liet.(Barren) 19 / — 201/44 
inoffiziell. Preis | 11t19—11!/s | Zinn- Ostenpreis 236 

* 
Berlin, 8. Mai. Hlektrolytkupfer (wirebarsh 


prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 47. 


Berlin, 8. Mai. 
16% B., 16 G., Zink 20 B., 19% G. 


Berliner Devisennotierungen 


4 N 8. Mai. 47 
20 — 47,36, Kattowitz 47,25 — 47,85, Po; 2,20. 
Ir Zloty 47,11 — 47,29 . 


Warschauer Börse 
— —— 


Bank Polski 84,00 

Cukier 18,50—19,00 
Wegiel 11,25 

Lilpop 1150 
Ostrowiec Serie B. -21,25—21,50 
Starachowice 10,10—10,50—1040 
Zieleniewski 7,00 


Dollar privat 5,25%, New York 3,28, N 
York Kabel 5,28%, Belgien 193,60, Danzig 190% 
Holland ; 
2,05, Schweiz. 171,53, Italien 45,06, 

189.20, Kopenhagen 120,60, Bauanleihe 


Kupfer 42% B., 42 G., BIA 


Polnische Noten: Wasen s&t 


„ London 27,00, Paris 34,94, vr 
3 
44,10, Pos, Konversionsanleihe 5% 64,150 ir 


g 


pi 


Dollaranleihe 6% 76,50, 4% 2108. 


Bodenkredite 4% 50—49, 7549,85. 


in Aktien stärken in Devisen unein 


